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Zuſen i 
dungen find nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichtigt werden. 


. D * 

ae angebliche Wahlparole. 
Mann Solkın, eine vom Reichskanzler v. Beth⸗ 
Wahlen ausn bereits jetzt für die nächſten 
worden war bent beitete Wahlparole gemeldet 
Trotzdem ez hat fi als Fantaſteſtück erwieſen. 
ü ahren gewiſſe Leute fort, ſich dar- 


Uber 4. 
Volke eine eülten, daß der Reichskanzler dem 
Be Wahlparole aufzwin lle. Da⸗ 
wird der Schmi eien ene 
Demokrate chwindel noch verſtärkt. Die 
lau an 95 mochten glauben, es wunder wie 
meldung in in zu haben, als fie die Falſch⸗ 
manchmal an ie Welt ſetzten. Es kommt aber 
meld 
ele una das Gute gehabt, die Mancheſter⸗ 
ſortſcrittlien Linken zu enthüllen. Freiſinnig, 
Segenſatz ich, demokratiſch iſt bei ihr im 
teien d zu den verwandten politiſchen Par⸗ 
händleriſch Auslandes identiſch mit frei⸗ 
kalſten 19 5 In Frankreich fällt es den radi⸗ 
Scutzölle eien nicht ein, die Aufhebung der 
4 eder Ne zu verlangen; in Amerika denken 
I Verfaf epublikaner noch Demokraten an ein 
en der Schutzzollpolitik; die revo⸗ 
en Parteien Rußlands haben einen 
N Sack voll radikaler Forderungen; die 
N u eihandels iſt nicht darunter. Wer in 
ö folgt ten Zeit unſere linksliberale Preſſe ver⸗ 
h errſchaft wird gefunden haben, daß dieſe 
Neeißf aſten nichts, aber auch garnichts in den 
(4 unsere Jahren gelernt haben, ſeit denen ſich 
4 ünftt nationale Arbeit eines ver⸗ 
und igen Schutzes erfreut, und er wird ge: 
at haben, daß fie jetzt den Moment für 
48 erachten, Breſche in den wirt⸗ 
f Gi lichen Schutzwall zu legen, der unter 
gung keines Geringeren als des Fürſten 
bey ner errichtet worden iſt. Die Forderung 
| Sn rung der Grenzen für Vieh iſt der erſte 
RN * Wird dieſer Forderung Erfüllung, 
Ford kommt umſo ſtürmiſcher die weitere 
a g. Aufhebung der Agrarzölle über⸗ 
in Iſt das erreicht, dann iſt die Ber 
urch der Induſtriezölle ohne große Mühe 
Handerletzen. Der Aſſiſtent beim deutſchen 
Verlintstag Dr. Pohle proklamiert in einem 
Se Blatt als nationalökonomiſches 
fi geſetz, daß Produktion und Konſumtion 
rä im freien Widerſpiel der 
viede fte begegnen ſollen. Da haben wir 
Kräfte das freie Spiel der wirtſchaftlichen 
ſeit I in das einzugreifen die Freihändler 
Yun > als Torheit und Verbrechen erklärten. 
fein arwin mußte mit ſeinem Kampf ums Da⸗ 
2 der alten, um die Theorie zu ſchützen, daß 
Ange kaat in das wirtſchaftliche Leben nicht 
1 wenn fen dürfe. Es ſei nur recht und billig, 
Schw im ſchärfſten Konkurrenzkampfe der 
verde ere untergehe; umſo leiſtungsfähiger 
| vorge der Stärkere, der Sieger, daraus her⸗ 
berimden. Zu Ende des freihändleriſchen Ex⸗ 
Prad Aa in den 70 Jahren ging die deutſche 
de 88 tion mit großen Schritten dem Anter⸗ 
9 Niveg entgegen; ſie war ſchon auf dem 
| n 


deut Im Inlande wird ganz überwiegend 
Marine Ware verbraucht und auf dem Welt⸗ 
deuten, hält die deutſche Konkurrenz dem be⸗ 
Sta udſten induſtriellen Exportſtaate die 
auf ge. Anſere Landwirtſchaft produziert 
de A er beſtimmten Fläche ein Vielfaches 

| ſelben Was in vielen Agrarſtaaten auf der⸗ 
nan Fläche produziert wird. Nun ſchreit 
ben er Teuerung. Freilich iſt heute der 
aber unterhalt teurer, als er früher war; 
im diaben ſich denn die Erwerbsverhältniſſe 
aus Durchſchnitt nicht erheblich darüber hin⸗ 
N „Seöeljert? Hat ſich die Lebenshaltung nicht 
iind unvergleichlich erhöht? Die Fleiſchpreiſe 
1210 letzt beſonders hoch. Aber hat ſich der 
— woronſum heute gegen den vor 30 Jahren 
duch ohlverſtanden nicht nur abſolut, ſondern 
relativ, alſo pro Kopf der Bevölkerung 
Fleisch t ganz bedeutend geſteigert? Das 
Uhu war billiger damals als der Hunger⸗ 
Tür, in Oberſchleſten, im Erzgebirge, in 
( dezi ingen und in der Eifel die Bevölkerung 
mierte. Was haben denn die, die damals 
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ders, als man denkt. Die Falſch⸗ 


Thorn, Sonnabend 


zugrunde gingen, von den billigen Fleiſch⸗ 
preiſen gehabt? Sie hätten mit Freuden die 
dreifachen Preiſe gezahlt, wenn ſie den Ver⸗ 
dienſt gehabt hätten, den jetzt die Leute ihres 
Standes und Berufs haben. And da ſollen wir 
wieder in die alten traurigen Verhältniſſe 
zurückgeſchleudert werden? Die das wollen, 
das ſind die Reaktionäre. Nieder mit dieſen 
Reaktionsbeſtrebungen, den gefährlichſten von 
allen! N —k. 


Ein „Irrtum“. 


Die unausgeſetzten Bemühungen der 
Parteien der Rechten, insbeſondere der konſer⸗ 
vativen Partei, die politiſche Öffentlichkeit für 
die Nöte und Forderungen des Mittelſtandes 
zu intereſſieren, haben neben manchen ſchönen 
praktiſchen Erfolgen auch eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende moraliſche Wirkung gehabt. 
Seitdem die Mittelſtandsfrage durch die 
andauernden Mahnungen aller derer, die von 
jeher mit überzeugung für den Mittelſtand 
eingetreten ſind, mehr und mehr in den 
Vordergrund des innerpolitiſchen Lebens 
unſerer Tage gerückt iſt, hat man es ſich auf 
gegneriſcher Seite, ſo auch beim Freiſinn, zu⸗ 
nächſt einmal doch wenigſtens abgewöhnt, den 
Mittelſtand und ſeine berechtigten Be⸗ 
ſtrebungen zu verſpotten und zu verhöhnen. 
Als bei den Beratungen über das Hand⸗ 
werkergeſetz vom Jahre 1897, durch das 
die heutigen Handwerkskammern geſchaffen 
wurden, die freiſinnigen Parteien, um dieſes 
Geſetz zu Falle zu bringen, das Mittel der 
Obſtruktion anwandten und dieſes Verhalten 
von dem Abg. Gröber verdientermaßen ſcharf 
getadelt wurde, erwiderte darauf der Abg. 
Eugen Richter: „Es gibt ſehr viele 
menſchliche Verhältniſſe (), die 
Veranlaſſung geben können, bei 
einer Abſtimm ung zu ſpät zu 
kommen!“ Als unſer Kaiſer einmal aus⸗ 
ſprach: „Wir ſind das Salz der Erde,“ da 
ſchrieb die „Hilfe“ des freiſinnigen Abg. 
Naumann in ihrer Nummer vom 2. April 
1905 dazu wörtlich folgendes: „Wir ſind das 
Salz der Erde! Sind wir das? Es klingt 
wie Wehmut und Sehnſucht, uns in 
der Zeit derkleinherzigen Mittel⸗ 
ſtandsretterei das Salz der Erde 
nennen zu hören!“ Heute gefällt ſich der 
Freiſinn ſelbſt in der Rolle des „Mittelſtands⸗ 
retters“. Das kann er nun freilich halten, wie 
es ihm beliebt. Ja, man könnte ſich im Inter⸗ 
eſſe des Mittelſtandes vielleicht ſogar darüber 
freuen, wenn auch nur einigermaßen die Ge⸗ 
währ dafür beſtände, daß damit auch eine 
innere Wandlung Hand in Hand geht. Was 
jedoch dem Freiſinn nicht zuſteht, iſt der Ver⸗ 
ſuch, Geſchichte zu fälſchen in dem Verlangen, 
ſich beim Mittelſtande wirklich einmal in an⸗ 
genehme Erinnerung zu bringen. Das tut die 
„Freiſinnige Zeitung“ in ihrer Nr. 211 vom 
9. d. Mts. in einem Artikel, der dazu beſtimmt 
iſt, die kleineren Kaufleute gegen die Konſer⸗ 
vativen mobil zu machen. Da wird u. a. die 
völlig unſinnige Behauptung aufgeſtellt, die 
Konſervativen hätten die Warenhäuſer für 
Armee und Marine und für Beamte ge⸗ 
gründet!! And zum Schluß heißt es: „Alle 
Verſuche von freiſinniger Seite, gegen die 
Steuerfreiheit dieſer großen Organiſation vor⸗ 
zugehen, ſind am Widerſtand der patentierten 
Mitelſtandsfreunde, der Herren Konſervativen 
und des Zentrums, geſcheitert.“ — Es gehört 
eine geradezu eiſerne Stirn dazu, derartige 
Behauptungen aufzuſtellen, angeſichts der Tat⸗ 
ſache, daß im Jahre 1896 der geſamte 
Freiſinn gegen die Novelle zur 
Gewerbeordnung geſtimmt hat, 
die die Einſchränkung der Waren⸗ 


häuſer für Offiziere und Beamte 


herbeiführte, während die Kon⸗ 
ſervativen geſchloſſen dafür 
ſtimmten, und angeſichts der Tatſache auch, 
daß aufgrund eines Antrages des konſer⸗ 
vativen Abg. Hammer für alle „Ver⸗ 
eine, einſchließlich eingetragener Genoſſen⸗ 


ſchaften zum gemeinſamen Einkaufe von 


| (Thorner 


den 


wenden 


Taten iſt er nun einmal nicht imſtande hin⸗ 
zuweiſen. 


haben 


reſſe 
17. September 1910. 


Lebens⸗ oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen 
im großen und Ablaß im kleinen, auch wenn 


ihr Geſchäftsbetrieb nicht über den Kreis ihrer 


Mitglieder hinausgeht“, vom 1. April 1907 die 
kommunale Beſteuerung Platz ge⸗ 
griffen hat. 


Wenn der Freiſinn beim Mittelſtande für 
ſich Stimmung machen will, ſo muß er es fürs 
erſte jedenfalls ſchon bei Verſprechung be⸗ 
laſſen, auf mittelſtandsfreundliche 


Politiſche Tagesſchau. 
Wieder ein Sozialdemokrat gewählt. 


Es war vorauszuſehen, daß die von der 
linksliberalen Preſſe fortgeſetzt betriebene 


Verhetzung der bürgerlichen Parteien noch 
weitere Früchte tragen würde, und ſo hat auch 
die Reichstagserſatzwahl in Frank⸗ 
furt a. Oder⸗Lebus den Ausgang ge⸗ 
nommen, den man befürchtet: 
demokrat hat über die bürgerlichen Kandidaten 


Der Sozial⸗ 


geſiegt! Die Erſatzwahl hat am Donnerstag 
ſtattgefunden und das Ergebnis liegt bereits 
bis auf einige ländliche Orte vor. Danach 
erhalten: Arbeiterſekretär Dunkel 
(konſervativ und Bund der Landwirte) 5915, 
Geh. Archivrat Dr. Winter (vereinigte Libe⸗ 
ralen) 7556 und Schuhmacher Faber (Sozial⸗ 
demokrat) 15 310 Stimmen. Schon im erſten 
Wahlgange dürfte die Wahl der Sozialdemo⸗ 
kratie alſo geſichert ſein. — Die Wahl war not⸗ 
wendig geworden durch den Tod des national⸗ 
liberalen Abg. Profeſſor Detto, der Wahl⸗ 
kreis befand ſich alſo im Beſitz der National⸗ 
liberalen. Bei der Wahl 1907 war das 
Stimmenverhältnis folgendes geweſen: Haupt⸗ 
wahl: Dr. Braun (Sozialdemokrat) 12 388, 
Prof. Detto (nationalliberal) 10 070, Guts⸗ 
beſitzer Rohde (Reichspartei) 7722, Erzberger 
(Zentrum) 228. Stichwahl: Profeſſor Detto 
(nationalliberal) 17 805, Dr. Braun (Sozial⸗ 
demokrat) 12 196 Stimmen. Im Jahre 1903 
war ſchon einmal ein Sozialdemokrat, Dr. 
Braun gegen den konſervativen Kandidaten 
Baumeiſter Feliſch mit geringer Mehrheit ge⸗ 
wählt worden. Da aber Brauns Mandat für 
ungiltig erklärt wurde, mußte eine Nachwahl 
1904 ſtattfinden, bei welcher der in ſeinem 
alten Wahlkreiſe Jena nicht wieder aufge⸗ 
ſtellte nationalliberale Führer Baſſermann, 
der auf die Empfehlung des Reichskanzlers 
Fürſten Bülows als gemeinſamer bürgerlicher 
Kandidat aufgeſtellt worden war, gewählt 
wurde. — Die liberale Preſſe wird in ihrer 
Verlegenheit über den ungünſtigen Ausgang 
der Erſatzwahl in Frankfurt a. O.⸗Lebus 
wieder zu der Ausrede greifen, daß die Zu⸗ 
nahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen auf 
die „Unzufriedenheit des Volkes über die 
Finanzreform des ſchwarz⸗blauen Blocks“ zu⸗ 
rückzuführen ſei. Aber dieſe „Unzufriedenheit 
des Volkes“ hätte doch ebenſogut in der Wahl 
des Kandidaten der vereinigten Liberalen, die 
ja ebenfalls Gegner des „ſchwarz⸗blauen Blocks“ 
ſind, zum Ausdruck kommen können. Wie lange 
wird es noch dauern, bis die Linksliberalen ein⸗ 
ſehen, daß ihre Hetze gegen die Rechtsparteien 
und ihre wohlwollende Haltung zur Sozial⸗ 
demokratie lediglich der ſozialdemokratiſchen 
Partei zugute kommt, ohne ihren eigenen 
Parteien irgendwie zu nützen? Mit noch 
größerer Deutlichkeit als vorher gibt dieſe 
Lehre wieder die Reichserſatzwahl in Frank⸗ 
furt⸗Lebus, bei welcher die Nationalliberalen 


einen Wahlkreis verloren haben, den ſie 
wiederholt beſaßen und zuletzt in zwei 
Legislaturperioden vertraten. Angeſichts 


des ganz bedeutenden Stimmenrückganges der 
Liberalen iſt die Wahl in Frankfurt⸗Lebus 
eine Niederlage für die Nationalliberalen, die 
ſich durch nichts bemänteln läßt. 


Fürſt Radolin 5 
telegraphiert der „Poſt“ aus Paris: „Meine 
geſtrige Abſchiedsrede ſcheint unrichtig wieder⸗ 
gegeben zu ſein. Namentlich habe ich eines 
an mich ergangenen Schreibens mit keinem 


Wort Erwähnung getan.“ 
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Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe. 

Auch die Stadtverordneten in Frankfurt 
a. M. haben ſich vor kurzem mit der Frage 
der Fleiſchteuerung befaßt. Dabei teilte 
Stadtrat Dr. Levin mit, daß die Preiſe für 
Schlachtvieh ſeit 1906 erheblich geſtiegen 
eien, und zwar um rund 11 Prozent; in⸗ 
folgedeſſen ſeien auch die Ladenpreiſe für 
Fleiſch geſtiegen, und zwar um 19 bis 
21 Prozent. Die Fleiſchpreiſe ſind alſo unge⸗ 
fähr doppelt ſo ſtark geſtiegen wie die Vieh⸗ 
preiſe. Dieſe Feſtſtellung iſt durchaus nicht 
neu; es iſt aber immerhin intereſſant, daß 


— 


ſie von einem Stadtrat Levin gemacht 
worden iſt. 
Wieder ein „Erfolg“ des liberalen 


Bauernbundes. 

Kürzlich fand in der Nähe von Garde⸗ 
legen eine vom deutſchen Bauernbunde ver⸗ 
anſtaltete öffentliche Verſammlung ſtatt, in 
der der Syndikus des Bundes Dr. Böh me 
einen Vortrag hielt. Wie wir dem „Kreis⸗ 
Anzeiger für Gardeleben“ entnehmen, gefiel 
ſich Dr. Böhme in endloſen Schimpfereien. 
Er warf mit Ausdrücken wie Hochmut, An⸗ 
maßung, Unverſchämtheit, Blödſinn und 
Frechheit um ſich und verſtieg ſich zu der 
Geſchmackloſigkeit, zu ſagen, daß die Führer 
des Bundes der Landwirte, die er als paten⸗ 
tierte Bauernfreunde bezeichnete, die Hoſen 
voll hätten. Mit dieſen Schimpfereien ver⸗ 
mochte Dr. Böhme keinen Eindruck zu machen. 
Daß man ſich mit ihnen ernſtlich beſchäftigt, 
iſt nicht zu verlangen. Dagegen fanden die 
Herren, die gegen ihn ſprachen, u. a. Rektor 
Roos, den ſtürmiſchen Beifall der über⸗ 
wiegenden Mehrheit der Verſammlung. Als 
der letzte der Gegnerredner geendet hatte, 
verließen faſt ſämtliche Anweſende den Saal, 
in dem ſich der kümmerliche Reſt noch einige 
Zeit aufhielt. Ob Dr. Böhme auch dieſe 
Verſammlung als einen „Erfolg“ buchen 
wird, muß abgewartet werden. 


Zioniſtentag. 

Der in Frankfurt a. M. tagende zwölfte 
Zioniſtentag nahm folgende Reſolution 
an: „Der Delegiertentag iſt der Anſicht, daß der 
nationale Charakter der zioniſtiſchen Bewegung 
in der Agitation unzweideutig betont werden 
müſſe, insbeſondere ſoll entſchieden Gewicht 
auf den prinzipiellen Unterſchied zwiſchen dem 
Zionismus als jüdiſchen Volksbewegung und 
allen anderen der jüdiſchen Organiſationen gelegt 
werden. Der Delegiertentag erblickt in den 
Gruppenverbänden die zuverläſſigſte Grund⸗ 


lage für eine ſyſtematiſche Agitation. Er be⸗ 


ſchließt daher die Organiſierung von Gruppen 
verbänden überall durchzuführen, und macht 
es den Ortsgruppen zur Pflicht, ſich den 
Gruppenverbänden ihres Bezirkes anzu⸗ 
ſchließen.“ 

Die Kaiſerreiſe nach Angarn. 


Der Kaiſer hat auf der Reiſe nach Ungarn 
Donnerstag Nachmittag 2 Uhr 22 Minuten 
Kreuzburg in Oberſchleſien paſſiert. — Zu 
dem Jagdausflug des Kaiſers nach Ungarn 
ſchreibt die Wiener „N. Fr. Preſſe“: 
Wilhelm kennt die Nachrichten über die in 
der Gegend von Mohacs feſtgeſtellten Cholera— 
fälle zweifellos ſehr genau. Wenn er trotzdem 
nach Bellye fährt, jo geſchieht es villeicht mu. 
deshalb, weil er nicht durch den Eindruck, 
den ſeine Abſage hervorrufen könnte, zu über⸗ 
triebenen Auffaſſungen über die Ausbreitung 
der Cholera in dieſem Teile Ungarns Ver⸗ 
anlaſſung geben will. Bei dem Wohlwollen, 
das der Kaiſer ſtets für Ungarn hatte, will 
er nicht einmal die zufällige Urſache ſein, 
durch die in Europa falſche Meinungen über 
das Maß der Verbreitung der Cholera ent⸗ 
ſtehen könnten. Lebhaft bedauert muß jedoch 
werden, daß der Jagdausflug des deutſchen 
Kaiſers gerade in dem Augenblick ſtattfindet, 
in dem es ſicher vom hygieniſchen Stand⸗ 
punkte aus beſſer wäre, jeden Anlaß zu ver⸗ 
meiden. der eine Anſammlung von Menſchen 


„Kaiſer 


x 
ae ren 


en 
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1 an einem Punkt hervorrufen könnte.“ — Die,von Paprikow vorgezeichnte ruſſenſreundliche mißkandidat — zwiſchen welchen Richtungen, zu erwarten. Der Magiſtrat hat ee BER at 
| Kabinettskanzlei Kaiſer Wilhelms wandte und friedliebende Politik befolgt und ſich da⸗ wird nicht geſagt. Aber ausdrücklich wird Wee in e beſchlleßen weden , ha 
ſich am Mittwoch wie aus Wien berichtet her bei den bulgariſchen Patrioten in eine auf Grund der bekannten böſen Erfahrungen Kreis erhebt ſchon ſeit ingen Jahren ar de ir if 
wird, telegraphiſch an die Mohacſer Arzte üble Stellung gebracht. Dieſer Politik, die mit anderen Abgeordneten verlangt, daß erlaubnisſteuer. — Nachdem der Fonds an nenne ‘ 
um Abgabe einer Meinungsäußerung darüber, unter allen Umſtänden einen Krieg mit der M. in Berlin wohnen und eifrig an den richtung eines hieſigen Siecerpeie gu Stone, ai 
ob Kaiſer Wilhelm trotz der vorgekommenen Türkei vermeiden wolle, ſchreibe man die Arbeiten der Kommiſſionen teilnehmen müſſe. ee a a 0 eims il 9 
Cholerafälle zu den Mohacſer Jagden gehen diplomatiſchen Mißerfolge Bulgariens in der Kiel, 15. September. Der Begründer N Der zum Gemeindevorſteher ber e ange & 
könne. Die Arzte erwiderten nach längerer Angelegenheit der Flüchtlinge zu. Die Neu⸗ der „Kieler Zeitung“, Dr. Ahlmann iſt heute Hochdorf gewählte Beſitzer Lempski hat ken . 
Beratung telegraphiſch, daß der deutſche bildung des Kabinetts würde daher unter Vormittag, 93 Jahre alt geſtorben. kommener Formfehler die Beſtätigung nie henes) dur Be 
Kaiſer ruhig kommen könne. g dieſen Umſtänden eine Rückkehr zur fcharfen | ; — ie Se in Me bein eh murde EHI 10 
Beginn der paſſiven Neſiſtenz auf der Tonart bedeuten, die zur Zeit der Erhebung Bundestag der Saalbeſitzer. ſowache Fran des orksarmen Lieg von hen A, in 
= . 1. Bulgariens zum Königreich befolgt wurde. Beſitzer, als derſelbe ſie in ſeinem Garten fig pie I "eh 
öſterreichiſchen Südbahn. Sollte dieſer Verſuch aber ſcheitern, ſo bliebe Wat. alda Kante. September, ſſtehlen überraschte. — Der Rollauf breitet 1) Sec dei 

ü ſuch ſcheitern, f Der Bund der Saal- und Konzettlokal⸗Inhab f ings it die 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet: dem König nichts anderes übrig, als ein ſchlande ift Seal und Koczertkolal Inhaber bedrohlicher Weſſe aus. Neuerdings if n. L o 
2 ; . ig gg 1 Deutſchlands iſt im Hotel „de Sileſie zu feiner wieder bei dem Anfiedler Liedtfe ausgebrochen Fange. lan 
Nachdem in der Mittwochkonferenz des demokratiſches und deshalb friedliebendes 5. Jahresverſammlung zuſammengetreten, um über Kartoffelernte iſt in unferer Gegend im vollen, och zu⸗ | 


Direktoriums der Südbahn beſchloſſen worden Kabinett zu berufen, das heißt, ſich den 
0 it verſchiedene von den Beamten der Süd⸗ Demokraten auszuliefern, was aber doch ſehr 
* bahn geſtellte Forderungen nicht zu erfüllen, bedenklich ſei. Wolle der König dies nicht, 


eine Reihe von Berufsfragen zu verhandeln. Ein⸗ Mit den Erträgniſſen in Quantität iſt man oe 

eleitet wurden die Beratungen mit einem frieden. Die Qualität der Kartoffeln läßt jebo naſſen . 
Begrüßungsabend in der „Neuen Börfe“. Die wünſchen übrig, da viele Knollen infolge der bis zu 5 
erſte geſchäftliche Sitzung eröffnete der Bundes⸗ Witterung „krank“ find, auf manchen Felden n 


hat die Leitung des Verbandes der Südbahn⸗ ſo mülfe er ſich an die Nationaliften halten, präſident Wolter ⸗ Berlin, der die Erſchienenen „ des Ertrages. all) er 
angeſtellten beſchloſſen, Mittwoch Nacht um die zwar ſehr loyal, aber kriegeriſch ſeien. willkommen hieß. Aus dem alsdann erſtatteten Marienwerder, 14. September. aan Dan / fe 
12 Uhr auf allen öſterreichiſchen Linien der Alles dies mache die Lage äußerſt verwickelt, 15 Be den fünf Jahren feines Beſtehens 1 Für die durch die 1 des erm ag Roi 
Südbahn mit der paſſiven Reſiſtenz zu bes Ein alter Kenner Bulgariens habe kürzlich erfreulicher Weiſe ner hat. Am meiſten |Predigers Simon in die erſte fer ſel HU gem 2 10 
ginnen. — Die Direktion der Südbahn teilt geſagt: „König Ferdinand hat ſich in eine Arbeit verurſachte die A5 mit dem Tonſetzer⸗ e 5 1 1155 1 glichen belegen 1 N 
mit: Infolge Scheiterns der Verhandlungen ſolche Lage gebracht, daß er nur noch ernſte verbande. Im Berichtsfahre find dem Bunde drei ne ee 1 5 3 Gram! 1 10 
hat Mittwoch nacht in der Zeit zwiſchen 12 Entſchlüſſe faſſen kann.“ neue Bezirksvereine beigetreten. der Kaſſene mit 31 Stimmen gewählt. Herr Pfarrer Diehl do 
9 hlt. 5 Die 

und 1 Uhr die paſſive Reſiſtenz auf allen berilt weit ein erfreuliches Bild auf. Hierauf Mewe erhielt 11 Stimmen Herr Pfarret 
öſterreichiſchen Linien begonnen. Die Züge Zur Kretafrage. ne 1 115 nie 1 Mockrau 1 Stimme. ; ana DR u 
a erleiden bedeutende Verſpätungen. Der Eine Meldung aus Athen beſagt: Die Bezirk. Der Vertreter von Leipzig, Moſemann, Danzig, 15. September. (Oberprüſf hohe x 
u Perſonen⸗ und Schnellzugsverkehr iſt bereits Regierung wird, um perſönlichen Geiſt zu wies darauf hin, daß man infolge reger Agitation Jagow) tritt feinen fünfwöchigen als w ten 
1 in Mitleidenſchaft gezogen. Die Stationen zeigen, die griechiſchen Offiziere und Unter⸗ We F . ae Sul geiestinem aua ber, graben m | 0 
0 Matzleinsdorf, Marburg, Innsbruck, Kufſtein, offtziere der Gendarmerie, die Kreta zu ver⸗ Leichen Br geben 1190 . . greſſen teilzunehmen, am 11 Früh ag che 2 
1 Trieſt und Laibach leiden an großem Platz⸗ laſſen, nicht erſetzen. — Die Konzentrierung 5 des Berliner Vereins berichtete, wird zunächſt durch Oberpräſidialrat von des 
N mangel. türkiſcher Truppen in Monaſtir erregt hier daß ſich Berlin namentlich mit der Luſtbarkeits⸗ mann vertreten. gefrig! me 
| r RE N Beſorgnis. — Die Nachricht, der griechiſche teuer und der Tonſetzer⸗Angelegenheit beſchäftigt r Di.-Eylau, 15. September. (In der kauf DE ab 
ö Das belgiſche Königspaar in Holland. 2 5 4 habe. Der Vertreter von Hamburg konnte Stadtverordnetenſitzung) wurde über den Anka u 0 
be 155 15 igin d Belgi Geſandte in Konſtatinopel, Gryparis, ſei nach berichten, daß man dort in Sachen des Militär⸗ Schützenhausgrundſtücks zum Bau eines Nathan gat fon 
1 5 Der König und die Königin Ex 77 2 1 Athen berufen worden, beſtätigt ſich nicht. boykotts gegen verſchiedene Saal⸗Inhaber gute handelt. Da dieſes Grundſtück ſich deſond att elle 80 
ö Königin Wilhelmina und Prinz Heinrich er Die Finanzen Südafrikas Erfolge erzielt habe. In Bremen war es wurde der Ankauf zum Preiſe von 90 000 age? in 
j Niederlande find in Amſterdam eingetroffen u 8 13 üdafrikas. namentlich die n und ebenfalls ſtimmig beſchloſſen. Der zweite Punkt der gl a 
0 und von der Volksmenge begeiſtert begrüßt Der Finanzminiſter von Transvaal Hull die Luſtbarkeitsſteuer, die im Mittelpunkt des ordnung war die Übernahme der Löbauerfraß, cu, ml de 
worden. hielt in Germiston eine Rede, in welcher | Intereſſes und der Arbeiten des Vereins ſtanden.ſtraße — in ſtädtiſchen Beſitz. Der Kreis iſt here % 


Auf der weiteren Tagesordnung ſtehen noch die der Stadt in Verhandlungen einzutreten. läge a 
Folgen des neuen Weingeſetzes und die Frage der beſchloſſen, dem Kreiſe die folgenden Vorſchlägs gr 


— 


g 7 er erklärte, da die Einkommenſteuer des Kap⸗ 
e mens 52.000, Brund Iihiun nr 


2 rteilung von Schankkonzeſſionen an Logen, Klubs machen: Die Pflaſterung koſtet 220 000 Mark, aß 
Brüſſel. trage, mit dem 30. Juni aufgehört habe, ſei und Vereinshäuſer. A ; reis zahlt für de We liaterdeleung as 
Der Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares nun die Frage, wie dieſer Ausfall auszu⸗ für die alten Steine, die er behält 20000 Mat? 
in Brüſſel erfolgt wie von dort gemeldet gleichen ſoll. Es ſei eine entſprechende Be⸗ Cholera Beitrag zur Pflafterung 40 000 Mark. Maul, u 
' wird, Ende Oktober. Am 27. Oktober werde ſteuerung der Diamantinnen in der Oranje⸗ f 5 Dt-Eylau, 16. September. feel 


en 
5 2 + bar In } 
Bei dem in Köln unter choleraverdächtigen Klauenſeuche. Wegen der in den Na ie 
Erſcheinungen erkrankten Schiffer, der mit einem herrſchenden Maut und Klauenſeuche ift er 
Bremer Schiff von Danzig hierher gekommen war, Bahnhof für Viehverladungen geſperrt. 9 et 
hat ſich nach amtlicher Feſtſtellung der Verdacht Polen, 14. September. (Die Unterhaltung des g 
nicht beſtätigt. Deshalb hat die Geſundheits⸗ Kaiſerſchloſſes.) Für die Unterhaltung des "et 


das Kaiſerpaar die Weltausſtellung beſuchen, Kolonje und im Kapland in Erwägung ge⸗ 
worauf dann offizieller Schluß folgen werde. zogen. Ferner werde eine progreſſive Steuer 


Bl 5 auf unedle Metalle vorgeſchlagen werden, die 
Der franzöſiſche Antimilitarismus. ſo beſchaffen ſein ſolle, daß ſie den Minen 


Bu Ng ehe 


m Infolge einer Anzeige Se Kriegsmini⸗ nicht allzu läſtig falle. 9 angeordneten Vorſichtsmaßregeln wieder ape de h fee l Be 
5 eriums hat die Pariſer Staatsanwallſchaft . 8 x zoben. 5 rh . * gl 
4 gegen 050 A bee eines Race Ein ſüdafrikaniſches Verteidigungsheer. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat die bakte⸗ Rechnungsfahr die Summe von 88 600 Maga 


riologiſche Unterſu 38 eines am Dienstag in ſtatten. Die Koften einer etwaigen Hoſhallung übte ln 4 
Sn geſtorbenen Beamten einer italienijchen |Rrone allein. Ein folder Staatszuſchuß M * 


Schiffahrts⸗Agentur Cholera ergeben. Der Be⸗ kommenden Etat angefordert werden. 8 
an 81 lic I u ffenen Kine chen e 7 
einem kürzli ier eingetroffenen italieniſchen 3 „ 
Dampfer AUGEN, 2 Suden pad u pn. Enthüllung des Kaiſer Wilhel 
ährend der letzten unden ſind in Apu⸗ € 2 ö * 
1 1 Neuerfranfungen re. je Denkmals in Gr audenz⸗ „ 
odesfälle vorgekommen. de Eine amtliche Feſt⸗ laß der Enthüllung des Kaffee 
CCC 
amtes in Neapel beſagt, daß der ‚Gejundheits- für Kaifer Wilhelm I., prangt die Stadt Grauen 
gultand in Neapel andauernd aut iſt, und daß bei heute im Teftlihen Gewande. Die öffentlichen h 
den als choleraverdächtig gemeldeten Fällen der große Zahl privater Gebäude haben geflaggt. 
Choleraverdacht ſich 110 beſtätigt hat. „beſonderen Schmuck hat der Marktplatz angelegk „nel 
Aus Almeria (Spanien) wird gemeldet: umliegenden Häuſer find mit Bäumen und ae 
An Bord des von Alexandrien eingetroffenen Grün geſchmückt und von elf großen Fab nenen 
Dampfers Antonie haben ſich vierzehn ver⸗ die um das Denkmal aufgeftellt worden waren, oeh 


Blattes, namens Perronet, die ſtrafrechtliche Premierminiſter General Botha 

Unterſuchung eingeleitet, weil er in einem erklärte in Johannesbur g in einer Rede, 
f gegen die Disziplinarkompagnien gerichteteten aus den Südafrika zu Gebote ſtehenden 
| Artikel die Soldaten zu Ungehorſam und. Mannſchaften könne das befte Verteidigungs⸗ 
N Mord aufgefordert habe. 605 der Welt 1 50 1 6 117 159 55 
* 8 3 roßbritannien um ſeine Mitwirkung bei der 
| Nette Zuſtände auf den franzöſiſchen Schaffung einer ſolchen aus Angehörigen 
i Staatsbahnen. bſbbeider Raſſen zuſammengeſetzten Streitmacht. 
\ Der „Matin“ veröffentlicht eine Erklärung Seiner Anſicht nach könnte Lord Methuen 
| mehrerer Lokomotivführer der verſtaatlich⸗ mit der Organifation dieſer Truppe betraut 
1 


* 
NE 


ten Weſtbahn, in der die Betriebsleitung für werden, oder, falls ein anderer brittiſcher 
die in den letzten Wochen vorgekommenen Offizier dazu notwendig ſei, möge ſein alter 


ö Eiſenbahnunfälle verantwortlich gemacht wird. Kriegskamerad Lord Kitchener dieſe Aufgabe 
| Es heißt darin, die Betriebsleitung habe die übernehmen. 


f 8 „Betrie dächtige Krankheitsfälle ereignet. Der Dampfer im Winde luftig die deut | Die e 
> Aa e d iche a Caſtro. iſt unter Beobachtung geſtellt worden. ind mit a e aus dene e 1 
. ua au 5 05 agengewi un le Die venezolaniſche Regierung hat beichlo en, x = Fähnlein hervorlugen. roße mit Kornblu = 
Wieiderſtandsfähigkeit der Gleiſe. In der Er⸗ fämtliche 0 sierungh 195 0 6 a | wehte Kränze, die in der Mitte der Masten ash ö 
klärung werden ſechs Punkte der Strecke ö 


ſind, dienen als geſchmackvoller Verb adus 1 
Die Feier, zu der in Vertretung des Oberpf er Her | 
Herr Regierungspräſident Foerſter⸗Danzig, ge FR 
Regierungspräſident Dr. Schilling⸗Marienwel 3 u } 
tonımandierende General des 17. Armee lebe 1 
Macken en, die Spigen der Militär. und Jose , 
lals Gäſte erſchienen waren, begann unter fers den 
Beteiligung aus Stadt und Land, ganz beſon m vol 


/ > ; des früheren Präſidenten Caſtro auszuweiſen. 
1 Cherbourg. —Paris bezeichtet, wo das Gleis ann 1 5 e en En 
g iin fo ſchlechten Zustande fei, daß bei der vor⸗ Caſtro verwandte oder verſchwägerte Perſonen 

geſchriebenen Fahrgeſchwindigkeit täglich eine den Befehl erhalten, das Land in kürzeſter 
Kataſtrophe zu befürchten wäre. Friſt zu verlaſſen. 


0 Was die „engliſche Landwehr“ taugt. Zum proviſoriſchen Präſidenten von 


un et Vereine und Schulen, gegen 11¼½ Uhr mit eine gen, 
IF DE 15 men, lc e Iebr Panama heit; Graubenger mec eee be | 
x anſtrengend waren aben erritorial⸗ ; ; N ſchaftlich vorgetragenen von Profeſſor Reim 
* offiztere ihre Entlaſſung eingereicht. hat die Nationalverſammlung Pablo Aroſe⸗ denz eigens für die Feier gedichteten Liede ee | 


mena nominiert. Aroſemena wird die Amts⸗ Melodie „O Schutzgelſt alles Schönen“ mit! 


gleitung. In der Feſtrede pries der Vor 10 . 
Denkmalkomitees Herr Oberbürgermeiſter K Den 15 
den erſten deutſchen Kaiſer, dem zu Ehren 75 Voll 
mal geweiht wird, als allgemeinen Liebling en Bi 
und als Vorbild eines deutſchen Fürſten, def onder 
das deutſche Volk nicht nur im Herzen tragel Herzen, 
auch körperlich vor Augen ſehen will. Dieſem aer 


Nachſpiel zu den portugieſiſchen Wahlen. geſchäfte des Präſidenten für die noch nicht 
Wegen der Wahlen zur Deputiertenkammer abgelaufene Amtszeit des verſtorbenen Präſi⸗ 
ö Ehe Bezirken Varo, Vianna, Arganil, denten Obaldia übernehmen. . 
uarda iſt eine gerichtliche Unterſuchung ein⸗ didat ki 8 
| geleitet worden. Aus dieſem Grunde werden 1 55 1 für Fileniſche Präſidentſchaft. 
etwa vierzig Deputierte der Eröffnung der Auf einer Zuſammenkunft der liberalen 


2 2 7 af jetzt gom* 8 
f Parteien ift Mittwoch Ramon Barros Luco drange entſpringe das Denkmal, das jetzt dez kon, 
i Kammer fernbleiben. zum Kandidaten für die Präſidentſchaft der Künl!ferhand gefiaffen fel 1 Wel bie 
2 37 P 1877 : mandierenden Generals vor en er 
Das montenegriniſche Ministerium Republik gewählt worden. Da hinter dieſen Hülle. Die Fahnenfompannie, Die das Infanterte en 


12 Tomanowitſch hat ſeine Entlaſſung ge⸗ Parteien der größte Teil des Volkes ſteht, 

. nommen. Der König hat Tomanowitſch mit|jo glaubt man an einen Erfolg dieſer Kandi⸗ 

6 der Bildung eines neuen Kabinetts beauftragt. datur bei den allgemeinen Wahlen am 
N Das Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zu⸗ 26. Oktober. 


giment Nr. 129 geſtellt hatte, präfentierte 17 fer 
Schloßberg herab gab ein Salut von 33 Kang 
Kunde von der vollzogenen Weihe. In zurger 
Anſprache dankte hierauf Herr Obertſſhen 9 
Kühna ſt als Vertreter der Stadt ſämtli ſelt 18 


4 ſammen: Krieg General Djurowitſch Inneres e 1 nens ben des sche 10 

8 äſi i t t ichtun u 

5 e e eee Deutſches Reich. MilgelmeDentmals In enden eme dee e 

E. Finanzen Präſident des Rechnungshofes Yer- Berlin; 15, Sepkembec 1910 b die Berſt b, daß die Stadt es ſic ei 

2 owitſch. Tomanowitſch behält das Präſi⸗ , 5 1 legen feht eee wende baBedie 1 wie ein Kin ein 

f Neem und das Miniſteri des A — Die Königin⸗Mutter Margherita von Land ſeinen großen Aufſchwung verdankt. legen fein laſſen werde, das Denkma che klang em l 

1 in as Miniſterium des ußern. Italien kommt demnächſt nach Deutſchland General Porfirio Diaz, ein Vollblutindianer, zu ehren und zu erhalten. Die Anfpra „ Wihelſgen 

. Wukotitſch erhält die Portefeuilles der Juſtiz 1 5 n ; ER = Hoch auf den Enkel des verewigten Kalſers "gnere 105 

3 und des Unterrichts e um in Wiesbaden die Kur zu gebrauchen. hat ſich in ſeiner Jugend bei den Kämpfen aus. Nach dem von den vereinigten Geſaght mio 

; 5 — Das Hoflager des Zaren wird nad; | der mexikaniſchen Republikaner gegen die franz | zum Vortrag gebrachten „Völkergebet“ vog ama und 
zöſiſche Invaſion und den von ihr ins Land die Feier und bald darauf ſchmückten das ereine Jm 


F Die Kriſis in Bulgarien. den bisherigen Dispofitionen am 10. Oktober 
3 Aus Sofia wird gemeldet, die Demiffion | von Friedberg nach Schloß Wolfsgarten vers 
des Miniſteriums Malinow ſei die unaus⸗ legt werden. 


gebrachten Kaiſer Maximilian hervorgetan. 50 Kränze, die die ſtädllſchen Behörden, halten, 
. hleibliche Folge der friedlichen Politik des — Das fünf Monate alte Söhnchen des 
15 
\ 
F 


er 

Innungen und die höheren Schulen geſtiftet Schwarz 
Im Jahre 1877 wurde er zum erſtenmal Anſchluß an die Feier fand im Hotel 155 ms⸗ 
Präſident der Bundesrepublik, an deren Spitze Adler“ ein Feſteſſen zu 150 Gedecken . aten 
er ſeither mit Ausnahme der Jahre 1880 bis Das Denkmal ſtellt den greiſen Sailer tierjäbel am 
1884 ununterbrochen geblieben iſt. Während rock mit Mantel und dem ehemaligen ur Koiſer del 


7 . e 
feiner fieben Amtsperioden hat er großes für Die Bruft ſchmücken drei Orden, die belle und, Her⸗ 
2 3 10 liebſten trug, den Orden pour le m ür 
ſein Land geleiſtet. Es gelang ihm, die früher eiſerne Kreuze von 1813 und 1870. des Pu 
in Mexiko üblichen blutigen Bürgerkriege und ſtellung und Lieferung ſowie die Aufſteliather⸗ Here Fi 
Revolutionen auszurotten, eine ſtarke, moderne mals erhält der Bildhauer Heinrich in Hehe 
Armee zu ſchaffen und das Land zu bemerkens⸗ Wilmersdorf ein Honorar von 33000 Mat), Gies 
irtſchaftli Blüt br gur des Kaifers aus echter Bronze ijt von oſſen. per? 
werter wirtſchaftlicher Blüte zu bringen. N 9 Sonn e 95e moll 
enkmal enthä zwe tunnenanlag 5 tro 2 
Provinzialnachrichten. ſorgung geſchieht durch Pumpbetrieb mit el pen" 
e Briefen, 15. September. (Verſchiedenes.) Eine ſcher Kraft. Auch die Waſſerſpeier un 2 
Erhöhung der Steuer für Erlangung der Schanferlaub- | ind aus echter Bronze hergeſtellt. Re; 
nis haben die ſich künftig hier niederlaffenden Gaſtwirte 1 


Königs Ferdinand geweſen, für die Malinow Fürſtenpaares Teck, das zum Beſuch des 

und ſeine Kollegen die Verantwortung vor Herzogs von Sachſen⸗Koburg und Gotha in 

Der ſehr ſtark erregten öffentlichen Meinung Reinhardsbrunn weilt, iſt am Mittwoch 

e nicht länger hätten tragen wollen. Aus ge⸗ Abend geſtorben. 

*. wiſſen Anzeichen, ſo wird berichtet, ſei mit — Franz v. Morawski, der bekannte 
| ziemlicher Sicherheit zu ſchließen, daß der Verfaſſer der Broſchüre „Der kommende 
König alsdann ein neues Miniſterium Tag“ und Vertreter einer gemäßigteren 
Malinow, aber ohne den bisherigen Miniſter Richtung unter den Polen, wird vom 
des Auswärtigen General Paprikow, berufen „Dziennik Poznanski“, wie ſchon gemeldet, 
5 werde, das ſei ſo ziemlich das einzige, was als Kandidat für den durch den Tod des⸗ 
ihm angeſichts der Lage im Innern und Abgeordneten v. Skarzynski erledigten Wahl 
. Außern übrig bleibe. Der König habe die! kreis Koſten⸗Schmiegel genannt, als Kompro⸗ 


n 


t 


Lokalnachrichten. 


em penſion. Bahn⸗ 
Algemene rercwer im Landkreise Thorn 
er N ilitiranmärken digen verliehen worden. 


in di ichtsaſſiſtent 
im dieſer 115 nten ernannt worden 
überwie „igenigaft dem Amtsgericht in 
* 0 nungs 22 
geldzuſchuß für 
ae Wen geb 
en en 
5 n der Zei 
— Srfolgten Ver⸗ 
Den in der erwähnt 
gegebene ‘en it vielmehr der Wade 
i B neuen Dienſtortes ſo⸗ 
en, bis — vom 1. Juli ab 
Jahre ee 6 des 
res für eine Herab⸗ 
ohnu 
emungsgelbzufdhuffes angegebenen 


5 ; oſt aus wei 
wahl) Lereinbat ls weiskarte i 
Dot eden 80 N: der italleniſchen on 
Kon 17 ausweiskart ober d. 5. ab auch die deutſchen 
ſige berden Ebenso en in Italien als giltig an eſehen 
jeinde Bücher in d werden die italien dent 
en Ne Deutſchland zeniſchen Identitäts⸗ 
19 gehen werden. Porn als vollgiltige Ausweiſe an⸗ 
Nr Banden Roftausmersn, Oktober ab werden die 
9 aut tragen. karten einen franzöſiſchen 
erz ei 
por dem Ven de iichnis der Kontoi ber 
lung“ Thelänlerm Am de der Kontoinhaber del den Pos. 
A „gen der 2, achten Boftgebiet wird in den nächſten 
Au . 0 ber erſcheinen Der nach dem Stande am 1. Sep⸗ 
‚an Bi. von den Poſtauſtaachrag kann zum Preiſe von 
ehe! Sr Vom evan 32 8 5 bezogen werden. 
d. N nachmittags en Lehrerſeminar.) 
gel neh eminars einen 5 Uhr unternahmen die Klaſſen 
ul des abe iſtündigem Aufent ußmarſch nach Czernewitz. Nach 
6 bel 5 er emmerſch a dortſelbſt wurde um 7 Uhr 
a bohlen Tagen der Saen — Inſplziert wurde 
ft el See s auch de eichenunterricht der Seminariſten 
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Zander 1,00 Mark, Karpfen 90 Pfg., Hecht und 
Barſche 80—90 Pfg., Barbinen und Breſſen 50 Pfg. 
Krebſe waren in großen Mengen, 20 Schock, dar⸗ 
unter 8 Schock große, am Markt, die ſelbſt zu dem 
gedrückten Preis von 3—6 Mark das Schock um 
12 Uhr nicht ganz abgeſetzt waren. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. o 


— (Gefunden) wurden eine filberne Uhr und 


ein Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,14 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 20 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,53 Meter auf 
2,30 Meter gefallen. 


Podgorz, 16. September. 
beraumte Stadtverordnetenſitzung) 
Beſchlußunfähigkeit aus. 


Briefkaſten. 


M. L. hier. Ein ruſſiſcher Untertan, der ſich in 
Deutſchland niederlaſſen will, bedarf der Genehmigung 
der königl. Regierung, die nach erfolgter Niederlaſſung 
bei der Polizeibehörde oder dem Landratsamt nachge⸗ 
ſucht zu werden pflegt. Nähere Auskunft wird Ihnen 
auf dem Polizeiſekretariat, Rathaus, Zimmer 49 erteilt 
werden. 

B. G. Eine drei Monate nach dem Einziehen feſt⸗ 
geſtellte Feuchtigkeit der Wohnung — die ja vom 
Mieter ſelbſt verſchuldet ſein fann — iſt kein Grund 
zum Vertragsbruch. Fordern Sie zunächſt den Ver⸗ 
mieter auf, das ſchadhafte Dach ausbeſſern zu laſſen. 
Auf jeden Fall bedürfen Sie, wenn Sie die Aufhebung 
des Mietsvertrages herbeiführen wollen, eines ärzt=- 
lichen Gutachtens. 

Weidmannsheil. Der Bezirksausſchuß hat eine 
Anderung des Termins nicht beſchloſſen, ſodaß die 
Haſenjagd planmäßig am 1. Oktober beginnt. Die 
Jagd auf Faſanen und Birkhühner hat heute begonnen. 


Wie Johannes Schlaf die 
„Unhaltbarkeit der Coppernika⸗ 


niſchen Auffaſſung“ beweiſt. 
Von H. H. Kritzinger⸗ Berlin. 
Nachdruck verboten.) 
Wenn ich's recht betrachten will 
Und es ernſt gewahre. 

Steht vielleicht das alles ſtill, 
Und ich ſelber fahre. l 

Der neue Coppernikus. Goethe. Verm. Ged. 
Horaz mißt zwar in ſeinen Epiſteln (1; 1) dem 
Dichter⸗Philoſophen die Fähigkeit bei, alles zu 
können. Doch ſcheint dieſer in der Gegenwart kein 
großes Glück zu haben, wenn er naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Grundanſchauungen bekämpft. So mühte ſich 
wie bekannt, Goethe vergeblich, einige Grund⸗ 
lehren der Optik zu Falle zu bringen. Dann ſtellte 
vor ein paar Jahren Strindberg in ſeinem „Blau⸗ 
buche“ geradezu haarſträubende Irrtümer der 
Wiſſenſchaft feſt. Auch bei dem Coppernikaniſchen 
Sonnenſyſtem gab es für ihn einen „furchtbaren 
Haken“, nämlich die Geſchwindigkeit der Erde in 
ihrer Bahn von 30 Kilometer. Dies war natürlich 
Unfinn, wie er „bewies“. Jetzt erhebt ſich Johannes 


(Die für geſtern an⸗ 
fiel wegen 


Schlaf in der alten Goetheſtadt Weimat, um einen 


neuen Beweis gegen die Unhaltbarkeit der Cop⸗ 
pernikaniſchen Auffaſſung aufgrund von Beobach⸗ 
tungen zu erbringen. Allerdings ſchränkt Horaz 
ſeinen obenerwähnten Ausſpruch dahin ein: „Wenn 
ihn nicht etwa ein Schnupfen plagt.“ Und wie leicht 
kann man ſich den beim Beobachten holen! Aber 
ſollte ihm blos deswegen der Beweis nicht geglückt 
ſein? Sehen wir einmal genauer zu, wie es um, 
die von der Tagespreſſe ſo eifrig beſprochene „Aſtro⸗ 
nomiſche Mitteilung“ im 1. Auguſt⸗Heft von „Nord 
und Süd vereint mit Morgen“ ſteht. 

Die Coppernikaniſche Auffaſſung, nach der die 
Erde mit den übrigen Planeten um die Sonne als 
Zentralgeſtirn wandert, erſchien ihm zu einfach und 
nicht geeignet, die Schleifen, die der von der be⸗ 
wegten Erde aus beobachtete Lauf der Wandel⸗ 
ſterne zeigen muß, ausreichend zu erklären. Viel⸗ 
leicht ſprach auch der Amſtand mit, daß ein Planet, 
auf deſſen Oberfläche ſo erleuchtete Geiſter leben, 
doch jedenfalls der Mittelpunkt der Welt ſein 
mußte und nicht noch um ein übergeordnetes Geſtirn 
kreiſen konnte. Jedenfalls ſchwebt ihm ein Welt⸗ 
ſyſtem mit der Erde als Mittelpunkt vor, um den 
die anderen Planeten wirkliche Schleifen be⸗ 
ſchreiben. Daß aber die Nichtigkeit des Copperni⸗ 
kaniſchen Syſtems durch Parallaxenmeſſungen ſeit 
Beſſel bewieſen iſt, ſcheint ihm nicht der Erwäh⸗ 
nung wert. Durch feine Mikrometermeſſungen 
wurde nämlich im erſten Drittel des 19. Jahr⸗ 
hunderts gezeigt, daß die Sterne um eine mittlere 
Lage im Laufe des Jahres eine ſehr kleine kreis⸗ 
ähnliche Figur beſchreiben, die ein Abbild der Erd⸗ 
bewegung um die Sonne iſt. Dieſe ſichere Tatſache 
wird von Herrn Schlaf wegbewieſen. Wie macht 
er das? Ä } 

Er kauft ſich ein Fernrohr mit 106facher Ver⸗ 
größerung und beobachtet damit die Rotation des 
Planeten Jupiter, und zwar benutzt er als Marke 
ein Gebilde auf dieſem Wandelſtern, das er für den 
„Roten Fleck“ (abgek., R. F.“) hält. Dieſer war vor 
etwa 30 Jahren beſonders gut ſichtbar und machte 
ſeinem Namen alle Ehre. In dieſem Jahre zeigte 
er nur ein wenig auffällige, ſchmutzig⸗ bräunliche 
Färbung. Er liegt in einer Bai des ſüdlichen 
Aquatorſtreifens, die beſonders auf der rechten 
Seite ein gut markiertes Kap zeigt, das als „Rechte 
Schulter“ bezeichnet wird. Herr Schlaf ging nun 
von der Vorausſetzung aus, daß die erwartete 
Schleifenbewegung ſich durch eine Unregelmäßigkeit 
in der Jupiterrotation dokumentieren würde, und 
beobachtete deswegen vom 9. Mai bis 11. Jun! das 
genannte Gebilde. Seine Zeitnotierungen ſind 
immer nur auf ganze Viertelſtunden angegeben. 
Daß dieſe Genauigkeit bei weitem nicht genügt, um 
den gewünſchten Beweis zu erbringen, fiel ihm 
weiter nicht auf. Er verfuhr in der Weiſe, daß er 


gegen welche 


das Auftauchen des R. F. am rechten und das Ver⸗ 


ſchwinden am linken Rande des Planeten beobach⸗ ſt 


tete, aber nur ſelten die Zeit, wo der Fleck in der 
Mitte der Scheide ſtand, obwohl gerade dieſe Be⸗ 
obachtungen allein ausſchlaggebend ſein konnten. 
In ſeinem Aufſatze vergleicht dann Herr Schlaf 
feine Beobachtungen unmittelbar mit ſeinen 
Rechnungen. Wir wollen jetzt zunächſt ſeine Schä⸗ 
Sungsergebnijje mit den Reſultaten der aſtronomi⸗ 
ſchen Mikrometermeſſungen vergleichen und dann 
über ſeine Rechnungen ein paar Worte ſagen. 
Den Anfang bildet die Beobachtung vom 9. Mai 
1910, wo er um %11 Uhr (offenbar M. E. 3.) das 
Verſchwinden des Fleckes am Weſtrande beobachtet 
haben will. Da der Fleck aber erſt um 9% Uhr zen⸗ 
tral war, und die Rotationszeit des R. F. in die⸗ 
ſem Jahre 9 Stunden 55 Minuten und 46 Sekunden 
betrug, ſo konnte er nicht zu ſo früher Stunde ſchon 
den Rand erreicht haben. Herrn Schlafs Beobach⸗ 
tung iſt faſt 1% Stunden zu früh angeſetzt. Er hält 
offenbar ein Gebilde links vom N. F. für dieſen. 
Das läßt ſich leicht bis zum 15. Mai erweiſen. Am 
25. Mai ſcheint er dagegen den richtigen Fleck be⸗ 
obachtet zu haben. Am 30. Mai „fing der „rote 
Fleck“ ſchon um 10 Uhr an, um den Oſtrand herum 
zu erſcheinen!“ Denn tatſächlich paſſierte er um 
9% Uhr den Rand. Auch ſeine Beobachtung vom 
31. Mai erweiſt ſich als richtig, da er wirklich „um 
49 Uhr über die Mitte der Scheibe hinaus“ war, 
nämlich etwa eine halbe Stunde. Am 4. Juni „war 
der „rote Fleck“ bereits um 10 Uhr bis in die Mitte 
der Scheibe gekommen!“ In Wahrheit kam er aber 
erſt eine Stunde ſpäter dorthin. Es liegt hier wohl 
dieſelbe Verwechſelung wie früher vor. Die letzte 
Beobachtung vom 11. Juni bezieht ſich dagegen 
wieder auf den richtigen Fleck, denn tatſächlich er⸗ 


ſchien dieſer um 210 Uhr wieder am Oſtrand. Aus 


dieſen Vergleichungen geht klar hervor, daß ein 
reeller Widerſpruch gegen die Wahrnehmungen 
überzeugter Coppernikaner nicht beſteht! Wie 
macht es Herr Schlaf nun, wenn er trotzdem aus 
ſeinen Beobachtungen die Unhaltbarkeit der Cop⸗ 
pernikaniſchen Auffaſſung ableitet? 

Dazu dienen ſeine Rechnungen, die ihn zu fol⸗ 
gendem Reſultat führen: „Damit iſt aber die bis⸗ 
herige diesbezügliche, in allgemeiner Geltung 
ſtehende Hypotheſe der Aſtronomie ein für allemal 
erledigt und weiterhin nicht mehr ſtatthaft.“ Der 
Gang ſeines Kalküls iſt folgender: Von der um 
1% Stunde zu früh angeſetzten Epoche am 9. Mai 
ausgehend, rechnet er unter Vorausſetzung einer 
genau zehnſtündigen Notationszeit Jupiters die 
Stunden aus, zu denen der Fleck den Planetenrand 
paſſieren ſoll. Daß dieſe zehn Stunden pro Jupiter⸗ 
umdrehung eine Verfrühung von 44 Minuten 
gegen ſeine Nechnung geben müſſen, was doch ohne 
weiteres klar iſt, da der Jupiter ſich doch in neun 
Stunden 55 Minuten 46 Sekunden einmal um 
feine Achſe dreht, iſt eine für ſeine „Iddecke nicht 
weiter inbetracht kommende Differenz“, Hier iſt der 
einfache Schlüſſel zu den Rätſeln der Schlafſchen 
Beobachtungen. Am 31. Mai ſtellt er eine Ver⸗ 
frühung von gerade 2 Stunden feſt. Die 22 Tage 
ſeit dem 9. Mai haben in Wahrheit eine Ver⸗ 
frühung von 3% Stunden bewirkt. Davon entfallen 
194 Stunden auf die Verwechſelung zu Anfang. Es 
bleiben alſo genau 2 Stunden, wie es ſein mußte. 
Am 11. Juni macht er eine richtige Beobachtung, 
verſieht ſich aber beim Bilden der Differenz zwi⸗ 
ſchen %5 Uhr und 79 Uhr, die er zu 5 ſtatt zu 
4 Stunden anſetzt. Die Geſamtverfrühung beträgt 
alſo nach ſeinen eigenen Feſtſtellungen, abgeſehen 
von dem Verſehen am Ende, volle 4 Stunden. Die 
wirkliche Verfrühung in 33 Tagen beträgt aber 
5% Stunden. Davon find aber wie oben 1% Stun⸗ 
den abzuziehen wegen der Verwechſelung. Es 
bleiben alſo gerade 4 Stunden, wie Herr Schlaf es 
gefunden hatte. Die auffallenden Sprünge in den 
Differenzen von Tag zu Tag fallen allein der Un- 
ſicherheit ſeiner Beobachtungen zur Laſt. Es bleibt 
alſo garnichts mehr übrig, was gegen die Copperni⸗ 
kaniſche Auffaſſung ſprechen könnte! 

So beweiſt Herr Schlaf die Anhaltbarkeit der 
Coppernikaniſchen Auffaſſung! — Armer Copperni⸗ 
kus! Feiert man ſo das 400 jährige Jubiläum 
deines Antritts der Frauenburger Domherrſchaft? 


Neueſte Nachrichten. 


Doch Stichwahl in Frankfurt⸗Lebus. 

Die a en noch ausſtehenden ländlichen Wahl⸗ 
bezirke haben einen ſo erheblichen Zuwachs an kon⸗ 
ſervativen Stimmen gebracht, daß ſich doch noch 
Stichwahl im Wahlkreiſe Frankfurt⸗Lebus er⸗ 
geben hat. 

Frankfurt a. O., 16. September. Nach vor⸗ 
liegenden amtlichen Feſtſtellungen erhielt bei der 
es 1 n lg Schuhmachermeiſter Faber 
(Soz. 14 316, Grh. Archivrat Winter (ul.) 7757 und 
Arbeiterſekretär Dunkel (konſ.) 6595 Stimmen. — 
Hiernach haben der konſervative und der liberale 
Kandidat zuſammen 14352 Stimmen erhalten, 
Ziffer der Sozialdemokrat um 
36 Stimmen zurückgeblieben iſt. 

Die Cholera in Wien. 

Wien, 16. September. Die ſeit dem 13. d. M. 
iſolierte Schwägerin des an Cholera erkrankten 
Zimmermannes Trapnicek, Maria Tr. iſt als Trä⸗ 
gerin von Cholerabazillen erkannt und ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht worden. 

Die „paſſive Reſiſtenz.“ 5 

Wien, 16. September. Der Generaldirektor 
der Südbahn teilt mit, daß ſich der Perſonenver⸗ 
kehr bisher normal abwickelt, während im Güter⸗ 
verkehr einige Störungen vorgekommen jind. 

Wien, 16. September, Einer hieſigen Kor⸗ 
reſpondenz zufolge haben die Vertreter des koalier⸗ 
ten Perſonalverbandes der Südbahn beſchloſſen, der 
Generaldirektion mitzuteilen, daß die Zugeſtänd⸗ 
niſſe, weil ungenügend, dem Perſonal zur Ent⸗ 


ſcheidung nicht vorgelegt werden könnten, und daß 
die Vertrauensmänner angewieſen wurden, die 


Tendenz der Fondsbörſe: 


N 
2 Reſiſtenz nur auf beſondere Weiſe einzu⸗ 


en. 

Wien, 16. September. Die Generaldirektion 
der Südbahn ſtellt feſt, daß die Reſiſtenzbewe⸗ 
gung heute nur in geringem Maße fühlbar war 
und daß ſich bisher nur ein Teil des Perſonals 
angeſchloſſen hat. N 

Trieſt, 16. September. Von dem hieſigen 
Betriebsinſpektorat der Südbahn wird der 
„Trieſter Zeitung“ mitgeteilt, daß in Trieſt keine 
Anderung in der Erledigung der dienſtlichen Ob⸗ 
liegenheiten zu beobachten ſei und daß ſämtliche 
Angeſtellten den Dienſt wie bisher verſehen. 

Argentiniſche Fleiſcheinfuhr. 

Wien, 16. September. Der Miniſterrat hat 
beſchloſſen, ſofort mit der ungariſchen Regierung 
wegen proviſoriſcher Bewilligung der Einfuhr 
argentiniſchen Fleiſches in Verhandlungen zu 


treten. 
Der Raijer. 

Budapeſt, 16. September. Der deutſche 
Kaiſer paſſierte heute früh 5,59 Uhr im Hof⸗ 
Sonderzug die Budapeſter Bahnſtation Kelenfoeld. 

Cholera? 

Budapeſt, 16. September. Seit geſtern ſind 
6 verdächtige Erkrankungen vorgekommen, darunter 
eine auf einem hier eingetroffenen Schleppſchiffe. 

Senkung und Einſturz. 

Paris, 16. September. Wie aus Brüſſel ge⸗ 
meldet wird, hat ſich an der belgiſch⸗franzöſiſchen 
Grenze der Boden um etwa 6 Hektar geſenkt. In⸗ 
folgedeſſen iſt ein Kanal eingeſtürzt, und das 
Waſſer überſchwemmt die Felder. 

Der deutſche Spion. 

London, 16. September. Bei der geſtrigen 
Verhandlung gegen den deutſchen Leutnant Helm 
vor dem Gericht in Fareham erhob der Staatsan⸗ 
walt Anklage wegen Spionage im perſönlichen 
Intereſſe. Die Angelegenheit wurde bis zum 
Dienstag zurückgeſtellt. 


Erſte techniſche Hochſchule in Norwegen. 
Dronthei mm, 16. September. Hier wurde 
geſtern die erſte techniſche Hochſchule in Norwegen 


eröffnet. 
Südafrikaniſche Wahlen. 

Johannesburg, 16. September. Bei den 
Wahlen zum ſüdafrikaniſchen Parlament find im 
ganzen Lande bis jetzt 34 Nationaliſten, 33 Unio⸗ 
niſten, 2 Mitglieder der Arbeiterpartei und ſechs 
unabhängige Kandidaten gewählt. N 

Johannesburg, 16. September. Bei den 
Wahlen zum ſüdafrikaniſchen Parlament ſind u. g. 
gewählt der Minenbeſitzer Fritz Patrick gegen Pre⸗ 
mierminiſter Botha, der Miniſter Smuts und Mi- 
nenbefiger Farrer (Unioniſten) gegen Finanz⸗ 
miniſter Hull. Nach vorläufigen Feſtſtellungen 
find gewählt worden in Kapland 16 Anioniſten, 
11 Nationaliſten, 1 Unabhängiger, in Transvaal 
9 Unioniſten, 12 Nationaliſten, 11 Anhänger der 
Arbeiterpartei, in Natal, 3 Nationaliſten, 5 Unab⸗ 
hängige, in der Oranje Kolonie 8 Koloniſten, 
1 Unioniſt. 

Kapſtadt, 16. September. Die Wahlen zur 
zweiten Kammmer haben überall unter großer Be⸗ 
teiligung ſtattgefunden. Die Unioniſten oder die 
Anhänger des Dr. Janeſon ſiegten in den vier 
Wahlkreiſen von Kapſtadt, wo Janeſon ſelbſt ge⸗ 
wählt worden iſt. 


7 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börfe 55 


vom 16. September 1910. e 
Wetter: ſchon. E 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September —Oktober 195 Mk. bez. 
per Oktober November 195 Mk. bez. 
per November— Dezember 195 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 746—766 Gr. 193—201 Mk. bez. 
inländ. bunter 729—772 Gr. 196—197 Mk. bez. 
inländ roter 652—727 Gr. 160—196 Mk. ber 
Noggen niedriger, per Tonne von 1000 Kge 
Regulierungs⸗Preis 143 Mk. 
inl. 714—750 Gr. 142—141!/, Mk. bey 
per September — Oktober 143 Mk. bez. 
per Oktober November 144 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inl. 650—686 Gr. 133—160 Mk. bez 
tranſito 99—103 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kg 
inl. 138—151 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: flau. EEE 
RNendement 88% f. Neufahrw. 12,00 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 7,20—8,40 Mk. bez. 
Roggen» 7,35—8,35 Mk. bez. 2 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Sept. 15. Sept. 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,05 | 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . 216,95 216,10 
Wechſel auf Warſ chu —— Zr 
Deutſche Nac ee 8% % 92.40 92,40 
Deutſche Reichsanleihe 3%,᷑¹öFů - .. - 83,25 83,25 
Preußiſche Konſols 3% . .| 92,40 | 92,40 
Preußiſche Konſols 3 % „ 83,20 83,20 
Thorner Stadtanleihe 4% r. 100,— | 100,— 
Thorner Stadtanleihe 3½¼ % Ä 94,50 97,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼¾ . 89,— 88,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 89,60 | 80,60 
Numänifhe Renke von 1894 4% „ 1,80 | 91,50 
Ruſſiſche uniſtzierte Staatsrente 4% . 94,90 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ 95,30 95,— 
Große Berliner Straßenbahn- Aktien 186,90 | 188,10 
Deulſche Bank⸗Aklien . » 55,50 | 255,50 
Dlskonto⸗Kommandit⸗Antelle . .} 198,80 190,0 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 127,40 127,40 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Akliengeſellſchaft 285,— | 285,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 235,25 236,20 
arpener Bergwerks⸗Aktlen 198,25 198,60 
aurahütte⸗Akllen 177,90 177,10 
Weizen lolo in New yore. 103¼ 104 
„ September 199,50 201,50 
Diode ce 197,50 | 200,25 
„ Dezember 198,50 | 201,— 
Mati9ll a are ya er. 12545 180055 
Roggen September e „2 50, 
5 tober o 151,— | 151,50 
75 FFC 153,50 154,25 
„„ IE a msn 0 6 160,25 | 160,75 
Spiritus: 70er lo . 2 2er.“ —— — 


Bankdiskont 4%, Lombardziusfuß 5 %%, Privatdiskont 3750 


Danzig, 16. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 154 im 
ländiſche, 89 ruſſiſche Waggans. 

Königsberg, 16. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 105 
inländiſche, 98 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 


. .. ..... — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 16. September, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 10 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Norden. 8 8 
Barometerſtand: 770 mm. ; . 

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Tempera 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad Cel. 3 


— 


Ba u ee 


m 


Zap 
Ber! 
— 


N nur 
Ecke Breiteſtir. — 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme und zahlreichen 
Kranzſpenden anläßlich der Be⸗ 
erdigung meines geliebten Mannes 
ſage ich allen Freunden von nah 


und fern hiermit mein es herz⸗ 


lichen Dank. 
Thorn den 16. Septbr. 1910. 


Ida Zühlke. 


Dienstag den 20. September 1910, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Rathaushofe: 


1 Papierpreſſe, 

4 Kaiſerbüſten und 

1 ſilbernen Löffel 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
derſteigern laſſen. 

Thorn den 15. September 1910. 


Der Magiſtrat. 
Holz⸗Anfuhr. 


Im Wege ſchriftlichen Angebots ſoll 
die Anfuhr von zirka 350 rm Kiefern⸗ 
Aloben vom „Bahn⸗Hieb“ im Schutz⸗ 
bezirk Barbarken nach dem hieſigen 
Rathauſe vergeben werden. 

Die Angebote ſind bis 
Mittwoch, 21. September d. Is., 
an den ſtädtiſchen Oberförſter Sen 
Loewe in Weißhof⸗Thorn einzureichen. 

Thorn den 15. September 1910. 


der Magiſtrat. 


Die zum 17. D. Mis., nachmittags 
3 Uhr, in Schönſee (Sammelplatz am 
Baugeſchäft Maczewski) angefehte 


Verſteigerung 
findet nicht ſtatt. 


Thorn den 16. September 1910. 
Boyke, . 
Nach Beendigung meiner 
militär⸗ärztlichen Uebung 
gabe ich meine 


Praxis 
wieder aufgenommen. 


Dr. v. Swinarski. 
Anfertigung 
don Damen-Koftümen, 


owie Umarbeitungen und e 
fauber und billig bei 

D. Domagalski, Herren- u. Haenſchneideg 
at 3. 


1 und bittet um rechtzeitige 
9 A. Dannenberg, 
Kaſernenſtr. 11,13. 


Billige Kachelöfen. 


Schnelle Ausführg. v. Reparaturen 
und Neuſetzen. 


L. Müller Jachlg., Paul Dietrich, 


Töpfermeiſter, Seglerſtraße 6. 


das Favorit-Modenalbum 


in jeder Saison von der Frauen- 
welt stürmisch begehrt, 19 5 
erschienen Preis nur 60 P 
Ausstattung mit rene reiz- 
vollen Favoritmodellen ist wieder- 
um grossartig. Erhältlich bei 
R. Rosenthal, Brückenstr. 20. 
Rönigsberger Simons⸗Brot, 
jetzt wieder friſch zu haben. 
Culmſeer Molkerei⸗Butter, 
täglich friſche Sendung. 
Braunſchweiger u. Gothaer 
Bervelatwurſt, 
Schlack⸗ und Falami⸗Murſt. 


Breslauer Haaſe-Bier, 
25 Flaſchen 3 Mark. 


Helles Lager-Bier, 
25 Flaſchen 2,50 Mark. 


. 
0 


Sachen ugliſch dorker, | 


5 Pig 
Carl Schuhe 5 MalesirakteBier 


Ban, a en ärztlich 
empfohlen, empfiehlt 


A. Kirmes, Elifabethftrafe, 


Fernſprecher 256. 


Eideb-Martari 


Friſche Mohr'ſche mit Eigelb und Süß⸗ 
rahm hergeſtellt, bräunt, duftet und 
Ihmedt beim Braten wie feinſte Butter, d 
und gibt auf Brot geſtrichen den gleichen 
Wohlgeſchmack wie Molkereibutter. 


Pfund 62 Pf. 
Reines Schweineſchmalz Pfd. 78 Pf. 
Berliner Bratenſchmalz Pfd. 78 Bf. 
Speifefett m. u. o. Gem. Pfd. 70 Bf. 
Kokosſchmalz fd. 60 
Backfett (rein) o. Gem. fd. 50 f. 


empfiehlt 


Erstes Thorner Margarine- 
und Fettwaren- 
Spezial - Versand - Geschäft, 


Bachestr. 2, 
Fernſprecher 256. 


Leere Margarinekübel u. Fäſſer 
ſind billig zu e Sf 


Perfekte Kochfran 


ae ſich außer dem Hauſe. Zu er⸗ 
frag Mauerſtraße 46, 1. 


. 
RA 


5 |sauertont, 3 


ehren U. -heulen, 


i A. Kirmes, Fernſprecher 256. 


e 


f 9.2 
Kocerbfen, Y Pfd. 25 Pfg. 


8. Abraham (J. Murzynski), Thorn, 
Gerechteſtraße 16. 


heute friſch, empfiehlt 


Hunde 


werden blitzblank mit Dr. Bufleb's 
Hnndeselfe. Bester Schutz vor Räudę. 
a en 50 Pf. bei am Majer, — 


* 


€ 5 2 Stelengeide 9 
Junge Dame, 


die die Handelsſchule abſolviert 15 ſucht 
Born 1. Oktober Stellung als Buchhalterin. 

Gefl. Angebote erbeten unter K. N. an 
— u —.— der . — 


& Stellenangebote b 


2 


Dinnrerpolier, 


äußerſt tüchtig und energiſch, vom 1, 995 
tober d. Is. für größer. Neubau geſucht. 


Rosenau & Wichert. 
Verkaufs⸗ und 
Inkaſſo 


ſofort geſucht. Kleine Bar⸗Kaution er⸗ 


forderlich. Perſönliche Meldungen an 0 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 
1 Breiteſtraße 32. 


Hausdiener 


kann ſich melden 
Gasthaus Ozarnecki. 


Erſtes Stellen⸗Jermittelungs.⸗ 
Bureau in Thorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
S herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Nuß⸗ 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 
Su e Köchinnen und Mädchen für 
alles mit guten Zeugniſſen. 
Stellenvermittlerin Frau Marie Schwandt. 
Thorn 3, Mellienſtraße 66. 


— Stubenmädchen u, herrſchafſf f“ 
Suche Diener nach Lodz u. Berlin 


(Gehalt 30 Mk. monatl.), Künderfrällein. 


Kammerjungfer Bun Gut, gebild. Stütze 5 


zu einer Dame nach Warſchau. Wanda 
Gniatozynski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 


Eine junge Dame 


mit ſehr guter Schulbildung für die 
Nachmittage geſucht. Meldungen 
Culmerſtraße 12, 2. 


Sauberes Mädchen, mid; aut too" 


& 15. Oktober gew. Wäſche außer Nn 
Haufe. Angebote unter B. B. 51 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 8 


Honigkuchenſabrik. 
Mete oder ⸗Mädchen ges 
ſucht Brückenſtraße 18, 2. 


Aufwartemädchen 


geſucht. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 


= —— — 5 


| & 040 I „Sale 5 | 


Suche von fort oder 1. Olober 


4000 Mark 


auf erſte Hypothek (Grundſtück Culmer 5 
Chauſſee). Gefl. Angebote unter M. N. 


an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeteu. 


6000 Mark 


werden zu zedieren geſucht. 


Angebote unter F. G. 100 an die 99 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Nin. ere 


5000 Mark 


auf gute Hypothek per 1. Oktober gehucht 
— — zu Buyer, — 3, 


CHE 88 


en 


eines Putz⸗Geſchäftes zu 9 5 geſucht. 
Angebote unter „Einrichtung“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Schäferhund, 


zum Hüten, zu kaufen 
9 | gejucht. Angebote mit 
Preisangabe unter H. 
L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


haltene Brelterbude, 


zirka 3—4 m lang, zu kaufen 4 


5 Pf, 


Agent 


gegen feſtes Gehalt und Brovifion von 


8 malen 4 Uhr. 


0,20 Pf. Kinder 10 Pf. 


Jeden Sonnabend neues Programm. 


inemgtogrupb⸗ Theater 


Metropol 
dauernd in Thorn, Friedrichſtraße 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. 


Durſtellung hervorragender Tageg⸗Ereigniſſe: 
Opern, Dramen, Schauſpiele, fingende, ſprechende 
und lebende Bilder. 


ee: 1 Platz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 


Täglich Anfang 4 Uhr. 


24 


Die N Erleichterung bei vollſtändiger Sicherheit bietet mein bei Tag und 


Nacht tragbares 


C.G. Dorau, Thorn 


Altstadt. Markt IA, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung. 


Massgeschäft für neueste 


Herren- Moden und Uniformen, 


M ilitär- Effekten. 
= Wnerkannt beste Nusführung. == 


Bruchband „Extrabequem“ 


ohne Feder. Eigenes Fabrikat. 
Geradehalter, Gummiſtrümpfe. 


genommen in 


Thorn, Dienstag den 20. September, 9—2 Uhr, Hotel Dylewski. 
Bruchb.⸗Spez. L. Bogisch, Stuttgart, Schwabſtr. 38a. 


Zahlreiche Zeugniſſe. 


per Bitte genau auf meine 1894 gegründete Firma zu achten. 7 


| Wer bei Wisniewski 
kauft, spart Geld. 


g Herren-Anzüge von . 
4 Herren-Paletots von 


Herren-Beinkleider von. 


EKnaben-Anzüge von 


Knaben-Paletots u. Pijaks 
von 4.00 15,00 Mk., 


. . 


kauft, spart Geld. 


Verkaufshaus 


Bäckerstrasse 35. 


Spzal-Kome- Ul hun knn | 


‚12,00—30,00 Mk. 
. 15,00--35,00 Mk. 
2,50 10,00 Mk. 
3,00— 8,50 Mk. 


. . 


Herren- und Knaben-Hüte 


% von 2,00 Mk. an. 
N Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen 
Sitzes schon von 25 Mk. an. 


i Theophil Wisniewski, 


ne 35. 


i Wer bei Wisniewski 
9 kauft, spart Geld. 


Der beste, wirksamste und beliebteste Lehertran. 
Au Geschmack hochfein und milde und von Groß 
und Klein ohne Widerwillen genommen und leicht 
Mk. 2.30 d 

beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten 


Apotheker Wilh. Lahusen in Bremen. 


vertragen. Preis 


Wer bei Wisniewski 
kauft, = geld. 


und 4.60. Man achte 


Zu haben in allen Apotheken in 9 Hi 
und 3 . $ 


— EEE EB 
e e TE EN NOT OR 


Stellung, Existenz, höheres Gehalt 


® 
U 
2 
55 Bar erlangt man durch eine gründliche Tag 
e kaufmännische Ausbildung 
7 Tauſende @®@: 5 
95 92 


welche in ar 3 Monaten erworben werden kann. 
jeden Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. 


Bitte gratis Jnſtitutsnachrichten zu verlangen. 
3 7 Erſtes deutſches Handels⸗Lehr⸗Juſtitut Otto Siede, ? 8 
Danzig und Elbing. 
. . 


II Grundſtück 


mit 6 Morgen Land 
in Nähe Stadt und 


AN A| Fabrit zu verkaufen für 5500 Mark. 


Eine Gaskrone (Hängelampe u. Drei⸗ 


brenner), eine Waſchmaſchine (Marke 


ebote mit Preis unter W. J. an Weltwunder), eine große Bronze⸗Vaſe. 


Ang 
die gefeilt der, Preſſe“. 


1 au) erfr. in der e der „Preſſe“. 


Anzahlung 2— 3000 Mark. 


J. e Thorn, 
Bäckerſtraße 35. 


Veruhardiner⸗Hündin 
getreues Tier, 3jährig, zu verkaufen 
Mocker, Bergſtraße 46. 


2 
\ % Schcungswahl 52 Vorſtandes, 
5 


Leib⸗ und Vorfſallbinden, 
Beſtellungen nach Muſter werden entgegen⸗ 


ofort au verkaufen. 


Zur Stärkung und N ee e Leucht. 
licher Personen, besonders Kinfler, empfehle jetzt 
* jeder eine Kur =, meinem. beliebten 


Gesuch 8 


Jon ſofort bis etwa Ende Oktober. 
an die . der — 


8 
4 
© 
% 
7 


Neuer Begrähnis-Verein. 


Mitgliederverſammlung 
Montag den 19. d. Mts., 


abends 8 Ühr, bei Nicolai. 


Tagesordnung: 


1. 1 der Jahresrechnung pro 


1. Auguſt 1909/10 und Bericht der 
Rechnungsprüfer, 
Wahl von 3 1 für 
das Jahr 1910 


Verſchiedenes, 
Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und A derſelben. 


geneinſchaftliches Abende Shen. 


Thorn den 17. Serien 1910. 
Der Vorſtand. 


[Saal Huse's Garten, 


Karkſtraße 5. 


Sonnabend den 1. September, 
[Tamilien - Rreangden, 


Hierzu ladet freundlichſt ein 

der Wirt. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Talgarten. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 


Familien⸗Kränzchen. 


Kaisersaal, Nllanr. ff 


fe Sonnabend: 


Familien⸗Kräuzchen, 


der Wirt. 


wozu freundlichſt einladet 


2 Hänſer mit Gärten 


4 in der Zwangsverſteigerung billig zu 
kaufen: 


1. Neues Haus, Waldauerſtraße 12 
mit Garten und Auffahrt. Zwangsver⸗ 
ſteigerung: 


Montag den 19. September, 


vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt, Amtsgericht, Zimmer 22. 
Bietungskaution rund 2000 Mk. mitzu⸗ 
bringen. 

2. Neues Haus mit Auffahrt und 
Garten, Leibitſcherſtraße 27, Zwangs⸗ 
verſteigerung: 

Dienstag den 20. September, 
vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt, Amtsgericht, Zimmer 22. 
Bietungskaution ungefähr 3500 Mk. mit⸗ 

zubringen. 


1 faſt neue 


Drillmaſchine, 


5 2 Meter breit, Fabrikat Drewitz, Syſtem 
Thorunia, ſteht billig zum Verkauf. 


Max Hirsch, 


G. m. b. H. 


Geschäftswagen 
billig zu verkaufen 
Mochker, Bergſtraße 46. 46. 


P Deutsche Doggen 


edler Abſtammung, 
* 2¼ Monate alt, 
1 Hund und 3 Hündinnen, 
Zu erfragen in der 
tsſtelle der „Preſſe“. 


Geſchã 


Teleg. Petrol. Kronleuchter, 1 vote 
Ampel, 1 Flurampel, 1 Tiſchlampe, 


1 Badewanne mit Zirkulierofen 
(Kohlenheizung) 


6 umzugshalber billig zu verkaufen. 


Carl Ackermann, Miellienſtraße 8. 


Weißer Fpitz 


7 Monate alt, ſofort billig zu ver⸗ 


kaufen 
. — 4, —.— 


mn 


in der Nähe 195 Fabrik Born & Schütze 


Angeb. mit Preisangabe unter 
St., poſtlagernd Thorn-Mocker. 


1 bis 2 möbl. Zimmer 


An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter M. 100 


6 . ee oe 9]: g 
Mehrere müht. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Viktoria⸗Park. 


zu vermieten 
Mellienſtr. 90, 1. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten 


Möbl. Zimmer Hoheſtr. 1, 3. 


Wohnung 


von 3 Zimmern vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermieten. 


Schuhmacherſtraße 25. 
Wohnung, 


4 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör, 
für 450 Mark vom 1. 10. zu vermieten. 
Joh. Rneki, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 3. 


Am Keuft. Markt habe 
1 Balkon⸗Wohnung, 


5 zimmrig, Badeeinrichtung, Mädchen: 
ſtube ꝛc., zu vermieten. 
J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


F. 


Montag den 1 
Spark 
na 1b an se 
Abmarſch pünktl. ara r Vor vital: 


19. S ne 


7 den 17. 17. Sehllt, 19 


Eröffnungs⸗Horſte a 
Seit: Ouvertüre. * vol 
9 


185 
Vorſpiel zur Sur „On 
— C. M. v. We 


Hierauf: 1 


Mit neuer Ausſtattung al, 


Herodes l. Maass 


Tragödie in 5 Akten von 99 
In Szene geſetzt vom 5 6 
— 10: 


19 
Sonntag den 18. 89 1. mot 
Novitätl 


Muſikdrama von Eugen g tt 
Dirigent: Herr Kapellmeister di 


Die Tageskaſſe it i 
10—1½ Uhr, adi 45 00 9e 


Keel 10—1 Uhr Ay 
1 W 755 


Thorn: model 
Heute, Sonnabel 


von 8 Uhr, a 


faulen 


d Sonnlal 


f 4 ube ab: 
ei ladet ti 95 


br Für Speiſen und Gele 
besen geſorgt. 


Viktoria - 


Jeden Eonuabeil 


Familienf rä 


m Wartetes- Sta 2 
Eintritt feet, — Ein 


Chriſtliche b it 


innerhalb der evangel. Lan 
zu Thorn. ft 
Lokal: Evangeliſe ten e 
Culmer Vorſtadt, beim Bayer aa 


5 den 18. September, "Al; 

2 Uhr: Sindergottesbien, Ing: send 
Evangeliſations⸗Verſamm ber, ade 
Mittwoch den 21. Sepienget sin, 2 
8¼ Uhr: Bibel⸗ und 01 5 
— Jedermann herzlich w ſcher 

Arc 


Thorner evangeliſch 
Blaukrenzvereil. g 


Sonntag, nachmittags 3 la be Ki 
ſammlung in der Heften 
chen⸗Mittelſchule, Gerechte it 


gang Gerſtenſtraße. Uhr: ‚ai 
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9 net bedingte Strafaufſchub. 
ſcubs bis ee des bedingten Strafauf⸗ 


Fälle iſt, wie die der Bewilligungen, bis in 
die letzte Zeit hinein andauernd geſtiegen. 
Im Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre 
haben vier Fünftel der Fälle einen günſtigen 
Ausgang gehabt. Daß die bedingte Be⸗ 
gnadigung zur Verminderung der Rückfälle 


zugegan amtliche Zuſammenſtellung 
er i d beträgt die Geſamtzahl 


nde des x enen ſeit Einführung bis zum beitrage, iſt durch die Erfahrungen in 
Jahres 1905 di e ; 
Strafvollſtreckung mit a 05 Deutſchland nicht nachgewieſen, aber ebenſo⸗ 


gun 5 Re. wenig kann aus den vorliegenden Zahlen ein 
deutſchen en it, im geſamten Bene dafür entnommen werden, daß die be- 
Nde des Jahres 189 Für die Zeit bis zum dingte Begnadigung die allgemeine Krimi⸗ 
önittlic im Inhre 6047 hatten ſich durch⸗ nalität ungünſtig beeinflußt habe Die Zu⸗ 
dem hat die Zahl der a dalle ergeben. Seit. nahme der Kriminalität in Deutſchland iſt im 
zugenommen im J er Fälle mit jedem Jahre allgemeinen zwar auf die geſteigerte Krimi⸗ 
gestiegen. Beſonderg ar 1905 ift fie auf 16 389 nalität Vorbeſtrafter zurückzuführen; gerade 
zahme in Preußen. groB war diesmal die Zur bei Jugendlichen aber, denen ganz über⸗ 
mm Jahre 1905 " im der Zunahme waren wiegend die bedingte Begnadigung zuteil 
ö Vundesſtaaten 7 außerdem noch elf andere wird, beruht in den letzten Jahren die 
di mal wieder 0 darunter namentlich Steigerung auf der Zunahme der Erſtbe⸗ 
Baden, Dihenburg ur ferner Sachſen, Heſſen, ſtraften. Im übrigen iſt die Einrichtung der 
dehn Bundesſtaat 9 und Hamburg, während bedingten Begnadigung inſofern erfolgreich 
Schwerin und 1 insbeſondere Mecklenburg- geweſen, als immerhin in über vier Fünfteln 
Lücgang gegenuber arburg Rudolſtadt einen aller Fälle die Betroffenen vor der Freiheits⸗ 
Seit der erſte et Vorjahre aufweiſen. ſtrafe und den damit verbundenen ſchädlichen 
Strafaufſchub u. Einführung des bedingten Folgen bewahrt geblieben, auch nicht uner⸗ 
dablen erheblich ner ir alfen 5 die hebliche Koſten erſpart worden ſind. 
un und Elſaß⸗Lothringen iſt die Säufigfeit Daß man auch in juriſtiſchen Kreiſen mit 
zu dieſelbe geblieben. Außerdem zeigt den Erfolgen der bedingten Begnadigung 
uf amburg gegenüber den Zahlen der durchaus zufrieden geweſen iſt, geht ſicherlich 
Au neslahte eine erhebliche Abnahme um aus der Tatſache hervor, daß dieſe Ver⸗ 
8 i im weſentlichen als eine günſtigung im Laufe der Jahre auf eine ſtetig 


Fol älle, die ſich 
10 ge der ſeit 1903 getroffenen Vereinbarung wachſende Zahl von Beſtraften ausgedehnt 


IE; ie vor i ückſichti den iſt. 
jugendli zugsweiſe Berückſichtigung nur worden iſt 
f nie Perſonen erklären dürfte ; = 
i enter rundfag, die bedingte Begnadigung Die veteranenfürſorge. 
Vniähr eihe jugendlichen Perſonen zu ge- Die Er⸗ 


Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt: 
örterungen über die Verſorgung unſerer Kriegs⸗ 
veteranen laſſen es als angebracht erſcheinen, ein⸗ 
mal unter Ausſchaltung der im Reichstage aus⸗ 


File 2. entſpricht es, daß vier Fünftel aller 
5 Jugendliche betreffen. Der Prozentſatz 
1903 bieachſenen iſt im Durchſchnitt der Jahre 


4 1s 1905 E 2 
ulgemei 15 noch um 1 v. H. kleiner. Im ge z ea 
se Meine A giebig erörterten Deckungsfrage die Leiſtungen des 
cant liehe Maßregel auf Perſonen be⸗ deutſchen Reiches mit denen der hauptſächlichſten 


kafe geblieben, die noch keine Freiheits⸗ n 5 
5 fe verbüßt hatten. Nur 2 v. H. aller Fälle Staaten des Kontinents für ihre Kriegsveteranen 


trafen ; 2 zu vergleichen. Deutſchland zahlt jetzt aus dem 
\ ase ee 11 85 5 Reichsinvalidenfonds, deſſen Verpflichtungen be⸗ 
b Handlung, auf die ſich di e bedingte Be- kanntlich im nächſten Jahre auf die Reichskaſſe 
Allee ung bezog, war in mehr als 9925 Hälfte unmittelbar übergehen, aus dem beſonderen Fonds 
dete; älle ein Vergehen; die übrigen Fälle für bedürftige Kriegsteilnehmer und aus dem 
mit eilen ſich mit 19 v 9. auf Verbrechen und allerhöchſten Dispoſitionsfonds jährlich eine Geſamt⸗ 
im 14 v. H. auf Übertretun en. Namentlich ſumme von 60 Millionen Mark. Im ganzen 
madſbre 1905 iſt die Zahl 955 bedingt be⸗ belaufen ſich die Leiſtungen des Reiches für die 
in, Verbrechen geſtiegen. Die Freiheits⸗ Veteranen bis jetzt auf 1500 Millionen 
N die i 
at e ne werden, wird die Geſamtausgabe ungefähr 2200 
Per trafen, nur ganz vereinzelt Feſtungshaft Millionen Mark betragen, d. i. das Doppelte 
Wei 555 aus. Eine B ewährungsfriſt von deſſen, worauf man bei Einrichtung des Reichs⸗ 
5 0 is weniger als drei Jahren bildete mit invalidenfonds gerechnet hatte. 
1 e Regel. Von den 97219 Fällen In Frankreich ſind von Staats wegen über⸗ 
k danuar 1905 Strafaufſchub⸗ waren am haupt keine beſonderen Maßnahmen zugunſten der 
8. ; endgiltt 35 905 Fälle noch nicht er⸗ Veteranen aus dem Kriege 1870/71, die nicht in⸗ 
falle Die tig erledigt waren dagegen 61 314 valide ſind, getroffen worden. Sie erhalten, falls 
Zahl der ſich jährlich erledigenden ihre Notlage erwieſen iſt, einmalige Anter⸗ 
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„Es kommen doch immer alles ganz anders, 
wie man denkt!“ meinte Miß Bellert: „Ich 
haben das in meiner Jugend erfahren!“ 

Agnes blickte ihre Erzieherin erſtaunt an. 
Die runden, frohen Kinderaugen ſchienen zu 
fragen: „Wie? Warſt du auch einmal jung?“ 

Hertha aber antwortete freundlich: „Gewiß, 
Sie haben recht, Miß Bellert!“ Ihre feine 
Hand ſpielte nervös mit der Depeſche: „Viel⸗ 
leicht ſoll es ſo ſein, vielleicht auch nicht! 
Jedenfalls ſind die Jahre des Glaubens und 
der Hoffnung die ſchönſten unſeres Lebens! 
Selig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein!“ 

Der Amtmann war erſchüttert von dem 
Ton ihrer Stimme, doch er ließ ſich nichts 
merken. 

Erſt nach Tiſch zog er die junge Frau in 
ſeine Arme und in eine Ecke, wo ſie allein 
waren. 

„Fehlt dir etwas, meine Tochter?“ fragte 
er ernſt. 

„Nein, Vater, ich danke dir!“ antwortete 
Hertha und ein heißes Rot flog über ihre 
Wangen: „Morgen reiſe ich mit Ellen nach⸗ 
hauſe!“ 

„And ſonſt iſt alles in Ordnung?“ 

„Ja, ja!“ 


(16. Fortſetzung.) 
8 zu wäre mir nun garnicht ein⸗ 
webt. % am Ach, hatte Eure Mutter doch gewiß 
fal den Ko mtmann ſchüttelte zum zweiten 
hst er schrei „Man kann das doch ſo ſchön 
nickend: Beſiben, — allerdings —“ ſchloß er 
iel« »Beſonders waren meine Briefe auch 
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e € 
der den, 9555 „ishen überſpannt iſt er ent⸗ 
FEN Mmanı äſcht ihm keinen Regen ab!“ 
Lumen uff lachte und gab Agnes einen 
dehting, N in die Seite: „Nicht wahr, 
dualen, der e; immſt dir einen braven 
00 mal nfs Arifeld bebaut? Das iſt nun 
fagtdarf es denn kei ; 3 
© ein Schwede ſein, Vating!“ 


; ihre muden, 
"utes 9 geiern einfielen, die le bel Ger-| »Ich wollte Euch ſchon mal beſuchen und 
eine Warum = wiedergeſehen hatte. gründlich nachſehen, aber ich bin ſolch alter, 
en au A Haft du dir etwa ſchon einfacher Landmann, mir wird angſt und 


bange in den großſtädtiſchen Salons. 

„Wir würden uns natürlich ſehr freuen, 
wenn du kommſt, Vater!“ ſagte Hertha etwas 
langſam. 

„Na, na! Ich dachte blos mit der Schulden⸗ 
wirtſchaft, das kann nicht ſo fortgehen! Was 
wird ſonſt aus dem kleinen Güßel?“ 

„Max verdient ja jetzt ſo gut. Da geht es 
wieder bergan!“ 


0 den luſtigen Auglein. 
NE verſc 1 0 Aber ich verrate nichts! 
teinried 7 gen wie das Grab!“ 
gad ic a ja yo Gm 
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(Zweites Blatt.) 


ſtützungen von 50 bis 100 Franks aus dem allge⸗ 
meinen Anterſtützungsfonds. Der Anterſtützungs⸗ 
fonds für alte Soldaten, die 20 Jahre bei den 
Fahnen gedient haben und kein Recht auf Penſion 
beſitzen, iſt auf 200 000 Franks bemeſſen; der Anter⸗ 
ſtützungsfonds für unter 14 Jahre Gediente ohne 
Anſpruch auf Penſton beträgt nur 650 000 Franks. 

In Sſterreich gibt es keine ſtaatliche Für⸗ 
ſorge für Kriegsveteranen in unſerem Sinne. Bis 
zur Wirkſamkeit der Militärverſorgungsgeſetze von 
1875 werden nur Invaliden einer Verſorgung teil⸗ 
haftig, die zugleich auch kriegsuntauglich, bürgerlich 
erwerbsunfähig waren, und deren Privat⸗ 
einkommen das Dreifache des damals normierten 
Patentgehaltes nicht überſchritt. Vor dem Feinde 
erlittene Verwundung, wodurch ein Arm oder ein 
Bein verloren gegangen oder Erblindung ein⸗ 
getreten war, gab Anſpruch auf eine Verſtümme⸗ 
lungszulage. 

In Italien iſt allen Veteranen der Feldzüge 
von 1848/49 und 1854/55 ſowie einem Teile der 
Veteranen von 1859 eine Penſion von je 100 Lire 
zuerkannt. Erſt 1907 iſt die Penſionsberechtigung 
von 100 Lire auch auf die Veteranen des Krieges 
von 1860/61 ausgedehnt. Veteranen ſpäterer 
Kriege erhalten nichts. Insgeſamt ſind 3 Mil⸗ 
lionen Lire für Veteranen im Etat bereitgeſtellt. 
Am 4. Juli 1907 hat die Deputiertenkammer außer⸗ 
dem bei dem hundertjährigen Geburtstag Gari⸗ 
baldis einmalig eine Million zur Verteilung unter 
bedürftige Garibaldianer bewilligt. 

In Dänemark erhält jeder Kriegsteilnehmer 
aus 1848/50 zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
100 Kronen, und zwar ſeit dem Jahre 1906. Dieſe 
Zuwendung gelangt an rund 6500 Mann, die meiſt 
über 80 Jahre alt ſind. Die Veteranen aus 1864, 
deren Zahl auf etwa 23 000 angegeben wird, er⸗ 
halten nichts. 

Dieſe Darſtellung beweiſt, daß ſchon heute 
Deutſchland in der Fürſorge für ſeine Veteranen 
von keinem anderen Staate erreicht wird. 


Die Taxen für Stellenvermittler. 


Die neuen Taxen für die Stellenvermittler⸗ 
gebühren ſind nunmehr feltgelezt worden und 
treten am 1. Oktober d. Is. inkraft. Die ran 
find je zur Hälfte vom Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer zu zahlen, ſofern beide Teile die Tätig⸗ 
90 des Stellenvermittlers in Anſpruch genommen 

aben. 

Die Stellenvermittler ſind in folgende drei 
Kategorien eingeteilt worden: 1. gewerbsmäßige, 
2. Herausgeber von Stellen⸗ und Vakanzenliſten, 
. nicht gewerbsmäßige Stellenvermittler. Die 
Taxen ſind verſchieden, je nach der Art der ver⸗ 
mittelten Stelle. 

Bei der gewerbsmäßigen Vermittelung von 
Landwirtſchaftlichem Aufſichtsperſonal (Inſpektoren, 
Vögte, Oberſchweizer, 
halter, Sekretäre uſw.) darf nur ein Höchſtbetrag 
von 6 Mark erhoben werden. Für ausländiſches 
landwirtſchaftliches Geſinde (Knechte, Mägde, Kuh⸗ 
fütterer, Melker uſw.) 15 Mark. Für jede arbeits⸗ 
fähige Perſon einer Arbeiterfamilie 4 Mark. Für 
inländiſche Tagelöhner 3 Mark. Für ausländiſche 
Saiſonarbeiter 3 bis 8 Mark, je nach der Jahreszeit. 


„Das freut mich. Denn du biſt nicht mein 
einziges Kind, Hertha, ich muß auch an die 
andern denken!“ 

„Gewiß, Vater!“ 

„Ohnehin hatteſt du ſchon etwas voraus: 
die Erbſchaft von Tante Vorenſen! Das Geld 
iſt verbraucht, wie?“ 

„Ja, Vater!“ gab die junge Frau ſtockend 
zu: „Max hat es dringend gebraucht, um alte 
Verpflichtungen zu decken!“ 

„Friedrichsberge habt Ihr auch verkauft?“ 

„Es mußte ſein, Vater! übrigens was 
ec wir mit dem Gut? Max iſt kein Land⸗ 
wirt!“ 

Steinried pfiff leiſe durch die Zähne. 

„Aber ein Verſchwender, wie es mir 
ſcheint!“ 

„Wir können das wohl nicht ſo beurteilen, 
Vater. An einen Künſtler muß man einen 
andern Maßſtab legen, wie an unſere Männer. 

Steinried ſeufzte. 

„Du haſt etwas in dir, von deiner Mutter. 
So verteidigte ſie ihren Bruder, den närriſchen 
Sven. Er hat ein trauriges Ende genommen!“ 

„Ich weiß es, Vater, aber das war Einer! 
Und — und Ihr alle habt ihn nicht ver⸗ 
ſtanden!“ 

Der Amtmann zuckte die Achſeln. Dann 
wies er nach dem Fenſter. 

„Sieh dir unſere alten Eichen an, da 
draußen, meine Tochter!“ gebot er: „Sieh ſie 
dir an! Sie wanken nicht, ſie können ſich nicht 
biegen! So feſt und ſo tief wurzeln ſie in 
ihrer heimatlichen Erde. So iſt es mit unſern 
Anſchauungen. Der Sven Vorenſen allein, hatte 
einen fremden Zug in ſich, eine Sehnſucht nach 
anderer Sonnen und nach anderer Freude. Er 
lebte nicht nach dem Grundſatze: Im Schweiße 
deines Angeſichts ſollſt du arbeiten, wie wir, 
er fpielte nur und das Spiel — trog!“ 


irtſchaftsvolontäre, Buch⸗ h 


Bei Vermittelung von ſtädtiſchem Gefinde, 
Dienſt⸗ und Hausperſonal (Diener, Leibjäger, 
Kutſcher, ſtädt. Wirtſchafterinnen, Stützen, Haus⸗ 
damen, Erzieherinnen, Gouvernanten, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Kochperſonal im Haushalte, Dienitz, 
Stuben⸗ und Hausmädchen um.) ſechs Mark. 
Für Ammen 15 Mark. ännliches und weibliches 
Aushilfsperſonal dieſer Art für beſtimmte Arbeiten 
oder Gelegenheiten (3. B. Servierfrauen, Rein⸗ 
mache⸗, Scheuer⸗, Koch⸗, Waſchfrauen, Näherinnen, 
Plätterinnen uſw.) für jeden Vermittelungsfall 
30 Pfennig. Für Gaſt⸗ und Schankwirtſchafts⸗ 
perſonal lautet die Taxe bei männlichem Aufſichts⸗ 
Büfett (Direktoren, Geſchäftsführern, Küchenchefs 
üfettiers, Buchhaltern, Hotelportiers uſw.) au 
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Mark. Bei Kellnern, Köchen, Kontrolleuren, 
Zapfern, Wirtſchaftsfräuleins, Kochmamſells, 
Büfettdamen, Kaſſiererinnen, Hotelhausdienern 


und Pförtnern uſw.) 4 Mark. Für alles ſonſtige 
männliche oder weibliche Perſonal leinſchließlich 
der Kellnerinnen) 2 Mark. Für Aushilfsſtellen 
dieſer Art 20 Pfennig. 
Endlich folgen die Stellen in 

Gewerben, in Handel und Induſtrie, in künſt⸗ 
leriſchen und techniſchen Berufen, im Unterricht, 
Bureaudienſt, im Sanitäts⸗, Bade⸗ und Pflege⸗ 
weſen uſw., alſo Stellen als Direktor, Geſchäfts⸗ 
führer, Ingenieur, Werkmeiſter, Buchhalter, Agent, 
Bankbeamter, Redakteur, Privatlehrer und 
lehrerin, Kommis, Handlungsgehilfe und -gehilfin 
uſw. Hier richtet ſich die Taxe nach dem Monats⸗ 
gehalt der vermittelten Stelle: bis 100 Mark 
Monatsgehalt find 5 Mark, von 101 bis 150 Mark 


find 10 Mark und bei mehr als 150 Mark 15 Mark 
Gebühr zu zahlen. Eine Sondertaxe iſt für in⸗ 
ländiſche, gelernte gewerbliche Arbeiter und 


Arbeiterinnen und Handwerksgeſellen (auf 2 Mk.) 
feſtgeſetzt. Für Hilfsperſonal und ungelernte Ar⸗ 
beiter 1 Mark (Berlin) bezw. 3 Mark (Provinz). 

ür ausländiſche Induſtriearbeiter, je nach der 
Jahreszeit, 2 bis 6 Mark. 

Die gewerbsmäßigen Herausgeber von Stellen⸗ 
Sm en 15 19 0 S Het 5 
Inſerate nur beſtimmte Sätze (je na äufigke 
des Erſcheinens der Liſte 1 Mark bis 2 Mark, 
bezw. 10 bis 15 Pfennig pro Zeile) erheben und 
für die Einzelnummern nicht mehr als 30 Pfennig 
berechnen. 

Bei der nicht gewerbsmäßigen Stellenvermitte⸗ 
lung für Geſinde, landwirtſchaftliches und Gaſt⸗ 
wirtsperſonal endlich wird die Taxe der zuläſſigen 
Gebühren für die einzelnen Vermittlerbetriebe 
beſonders fare ne ſoweit nicht die Befreiung von 
den Miniſterialvorſchriften widerruflich bewilligt 
iſt; ſoweit dies nicht geſchehen iſt, iſt der Betrieb 
obiger Arten von nicht gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittelung ohne ortspolizeiliche Genehmigung 
vom 1. Oktober d. Is. ab gemäß 88 15, 16 des 
Stellenvermittlergeſetzes ſtrafbar. 


Schule und Unterricht. 


Der lateiniſche Nebenunterricht in den höheren 
Mädchenſchulen, der bisher mit Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde für die Schülerinnen der oberen 
Klaſſen eingerichtet werden durfte, iſt jetzt vom 
Anterrichtsminiſter unterſagt worden. 

Auf eine Anfrage der Regierun 
die Anſtellung von Witwen als Lehrerinnen zu 
andhaben ſei, hat das preußiſche Kultus⸗ 
miniſterium geantwortet, gegen die endgiltige An⸗ 
ſtellung verwitweter Lehrerinnen ſeien Bedenken 
nicht zu hegen, ſofern die Witwen kinderlos ſeien. 
Sei ein Kind vorhanden, ſo werde die Regierung 
jedesmal ſorgfältig zu prüfen haben, ob die Witwe 
urch das Kind an der Erfüllung ihrer Pflicht ver⸗ 
hindert werde. 


in Trier, wie 


„Mutter erzählte ſeine Leidensgeſchichte 
immer ſo ſchön!“ 

„Mutter hatte ihn lieb!“ 

Hertha ſeufzte. 

„Es mag ja ſein und ſchließlich hat auch 
jeder ſein Schickſal!“ 

„Gewiß, mein Kind!“ Die Augen des 
Amtmannes richteten ſich voll auf das Geſicht 
der jungen Frau: „Und wenn du alſo morgen 
reiſen willſt, dann fahre in Gottes Namen! 
Aber ſchreibe bald, wie es dir geht, und wenn 
dir der Lärm zu toll wird, da in der großen 
Stadt, komm wieder her! Hier iſt es ſtill und 
ruhig, hier iſt es, wie es immer war!“ 

„Ja, Vater, ja, ich danke dir!“ 

„Du haſt noch eine Heimat!“ 

Hertha ſtanden die Augen voll Tränen. So 
lief ſie oben nach der Großtantenſtube und 
packte ihren Koffer. 

Die Uhr ſchlug und der Waffenſchmied hob 
ſein blitzendes Schwert. — — — 

Dann ſetzte ſie ſich müde auf das Sofa. 

Ihre Augen glitten träumeriſch über die 
alten Glasſervanten, die frommen Bilder und 
die Familienporträts hin. 

Die Vorenſenfrauen ſchienen ſanft zu lächeln. 
Die Männer blickten ſtreng und ernſt. — 

Draußen, im Garten, zwitſcherten die 
Vögel. — : 

Ab und zu fuhr ein leichter Windſtoß durch 
die alten Eichen, dann rauſchten fie, daß man 
denken konnte, die See kam. — 

Dann wieder herrſchte tiefſter Friede. — 

„Vater hat recht!“ flüſterte Hertha: „Hier 
iſt es ſtill und ruhig, hier iſt es, wie es immer 
war! 

Nach mehrſtündiger Eiſenbahnfahrt langte 
Hertha mit ihrer kleinen Tochter in Berlin 
an, wo ſie Carenz vom Bahnhof abholte. 


ſonſtigen 


— m m 


Arbeiterbewegung. 


Ein Streik der Stettiner Seeleute ſteht in Sicht. 
Von der Ortsverwaltung Stettin des deutſchen 
Transportarbeiterverbandes — Sektion Seeleute — 
iſt ein Flugblatt verbreitet worden, in dem ſämt⸗ 
liche Seeleute zur Kündigung ihrer Stellung auf⸗ 
gefordert werden. Auf einzelnen Schiffen ſind die 
Seeleute dieſer Aufforderung bereits nach⸗ 
gekommen. Die Needer haben, wie die „Oſtſeeztg.“ 
meldet, demgegenüber ihre Maßnahmen getroffen, 
und das Logierſchiff des Zentralvereins deutſcher 
Reeder iſt nach Stettin beordert, um Erſatz⸗ 
mannſchaften für die abgehenden Seeleute auf⸗ 
zunehmen. 

Die bremiſchen Fuhrleute haben mit großer 
Mehrheit beſchloſſen, ſofort in den Streik einzu⸗ 
treten. 


b m 


Provinzialnachrichten. 


e. Brieſen, 14. September. (Beihilfe. Schwerer 
Unfall.) Der Kreisausſchuß hat der Stadt zu den 
Koſten der Tagung des weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoo⸗ 
logiſchen Vereins am 18. Mai d. Is. nachträglich eine 
Beihilfe von 100 Mark bewilligt. — Der Töpfermeiſter 
Schulz von hier, der in Villiſaß bei dem Beſitzer Hoff⸗ 
mann mit Ofenſetzen beſchäftigt war, ſtürzte dort geſtern 
Abend von einer zuſammenbrechenden Bank rücklings 
ſo unglücklich, daß er ſogleich tot war. 

* Oſterbitz, 14. September. (Feuer.) In der Nacht 
zum Dienstag brannte in Golau ein Getreideſchober des 
Anſiedlers Glüge ab. Auch eine Herrn Steinborn⸗ 
Schönſee gehörige Dampfdreſchmaſchine wurde dabei 
vernichtet. 

Culm, 14. September. (Der Typhus) iſt in letzter 
Zeit in unſerer Stadt ziemlich ſtark aufgetreten. Zur⸗ 
zeit liegen im hieſigen Inſtitut der barmherzigen 
Schweſtern 15 Perſonen an dieſer Krankheit darnſeder, 
die jedoch zum größen Teil aus der Ortſchaft Plutowo 
hieſigen Kreiſes ſtammen. 

Schwetz, 15. Septbr. (Spurlos verſchwunden.) 
Seit dem 30. Juli iſt der Gemeindevorſteher Binte 
aus Bukowitz (Kreis Schwetz) ſpurlos verſchwunden. 
Allgemein nahm man an, daß Binte irgendwo 
den Tod gefunden hat. Jetzt hat die Ehefrau 
aus Amerika einen Brief erhalten, in dem ſie 
erſucht wird, ihrem Manne das Reiſegeld zur 
Rückfahrt zu ſenden. An der Echtheit des Schrei⸗ 
bens wird jedoch gezweifelt. 

n. Graudenz, 15. September. (Von einem wütenden 
Bullen) wurde geſtern Abend der Kuhhirt Ferdinand 
Strunk auf der Weide des Beſitzers Steinborn im 
nahen Michelau übel zugerichtet. Das Tier bearbeitete 
den 60 Jahre alten Mann derart mit den Hörnern, daß 
ihm die Eingeweide vollſtändig herausiraten. Erſt als 
Paſſanten, die hinzugeeilt waren, mit Stöcken auf den 
Bullen einhieben, ließ dieſer von ſeinem Opfer ab. Be⸗ 
wußtlos wurde Strunk in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. 

Rieſenburg, 15. September. (Bürgermeiſter Reimann,) 
der im Alter von 62 Jahren und 6 Monaten plötzlich 
verſtorben iſt, genoß allgemeine Liebe und Verehrung. 
Seit dem 4. Dezember 1876 hat er ſeines Amtes als 
Bürgermeiſter unſerer Stadt mit voller Hingabe und 
Begeiſterung gewaltet. Unermüdlich war er nur darauf 
bedacht, das Wohl der Stadt nach jeder Richtung hin 
zu fördern, ihre Entwickelung auf der Höhe der Zeit zu 


erhalten und vor Überflügelung ſeitens der Nachbar⸗ 


ſtädte zu ſchützen. Unter dieſer umſichtigen Leitung 
konnte es nicht ausbleiben, daß die Stadt bedeutende 
Fortſchritte machte. Ihm allein hat Rieſenburg es zu 
verdanken, daß vor einigen Jahren unſere Garnſſon 
verſtärkt wurde, daß im Jahre 1884 die hierſelbſt er⸗ 
baute Zuckerfabrik nach Rieſenburg kam, und daß die 
Eiſenbahnſtrecke Rieſenburg—Goßlershauſen nicht von 
Freyſtadt nach Roſenberg, ſondern hierher geleitet wurde. 
Auch die kommunalen Verhältniſſe unſerer Stadt haben 
während ſeiner Amtstätigkeit ganz bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen erfahren. Dem raſtloſen Eifer des Ent⸗ 
ſchlafenen haben wir es zu danken, daß die Stadt zum 
großen Teil mit Flieſenlegung verſehen wurde, und daß 
wir unſere rentable Gasanſtalt und unſer ſtädtiſches 
Waſſerwerk erhalten haben. Namentlich die letztere 
Einrichtung hat er unter ſchwierigen Kämpfen mit zäher 
Ausdauer errungen und für die Stadt erworben. Nicht 
mehr vergönnt war ihm die Verwirklichung ſeiner 
weiteren Lieblingspläne, welche auf eine weitere Ver⸗ 
größerung unſerer Garniſon und auf die Anlage der 
ſchon ſeit Jahren ſo hart umſtrittenen Kanaliſalion ge⸗ 
richtet waren. Während ſeiner ganzen Amtstätigkeit iſt 
er auch im Kreistage und im Kreisausſchuſſe ſtets warm 
für die Intereſſen unſerer Stadt eingetreten, was u. a. 
—̃ — — —-— —————— — 

Die Lampen brannten ſchon, als ſie in die 
Wohnung kamen und alle Vaſen waren mit 
friſchen Blumen gefüllt. Das ſah ſo hübſch 
und feſtlich aus. 8 

Die junge Frau freute ſich. N 

„Iſt es nicht daheim am beſten?“ fragte 
Carenz, ſie umarmend. 

„Gewiß, gewiß, Max!“ antwortete Hertha 
lächelnd: „Man braucht kein ſtolzes Herren⸗ 
haus, um glücklich zu ſein!“ 

Als die beiden im Wohnzimmer beiein⸗ 
ander ſaßen, kam der kleine Jean und deckte 
den Tiſch. 5 

„Wo iſt denn Betty?“ fragte Hertha ihren 
Mann, nachdem der Knabe gegangen war. — 

„Betty?“ Carenz Stirn umwölkte ſich: 
„Wenn du etwa dein altes, ſchmutziges Dienſt⸗ 
mädchen meinſt —“ Er ſtockte. 

„Allerdings meine ich das Mädchen!“ be⸗ 
ſtätigte Hertha:: „Wo ſteckt ſie denn? Iſt ſie 
am Ende krank?“ 

ö „Ach, warum nicht gar! Ein ſolcher Ruſſe 
wie die!“ Carenz lachte ſpöttiſch: „Aber,“ fuhr 
er dann in herriſchem Tone fort: „Ich habe 
ſie entlaſſen, weil ſie für den Dienſt in unſerm 
Hauſe unauglich geworden iſt! O, ſie war es 
e und mir darum ein Dorn im 

uge!“ 

„So, jo!“ ſagte Hertha und ihre Stimme 
klang ſehr verändert, kalt und fremd: „Warum 
haſt du mir denn keine Silbe über dieſe An⸗ 
gelegenheit 3 geſchrieben? Eine alte, treue 
Dienerin, die man wohl an zehn Jahre bei ſich 
in Brot und Lohn hat, entläßt man doch nicht 
ſo ohne weiteres!“ 

„Pah, wenn ſie ihre Pflicht nicht mehr 
tut!“ meinte Carenz geringſchätzig. 

„Aber ſie hat ſie getan, Max!“ erklärte 
Hertha nachdrücklich b 


die Umwandelung ſämtlicher in die Stadt einmündenden 
Landſtraßen in Chauſſeen zur Folge hatte. Auch der 
Vorſchußverein verliert an ihm ſeinen langjährigen 
Dirigenten, ferner war er im Gemeinde⸗Kirchenrat ſeit 
langen Jahren tätig. Die Bürgerſchaft betrauert auf⸗ 
richtig ſein frühes Abſcheiden, war er doch unermüdlich 
bereit, allen Wünſchen ſeiner Bürger nach Möglichkeit 
gerecht zu werden, wobei ihm die langjährige Kennt⸗ 
nis aller Einwohner und deren Verhältniſſe ſehr zu⸗ 


ſtatten kam. 

Biſchofswerder, 13. September. (Beſitzwechſel). 
Das Gut Luiſenthal, 236 Hektar, iſt von Herrn Wali⸗ 
gorski für 360 000 Mark an Herrn von Jezierski ver⸗ 
kauft worden. 

Mewe, 12. September. (Ablaßfeſt.) Geſtern 
fand in Peſtken das große Ablaßfeſt ſtatt, zu dem 
5—6000 Pilger aus allen Teilen der Provinz ſich 
eingefunden hatten. 

Dirſchau, 15. September. (Der „Schwarze 
Mann“.) Einer Frau war vor einigen Tagen 
vom Tiſch in ihrer Wohnung ein Fünfmarkſtück 
verſchwunden. Im Verdacht, das Geld entwendet 
zu haben, hatte die Frau ein Mädchen aus der 
Nachbarſchaft. Da jedoch ein Beweis nicht erbracht 
werden konnte, kam die Frau auf den Gedanken, 
den Aberglauben zur Aufklärung herbeizuziehen. 
Die Frau teilte dem Mädchen mit, ſie werde nach 
Danzig fahren, um dort den „Schwarzen Mann“ 
zu befragen, wer der Dieb ſei. Dort erhalte man 
ſtets die rechte Auskunft. Die Mitteilung hatte 
die Wirkung, daß am andern Tage das Geld 
wieder auf dem Tiſch lag. Das Kind geſtand 
dann, ernſtlich ins Gebet genommen, den Diebſtahl 
ein. Und dies geſchah im Jahre 1910! 

Dirſchau, 13. September. (Automobilunfall.) 
Am Sonnabend Nachmittag überfuhr ein aus dem 
Manöver zurückkehrendes Militär⸗Automobil in 
Gnieſchau auf der Chauſſee ein Zjähriges Mädchen, 
das Kind des Inſtmanns Pruſchkowski. Das 
Kind, das auf der Straße in das Automobil 
hineingelaufen war, wurde ſofort getötet. Das 
Automobil hielt an, und die Offiziere brachten 
das Kind den Eltern. Die Herren meldeten ſich 
auch ſofort beim Gutsvorſteher. Vor Bewegung 
traten ihnen Tränen in die Augen. — Nach einer 
andern Meldung iſt der Führer und gleichzeitige 
Eigentümer des Automobils ein Ingenieur Fried⸗ 
rich Wattenſcheid aus Berlin. Er meldete das 
Unglück ſofort im Gutshauſe zu Gnieſchau, konnte 
ſich aber daſelbſt nicht aufhalten, da die dortige 
Bevölkerung ihn lynchen wollte. Infolgedeſſen 
erſtattete er erſt auf der Polizeiwache in Br. 
Stargard Anzeige. 5 

Danzig, 14. September. (Berufung von Pro⸗ 
feſſor Schütte nach Karlsruhe.) Unſerer techniſchen 
Hochſchule ſteht demnächſt wieder der Verluſt einer 
hervorragenden Lehrkraft bevor. Herr Profeſſor 
Schütte, der oft genannte Schöpfer eines nach 
ſeinem eigenen Syſtem in Mannheim im Bau 
befindlichen neuen Luftſchiffes, hat einen ehren⸗ 
vollen Ruf an die techniſche Hochſchule in Karls⸗ 
ruhe erhalten, an welche kürzlich auch eine andere 
bedeutende Lehrkraft unſerer Hochſchule, Herr 
Profeſſor Oſtendorff, überging. Herr Profeſſor 
Schütte ſoll in Karlsruhe eine ordentliche Profeſſur 
für Binnenſchiffe und Luftſchiffahrt übernehmen. 
Sein Übergang in diefe Stellung in Karlsruhe 
ſoll, wenn auch noch nicht offiziell feſtſtehend, doch 
bereits ſicher ſein. 

Dt.⸗Eylau, 15. September. (Kirchliche Zu⸗ 
ſammenkunft.) Im Geſellſchaftshauſe fand unter 
Teilnahme von etwa 200 Damen und Herren aus 
Stadt und Umgegend die kirchliche Zuſammenkunft 
ſtatt, die vor fünf Jahren ins Leben getreten iſt. 
Paſtor Scheffen⸗Danzig eröffnete die Tagung durch 
eine Andacht. Dann hielt Superintendent Waltz 
einen Vortrag über: „Kann der moderne Menſch 
noch an die neuteſtamentlichen Wunder glauben?“ 
Redner zeigte, daß auch der heutige Ehriſt dieſe 
Frage freudig bejahen könne, wenn er ſich den 
Glauben an einen perſönlichen Gott zu bewahren 
gewußt hat. Das Weltbild habe ſich erſtaunlich 
geändert, und demgemäß iſt auch der Ausgangs⸗ 
punkt alles Forſchens und aller Weltanſchauung, 
der früher das kirchliche Dogma war, ein anderer 
geworden. Der moderne Menſch pflege oft den 
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Wunderglauben deshalb abzulehnen, weil die 
Wunder nicht zu begreifen ſind, und doch treibe 
er oft genug im Spiritismus geradezu Koketterie 
mit Wundern und Wunderglauben. Alle verſuchten 
Erklärungen der Naturforſcher kommen über das 
große Wunder des Anfangs alles Werdens nicht 
hinweg. Wunder kann man eben nſcht erklären 
— ſie ſtehen auch nicht im Widerſpruch zur Natur, 
höchſtens zu der Natur, die wir zurzeit mit unſeren 
ſchwachen Kräften erkannt haben. Gerade der 
Glaube ſchaffe, wie unzählige Beiſpiele beweiſen, 
Wunder der Liebe, der Selbſtverleugnung, der 
Aufopferung, der Treue. Auf Antrag des Grafen 
zu Dohna ⸗Finckenſtein wurde beſchloſſen, den 
Vortrag drucken zu laſſen, um ihn weiteren Kreiſen 
zugänglich zu machen. Einen zweiten Vortrag 
hielt Kreisſchulinſpektor Hüttenrauch über 
Schule und Haus, in dem er zeigte, wie verſchieden 
die Anſichten über Zweck und Aufgabe der Volks⸗ 
ſchule in den einzelnen Intereſſengruppen des 
Staates ſind. Während die einen möglichſt viel 
Kenntniſſe übermittelt wiſſen wollen, verlangen 
andere nur ein ganz geringes Maß von Wiſſen. 
Redner zeigte dann in ſeinem Vortrage, wie 
ideal ſich das Verhältnis zwiſchen Schule und 
Haus geſtalten könnte. 

Oſterode, 15. September. (Im 94. Lebens⸗ 
jahre) iſt die Lehrerwitwe Marie Schittko in 
Oſterode geſtorben. Sie war die älteſte lebende 
Perſon in Oſterode. 

Gumbinnen, 14. September. (Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) genehmigte in ihrer letzten Sitzung 
die Einrichtung des beim Realſchulneubau erübrigten 
Grund und Bodens zu einem Sport⸗ und Spielplatz. 

Königsberg, 13. September. (In der heutigen 
Stadtverordnekenverſammlung) kam eine Petition 
von Holz und Genoſſen und die des Vereins 
liberaler Arbeiter und Bürger zur Sprache, die 
beide Maßnahmen zur Linderung der Fleiſchnot 
beantragten. Ein dazu von den ſozialdemokratiſchen 
Stadtverordneten geſtellter Antrag, der Magiſtrat 
möge den Einkauf von Fleiſch und deſſen Wieder⸗ 
verkauf zum Selbſtkoſtenpreis in eigene Regie 
nehmen, wurde mit der Begründung abgelehnt, 
daß die ſtädtiſche Verwaltung zu ſchwerfällig ſei, 
um mit einiger Ausſicht auf Erfolg derartige ge⸗ 
werbliche Unternehmungen durchführen zu können. 
Dagegen wurde beſchloſſen, in geeigneter Weiſe 
an die Staatsregierung, ev. auch an den Reichs⸗ 
tag, mit dem Erſuchen heranzutreten, die zur Be⸗ 
ſeitigung des Fleiſchmangels notwendigen Maß⸗ 
nahmen baldmöglichſt zu treffen. 

* Königsberg, 14. September. (Schwerer Unfall.) 
Auf einem Spazierritt kam der Privatdozent Dr. Kliene⸗ 
berger mit ſeinem Pferde, welches vor der Elektriſchen 
ſcheute, zu Fall, er erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeins 
und einen Bruch der Knieſcheibe. Eine vorher von dem 


Pferde überrannte ältere Dame trug eine ſchwere Kopf⸗ 
wunde davon. 

r. Argenau, 15. September. (Turnverein. Ge⸗ 
flügelcholera.) In einer Vorſtandsſitzung des Turnver⸗ 
eins wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt durch turneri⸗ 
Ihe Vorführungen und Tanz am 2. Oktober zu feiern. 
Vonzeit zuzeit ſollen auch im Verein intereſſante Vor⸗ 
träge über turneriſche Angelegenheiten gehalten werden. 
Beim Einkauf von Geflügel iſt Vorſicht nötig, da 
allem Anſcheine nach die Geflügelcholera unter den 
Tieren herrſcht. Mehreren Bürgern, die Enten vom 
Markte kauften, find diefe gefallen. Einer verlor ſogar 
10 Stück auf einmal. Jedenfalls handelt es ſich um 
ruſſiſche Enten. 8 

N Fordon, 14. September. (Haftentlaſſung. Ein 
Alter von 102 Jahren erreicht.) Der in der Nacht zu 
Dienstag auf dem Gehöft der Gaſtwirtin Witwe Geike 
hierſelbſt feſtgenommene Arbeiter Rogalski aus Brom⸗ 
berg, den man im Verdacht hatte ein Einbrecher zu ſein, 
wurde wegen mangelnder Beweiſe wieder freigelaſſen. 
— Heute wurde hier die Witwe Frau Tine Rofenbaum 
beerdigt, welche das reſpektable Alter von 102 Jahren 
erreicht hatte. Frau R., welche nur 5 Tage krank ge⸗ 
weſen iſt, war bis zuletzt rüſtig und im vollen Beſitze 
ihrer Geiſteskräfte. Noch im Alter von 80 Jahren 
hatte fie allein eine Reife nach Amerika zu ihren dort 
wohnenden Kindern gemacht. Sie kam aber bald 
zurück, weil es ihr im Dollarlande nicht gefiel. 

ll Luiſenfelde, Bezirk Bromberg, 15. September. 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Valentinowo. Viehver⸗ 
luſt infolge Fütterns mit friſchen rohen Kartoffeln.) Die 
Maul- und Klauenſeuche in Valentinowo hat trotz der 
————— —ꝛ—ͤ— —i —————— — wẽ&ᷓ— —„—„—-— 
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umfaſſenden Sperrmaßregeln ſich we 
auf zwei Gehöfte der een 
gegriffen. eſtgeſtellt wurde die Seu io 
1 ft vom Miniſteriung 101 Viehbe 
Tierarzt, dem die Unterſuchung der mm 1 
ſtände der Umgegend obliegt. Die ne oforl A 
jeder Viehbeſitzer den Ausbruch der Seu ich enügen 
zeilich zu melden hat, wird immer noch bung ſeht De 
beachtet, trotzdem die Unterlaſſung der bel 
ſtraft wird; es kann nur jedem Vieh 115 
werden, die Krankheit ſtets ſofort zu undevorſtehen N. 
Freitagsheim ſind dem dortigen Gem Knecht halle 
zwei wertvolle Pferde eingegangen. (mordnung N 
die Pferde gegen die ausdrückliche 05 Tiere fin 
friſchen rohen Kartoffeln gefüttert und den 
von dieſem ungewohnten Futter gepla enug 
Füttern mit rohen Kartoffeln kann nicht 9 
werden. £ 
Strelno, 13. September. Ban 
Tod) erlitt der Arbeiter Johann tigen 
Beſeſ glg 


Sieblimowo. Er war mit dem > 8 
Treibriemens an der Dampfdreſchmaſchin erfa 
als er von dem großen Betriebsrade terläß 
zermalmt wurde. Der Unglückliche hin 1 ; 
Witwe und mehrere unverjorgte Kinde h e Ko 

Poſen, 14. September. (Kupplerneſt.) N en 
iſt es gelungen, im Haufe Breslauerſtraße 
Kupplerneſt auszuheben, in dem zahlreiche eſe 
des polniſchen Hochadels und der höheren Gggegen die 
klaſſen aus Stadt und Provinz verkehrt 
Wohnungsinhaberin, eine angebliche Gräfin ine 
iſt bereits ein Strafverfahren eingeleitet. Mädchen n 
erſt vor kurzem der Schule entwachſener itergebtach, 
die Polizei in Zwangserziehungsanſtalten ui aufge” 
Die Aufwartefrau Perska war als Kron ze upper 
treten und hatte über das Treiben in 1 Frou 0 
nähere Enthüllungen gemacht. Dies tat die Diehl 
Rache, weil fie von der Pſeudogräfin wegen 1 wat. 
von Gold⸗ und Silberſachen angezeigt worde! (R ch 

Stargard i. Pom., 14. September. der 
Ende.) Im Biwak wurde Dienstag ng e 
Grenadier⸗Regiment Nr. 9 zu einer en le 
zogene Reſerveoffizier Gymnaſialoberlehre 
aus Stargard vom Herzſchlage betro 
ſtarb alsbald. 


er pendant 
Die Cholera in Marien bu 


An Cholera erkrankt und nach dem Dia iwo, 4 
hauſe überführt wurde im Laufe des hre alte 
nachmittag in Marienburg der 18 Ja 10 del 
Arbeiter Anton Zokolowski aus Willend abel ! 
mit dem inzwiſchen verſtorbenen Ziegelei gloß 


Lange in der Ziegelei des Herrn Schlaf” une 7 


Kalthof beſchäftigt war. Am Donnerstag „fefet 
dem Krankenhauſe als choleraverdächtig eing 
der Zieglermeiſter Lorenz. ig Mi 
Regierungspräſident Foerſter aus Dante aus 
Geh. Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Kirche 
dem Miniſterium find mit zwei Räten in ne 
burg eingetroffen; ſie begaben ſich Do N. 
Vormittag mit den Herren Medizinalt gelb. 
Seemann aus Danzig, Kreisarzt Dr. Fei uu, 
Landrat Frhrn. v. Ziegeſar, mehreren Wan 
burger Arzten, dem zweiten Bürgermei been 
und ſämtlichen Mitgliedern der ſtädtiſchen 9 
heitskommiſſion nach dem Choleragebiet in 11 
wo eine Ortsbeſichtigung vorgenommen 
Daran ſchloſſen ſich eine längere Berat 
Rathauſe und ein Beſuch der Abſonderunge 
im Krankenhauſe. Das Ergebnis oft 
ratungen war, daß alle Maßnahmen Ey 0 
find, um die wenigen Fälle von Choleraerf® 100 4 
auf ihren Herd zu beſchränken. Es beſteht, die 
Anſicht der Teilnehmer an der Beratung 9 50 
Stadt Marienburg kein Grun 
Beſorgniſſen. ef 
Die im Medizinalamt zu Danzig aus le i 
bakteriologiſche Nachprüfung der Darmiel 50 
verſtorbenen Fiſcher und des kleinen Hong u. 
wurde am Donnerstag Vormittag beende an 


urſache feſtgeſtellt. Am Donnerstag Sin N 
15 weiteren unter Choleraverdacht En 
Unterſuchungsproben bei dem Medizmala h el; 
Die vorläufige mikroſkopiſche Unterſuchung ziel!) 
geben, daß es ſich um eine kleine Zahl 


„So?“ ſagte Carenz ſcharf: „Und wenn ich 
nun dagegen behaupte, dieſe Betty war eine 
ganz intriguante, hinterliſtige Perſon?“ 

„Dann tuſt du ihr eben ſehr unrecht, Max! 
Sie war mir und beſondersEllen ſehr anhänglich 
und darauf legte ich viel Wert, weil ich mich 
doch nicht ſo recht um das Kind kümmern kann 
bei unſerm geſelligen Leben! Was wird nun 
aus Ellchen?“ 

„Ellchen und Ellchen!“ rief Carenz ge⸗ 
ärgert: „Als ob das Kind nicht immer die 
Hauptſache bei dir iſt. Schon hundert mal 
habe ich es dir geſagt, daß deine Elle rein den 
Himmel auf Erden hat. Von der ſchmutzigen 
Perſon, der Betty, konnte ſie doch nichts Ge⸗ 
ſcheites lernen!“ 


„Nein, aber ſie war während unſrer Ab⸗ 
weſenheit gut behütet!“ verſetzte Hertha: „Und 
wir ſind faſt jeden Abend im Theater!“ 


„Nun, dann wird auch nicht gleich einer 
kommen und über dein Goldkind herfallen!“ 
ſpottete Carenz: „Du lieber Gott, wenn ich 
die armen, ſchlecht gekleideten und ſchlechtge⸗ 
nährten Kinder auf den Straßen ſehe, wie ſie 
herumlungern, von keinem, noch ſo flüchtigem 
Mutterauge bewacht, wer ſchützt denn die?“ 


„Mein Ellchen iſt aber kein Straßenkind!“ 
ſagte Hertha beleidigt: „Und Kinder aus 
guten Familien gibt man nicht dem Zufall 
preis! Du denkſt immer an deine eigne, 
dürftige Jugend und kannſt deshalb keinen 
richtigen Maßſtab anlegen!“ 

„Ach nein!“ rief er außer ſich: „Ich bin ja 
kein Herrenkind, nur der Sohn einer herum⸗ 
ziehenden Schauſpielerin! Im Elend geboren 
und in der Heimatloſigkeit groß geworden, ge⸗ 
höre ich eben nicht zu Eurer vornehmen, ſeß⸗ 


haften Kaſte! Ich bin aus ganz anderm Teig 
gemacht, natürlich!“ 

„Aber Mar, wie aufgeregt du gleich wieder 
biſt!“ ſagte Hertha erſchrocken. „Es war ja 
nicht meine Abſicht, dich zu kränken, behüte 
Gott! Du mußt auch nicht jedes Wort anders 
auffaſſen, wie ich es meine!“ 

„O, ich weiß, wie du es meinſt!“ rief er er⸗ 
bittert: „Für dich bleibe ich immer der 
Heraufgekommene, der Fremdling! Du haſt 
mich geheiratet — du liebſt mich zwar — 
allein, ſo einen gewiſſen Abſtand mochteſt du 
doch ſtets aufrecht erhalten zwiſchen uns! Der 
Mann meiner Frau ſoll ich ſein, ich, ein 
Rünjtler von meinem Schlage! Es iſt einfach 
zum Lachen, wenn es nur nicht ſo traurig 
wäre!“ e 

„Ach Max, wir wollen doch nicht wieder 
ſtreiten!“ bat Hertha ſanft: „Heute bin ich 
erſt gekommen und in deinen Briefen haſt du 
mir doch hundertfach Ruhe und Frieden ver⸗ 
ſprochen!“ 

„Streite ich denn?“ fragte er entrüſtet: 
„Die Schuld liegt doch immer an dir! Von 
jeher hat ſie an dir gelegen! Ich bin der 
Mann, aber was ich auch ſage und anordne — 
mein Wille gilt dir nichts!“ 

Hertha ſeufzte. Der alte, müde Zug trat 
wieder in ihr Geſicht, den das ruhige Leben 
auf dem Lande faſt verwiſcht hatte. 

„Ich kann nicht dafür, wenn deine An⸗ 
ordnungen ſo wenig gerecht und vernünftig 
ſind!“ ſagte ſie dann bekümmert: „Sonſt 
würde ich ſie wirklich gern befolgen!“ 

„Das alte Lied!“ rief er von neuem auf⸗ 
gebracht: „Stets mußt du eine Gegenrede 


choleraverdächtiger Fälle handelt. . 
tige 


f 1 
Hertha war nahe daran, ihm eine 15 
Antwort entgegen zu ſchleudern, nut 
äußerſter Mühe bezwang ſie ſich. mmelt⸗ 

Carenz ſtand am Fenſter und ten die 
erregt mit den nervöſen Fingern ge 
Scheiben. 

„Das hat man nun davon!“ 
weiter: „Die ganze Zeit habe ich mich dich 
Kommen gefreut und das Haus für 1 du Da, 
Blumen ausgeſchmückt, und kaum ‚bil 26 nicht 
— iſt der gnädigen Frau wieder 4 : 
recht! daß ie 

„Das wußteſt du doch wohl, Marx, Hertha 
Betty recht vermiſſen würde!“ ſagte, 1 
„Eine Perſon, die man ſo viele Jaht ja 
gehabt hat! Aber, es läßt ſich jezt darüber 
nichts ändern! Wir tun alſo beſſer „ 
zu ſchweigen. Laß es denn gut jene Hertha 5 

Carenz gab keine Antwort un 4 
ging aus dem Zimmer. 5 mod 

Ihr Herz war voll Sorgen. Wa ziemli 
ſich alles, während ihrer, immerhin 


langen Abweſenheit zugetragen haben ver 
Halb Keane in Sedance 
ſunken, betrat fie den kleinen Muſßenuß 
welcher meiſt nur für Geſellſchafte BR 
wurde. ihr 
Eine eigentümliche Luft ſchlug Feen 
gegen, durchſchwängert von einem en BE 
ſtarken Parfüm, wie es elegante 1 
lieben pflegen. ies Par 
Herthas Herzſchlag ſtockte. O, di 
kannte ſie! ben 
And was war das? itwärts 11 er⸗ 
Auf einem kleinen Tiſch ſei Champos ert 


dem Flügel ſtand eine geleerte Wagen 5 


haben! Daß du nur ja immer das letzte Wort flaſche und ein paar Weingläſer 
haſt! Das iſt Frauenlogik! Das kennt 8 
Haha!“ Er lachte ſpöttiſch auf. 
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0 Es III. Quartal 1910 baldigſt er⸗ 

115 5 wollen, damit in der Zuſtellung 
ung keine Anterbrechung eintritt. 


Nie Orts- un) Landbriefträger 


banner bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
aß 9 Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
eg zum Poſtamt erſpart bleibt. 


7 
= 15258 Preſſe koſtet mit dem illuſtrierten 
altungebfatt „Die Welt im Bild“ 
BE „Oſtmärkiſchen Rand-und Hause 
In fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
in Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 


weht, wenn fie d 
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aus gebracht 17 95 en Briefträger ins 


Lokalnachrichten. 
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oſch, bekannm 17. September. 1909 + Alexander 
appmann Pränortragsmeſſter. 1905 ＋ Klemens 
Smilie fen nen des bayriſchen Senats beim 
= Sr 1905 + Nikolaus, Prinz von 
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MI Re Thorn, 16. September 1910. 
ecteanwolf Una gien bei der Juſtiz.) Der 
gelganwallſchaft“ iegler in Johannisburg iſt zur 

aſſen 97 bei dem Amtsgericht in Schlochau 


Ein (K ur 8 3 
en rſe in S a i 

gewalt äuglingspflege.) 
Ahlen yoltigen Aufſchwung hat in den letzten 


Aschau, ie Säugli 
Sal dauungen fauglingspflege genommen; neue 
ge in der Pflege und Behandlung der 
ma eu 10 Zahn gebrochen. Vor allem 
Unis gelangt, daß das Kind 
mod e Händen anvertraut werden 
ernen au 10 außerordentlich ſchwer in der 
zug zu erhalten 8s pflege ausgebildete Pflege- 
Tune, bat 8 N fühlbaren Mangel 
Einnn.. d, 2 üglingsheim in Berlins 
Mabrichtet. tem. Alee Kurſe in Säuglingspflege 
Ute en gründli dieſen Kurſen erhalten junge 
Richt Am 81 theoretiſchen und praktiſchen 
as lahr dauert luſſe des Kurſus, der ein 
Sell eim weiſt d 1 ein Zeugnis ausgeſtellt. 
Maden nach. . Schülerinnen gut bezahlte 
beruf den einen € Säuglingspflege ſtellt für junge 
uf dar enen lohnenden 5 be 
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amm Dt der Thorner Han⸗ 
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ei r noch folgendes: Auf eine An⸗ 
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1 rrichtung einer 
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Obermeſſer 
worden omehamt etwa 300.000 Höl- 


les v e 
ige bis an en de für je 100 Hölzer 
Veoh ge, de ae R 


n Bromber i 

u geben erg nach Berlin ab⸗ 

wich 8 Fer. Cute die een En 
1 Tagen derſchteben. wurden ab⸗ 


an welchen eine ſtarke 


geſtellten Per⸗ Th 


Belaſtung des Zuges mit Güterachſen zu erwarten | genden Übung zu vergleichen, der mit der Zeit 


ſteht, zu ſeiner Entlaſtung ein Güterzug von 
Bromberg bis Anislaw abgelaſſen werden. 
treffs des Hol z 
Antrag geſtellt, da 
führung der beſtehenden Polizeiverfügung — den⸗ 


eine Hebung und Verſtärkung des geiſtigen Kön⸗ 
Be⸗ nens folgt, ſodaß ihre Wirkung die gänzlich ent⸗ 
afens hat die Kammer den gegengeſetzte jener Alkoholwirkung iſt. 
— entgegen der jetzigen Aus⸗ daher für den geiſtigen Arbeiter eine möglichſte 


Es muß 
Beſchränkung des Genuſſes alkoholiſcher Getränke 


jenigen Traftenbeſitzern, die auf dem Strome bei gefordert werden, und die Behauptung, daß die 


orn ihre Traften lagern laſſen 
wollen, die Erlaubnis dazu unter den gleichen Be⸗ 
dingungen erteilt wurde, wie bei Schulitz. In der 
Begründung war ausgeführt, daß eine Schädigung 
des Holzhafens davon nicht zu befürchten ſei, da 
gewiſſe Holzſorten, die für die Thorner Schneide⸗ 
mühlen nicht inbetracht kommen, von der Erlaub⸗ 
nis keinen Gebrauch machen würden, der Hafen 
ferner garnicht miſtande iſt, die Traften alle zu 
faſſen, ſodaß jetzt ſchon der aden ff nach Erweite⸗ 
rung der Anlage laut geworden iſt. Wenn ſchon 
in dieſem Jahre bei der recht geringen Zufuhr der 
Holzhafen ſo zeitig faſt völlig belegt iſt, ſo erhellt 
daraus, daß in normalen Jahren oder gar in 
Jahren beſonders großer Zufuhren keine Veran⸗ 
laſſung beſteht, durch Erſchwerung des Lagerns auf 
freiem Strome die Traften zur Benutzung des 
Holzhafens anzuhalten, daß dadurch vielmehr mit 
Notwendigkeit die Hölzer nach Schulitz getrieben 
werden, ſolange dort nach anderen Grundſäätzen 
als hier verfahren wird. Von ruſſiſchen Händlern 
iſt auch ſchon, wie wir nicht verſchweigen dürfen, 
die Abſicht ausgeſprochen worden, gewiſſe Traften 
bei Niszawa zum Verlauf aufzuſtellen, um ſie da⸗ 
mit den Thorner Schneidemühllen zu erhalten. Da⸗ 
957 würde Thorn als Handelsplatz eine weitere 
Einbuße erleiden. Schon klagt auch der Klein⸗ 
handel darüber, daß die Flößer jetzt weniger als 
ſonſt in Thorn einkaufen, woran natürlich ebenfalls 
die fragliche Verfügung — Verbot der Lagerung 
auf dem Strom —ſchuld iſt. Die umgehende Auf⸗ 
hebung dieſer Verfügung iſt daher im Intereſſe 
ners Holzhandels, unſerer Holzinduſtrie und 
unſeres und dringend erwünſcht. Der 
Herr Oberpräſident hat dem Antrag ſoweit ſtatt⸗ 
gegeben, daß der Erlaß einer Verfügung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden iſt, wonach diejenigen Traften, 
die für die Thorner Schneidemühlen inbetracht 
kommen, laut Antrag, der jedoch von der Thorner 
Handelskammer e ſein muß, bei Thorn 
anlegen dürfen, ſolange hier non die ee Lager⸗ 
ſtellen vorhanden ſind. Auch ſoll die Bewachung 
von 1—3 zuſammenliegenden Traften, ſofern fie 
demſelben Eigentümer gehören, durch einen ein⸗ 
zigen Wächter geſtattet werden. 


— (Eine Lotterieſtreitfrage.) Sehr 
viele Menſchen ſpielen gemeinſam mit anderen ein 
Lotterſelos. Da kommt es oft vor, daß man in Streit 
gerät, falls das Los einen Gewinn macht und der eine 
oder andere ſeinen Betrag noch nicht bezahlt hat. Dieſer 
will dann am Gewinn teilnehmen, die anderen ver⸗ 
weigern ihm aber ſeinen Anteil. Der geſetzliche, mehr⸗ 
ſach durch Prozeſſe herbeigeführte Standpunkt iſt folgen⸗ 
der: Verabredet ſich eine Anzahl Perſonen, ein Lotterie⸗ 
los gemeinſam zu fpielen (es brauchen auch nur zwei 
zu fein), fo iſt das Los „Geſellſchaftseigentum“. Jeder 
muß nun ſeinen Anteil am Kaufpreis zahlen, gleichviel 
ob vor oder nach der Ziehung; jeder aber hat auch das 
Recht der Teilnahme am Gewinn, gleichviel in welcher 
Klaſſe etwa ein Gewinn auf das Los entfällt. Bleibt 
alſo jemand mit einer Zahlung im Rückſtande, ſo er⸗ 
hält der Säumige dennoch ſeinen Anteil am Gewinn. 
Wer das Los bezahlte und das Geld für den Säumigen 
verauslagte, iſt ganz belanglos. Einem Säumigen 
gegenüber haben freilich. die anderen, pünktlich zahlen⸗ 


den Spieler das Recht, den Geſellſchaftsvertrag zu löſen, 


‚aber nicht etwa ſo, daß fie, ihm jagen: „Du darfſt nicht 
mehr mitſpielen“, ſondern fie müſſen ihm eine kürzere 
oder längere Friſt gewähren, etwa ſo: „Wenn du bis 
zum 15. abends nicht bezahlt haft, betrachten wir dich 
als ausgeſchieden“. Das muß aber auch wieder am 
beiten ſchrifllich oder unter Zeugen geſchehen. Bleibt 
der Gemahnte daraufhin noch länger rückſtändig, ſo be⸗ 
kommt er nichts von einem etwaigen Gewinn, er hat aber 
natürlich auch weiter keine Zahlungen zu leiſten. 


Podgorz, 15. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Poftverwalter Braun iſt beurlaubt. Vertreten wird er 
durch den Poſtaſſiſtenten Oddey vom Schießplatz⸗Poſt⸗ 
amt. Poſtaſſiſtent Kerber iſt vom Schießplatz⸗Poſtamt 
nach Thorn verſetzt. — Die Lehrerin Fräulein Martin 
an der hieſigen Privatſchule, welche zum 1. Oktober 
d. Is. ihre Stellung verläßt, iſt als Vorſteherin an eine 
höhere Privatſchule in der Provinz Brandenburg be⸗ 
rufen worden. — Lehrer Berg nimmt vom 19. bis 26. 
d. Mts. an einem Obſtbau⸗Kurſus in Marienwerder teil, 


Alkoholika und Geiſtesarbeit. 


Jede Tätigkeit im Körper, mag ſie eine auto- 
matiſche, dem Willen entrückte, vegetative ſein, 
wie das Schlagen des Herzens, das Verdauen im 
Magen und Darm, das Abſondern der Nieren uſw., 
oder eine willkürliche Hand⸗ oder Geiſtesarbeit, iſt 
nur möglich durch Zufluß des Blutes, der bei der 
willkürlichen Arbeit, die zeitlich beſchränkt iſt und 
immer nur beſchränkte Teile des Körpers in An⸗ 
ſpruch nimmt, ſtets während ihrer Zeit ein er⸗ 
höhter iſt. Wenn wir alſo denken und geiſtig 
arbeiten, ſo vermehrt ſich der Blutzufluß nach dem 
Gehirn, und das Sprichwort von dem fleißigen 
Studenten, dem der Kopf raucht, deckt ſich in ge⸗ 
wiſſem Sinne mit den tatſächlichen Vorgängen, 
weil während des Studiums das Gehirn reich an 
heißem Blut iſt. Der Blutſtrom unterhält alſo 
gewiſſermaßen im Gehirn die Denktätigkeit, und 
wenn Ruhe und Schlaf eintreten ſollen, dann muß 
die Blutwelle zurückfluten, und das Gehirn muß 
blutleer werden, damit nicht Gedanken, Sorgen 
und Münſche den Schlaf per per San ähn⸗ 
liche Vorgänge wie bei der Arbeit des Gehirns 
entſtehen nun nach dem Genuſſe, beſonders dem 
reichlichen Genuſſe geiftiger Getränke. Auch hier 
ſtrömt das Blut in reichlicher Menge zum Gehirn, 
aber dieſes Blut führt gleichzeitig den Alkohol mit 
hinauf, der das geiſtige Hemmungszentrum, wenn 
man ſo ſagen darf, lähmt, die Bedenken und Sorgen 
verſcheucht und den Trinker roſiger in die Welt 
ſchauen läßt. Gleichwie im nüchternen Zuſtande 
mit Bewußtſein und Willen tritt alſo gewiſſer⸗ 
maßen unwillkürlich auch nach alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken durch den Reiz des geſteigerten Blut⸗ 
zufluſſes eine Gehirnarbeit ein, wenn deren Reſul⸗ 
kate auch meiſtens wenig erfreulich ſind, da die 
kluge Überlegung hierbei ausgeſchaltet iſt. Jeder 
Arbeit folgt aber der Zuſtand der Ermüdung, un 
daher iſt dem Trinker am nächſten Tage der Kopf 
ſchwer; er iſt unluſtig zur Berufsarbeit, und der 
Schlaf, wenn derſelbe auch durch die Giftwirkung 
des Alkohols ein tiefer ſchien, hat ihn doch nicht 
zu erquicken vermocht. Handelt es ſich nun um 
einen Gewohnheitstrinker, deſſen tägliche Auf⸗ 
nahme geiſtiger Getränke ſich keineswegs immer 
bis zum ſichtbaren 1 der Trunkenheit zu 
Keinen braucht, jo entſteht allmählich durch den 
ortwährenden Reiz der Gehirnzellen eine dauernde 
Ermüdung, aber dennoch iſt ſie mehr einer kräfti⸗ 


d bronzene 


Werke unſerer großen Dichter und Künſtler bei 
Abſtinenz nicht geſchaffen worden wären, iſt min⸗ 
deſtens zweifelhaft. Das Genie braucht keine An⸗ 
regung durch den Alkohol, ſondern es läßt ſich im 
Gegenteil die Behauptung aufſtellen, daß die Aus⸗ 
ſchaltung der prüfenden Kritik durch das Alkohol⸗ 
gi eher die Vollkommenheit des geiſtigen Werfeg 
eeinträchtigen als erhöhen wird. Dr. M. 


Geſundheitspflege. 

Der Tod lauert im Telephon. In der ärztlichen 
Welt Englands erregte ein Bericht großes Auf⸗ 
ſehen, den Dr. Francis Allan, der Medizinal⸗ 
beamte von Weſtminſter, in der ärztlichen Wochen⸗ 
ſchrift „Lancet“ über das Vorkommen von Tuber⸗ 
kuloſebazillen in den Mikrophonen der Telephon⸗ 
apparate veröffentlicht. Dr. Allan benutzte, ſo 
ſchreibt „Der Elektrotechniker“, 
ein öffentliches Telephon in der Londoner Zentral⸗ 
börſe. Die Mundöffnung des Apparats wurde mit 
einem Tuch abgewiſcht und der Inhalt des Tuches 
dann zu Verſuchen an zwei Meerſchweinchen benutzt. 
Das erſte Meerſchweinchen ſtarb 23 Tage, nachdem 
ihm von dem Inhalt des Wiſchtuches etwas ein⸗ 
geimpft worden war, und die Sezierung eicß aus⸗ 
geſprochene Symptome der Tuberkuloſe erkennen, 
das zweite Meerſchweinchen ſtarb 27 Tage nach der 
Injektion und zeigte ähnliche Zeichen. Dieſe Expe⸗ 
rimente beweiſen, daß tödliche Tuberkelbazillen 
von öffentlichen Telephonapparaten, wie ſie jetzt 
allgemein im Gebrauch ſind, leicht we 
werden können. Sie legen alſo die Notwendigkeit 
dar, alle Telephone, ſeien ſie im öffentlichen oder 
privaten Gebrauch, in beſtimmten Zwiſchenräumen 
zu desinfizieren. In der Londoner Warenbörſe 
werden bereits nach einem bereinkommen mit der 
engliſchen Poſtverwaltung 50 Telephone täglich mit 
einer desinfizierenden Flüſſigkeit abgewaſchen. 


Luftſchiffahrt. 


Am Donnerstag Abend 6 Uhr 15 Minuten 
landete unerwartet auf dem Bornſtedter Felde bei 
Potsdam ein mit zwei Offizieren beſetzter Militär⸗ 
Aeroplan, ein Farman⸗Doppeldecker, welcher von 
Döberitz kam. Nach fünf Minuten Aufenthalt 
wurde die Rückfahrt angetreten. 

Bleriots „Aerobus“. Blöriot, der erfolgreiche 
franzöſiſche Aviatiker, der mit ſeinem flinken, zier⸗ 
lichen Eindecker ſo ſchnell ſeinen Weltruhm be⸗ 


gründet hat, bereitet ſich gegenwärtig zu einem 
HUSTEN Verſuche vor, der in der Geſchichte 7 
der Flugkunſt eine neue wichtige Etappe bedeuten! 


ſoll: er hat einen großen Eindecker konſtruiert, der 


außer dem Sitz für den Luftpiloten drei bequeme % 


Plätze für Paſſagiere enthält. Der Apparat erhält 
einen Motor von 100 Pferdekräften, der ihn be⸗ 
fähigen wird, 40 engliſche Meilen in der Stunde 
zurückzulegen. Bleriots engliſcher Impreſario hat 
einige intereſſante Angaben über dies neue Luft⸗ 
fahrzeug gemacht. „Die drei Paſſagiere werden in 
der Maſchine ſo bequem ſitzen, wie in einem Auto⸗ 
mobil. Es iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß die 
Maſchine in der Luft ſchwankt oder ſchleudert; 
Bleriot hat Gewicht und Motorkraft jo genau kal⸗ 
kuliert, daß der Apparat auch bei widrigem Winde 
ruhig und ſicher dahingleiten muß. Die Fahrgäſte 
werden die Bewegungen des Fallens oder Steigens 
überhaupt nicht wahrnehmen; alles, was ſie 
empfinden, wird ein raſches Dahingleiten durch die 
Lüfte ſein, während ihre Blicke das herrliche Pano⸗ 
rama in der Tiefe verfolgen. Bleriot iſt von ſeiner 
neuen Konſtruktion ſo ſche überzeugt, daß er nicht 
daͤran zweifelt, 1 reiche Leute ſich künftig eine 
ſolche vierſitzige Flugmaſchine halten werden, wie 
ein Automobil. Statt des Chauffeurs werden ſie 
ihre Luftpiloten haben, erprobte Techniker, unter 
deren Führung ſie ihre Familie und ihre Freunde 
ruhig dem Aeroplan anvertrauen können. In der 
Regel wird man größere Überlandflüge in Höhen 
von über 300 Meter ausführen. Wenn durch einen 
Zufall der Motor verſagt, ſo hat der Pilot noch 
genügend Zeit und Gelegenheit, eine Stelle aus⸗ 
uſuchen, an der er eine Gleitlandung bewerk⸗ 
ſtelligen kann. Aber die Motoren ſind ſo vervoll⸗ 
kommnet, daß ſolche Zwiſchenfälle nicht häufiger 
zu erwarten ſind, als etwa bei einem erſtklaſſigen 
Automobil.“ — Dieſes neue Monoplan bedeutet 
den Anfang der Paſſagierfahrten in Flugmaſchinen. 
Wie weit ſich dieſe ausdehnen laſſen, iſt nur eine 
Frage der Kraft der Motore. Darum zweifelt auch 
Bleriot nicht daran, daß in kurzer Friſt auch eine 
rößere Anzahl Bafjagiere aufgenommen werden 
önnen. Die großen Flugmaſchinen, ſind ſogar 
leichter zu ſteuern, als die kleinen. „Der achtſitzige 
Eindecker, der „Omnibus der Lüfte“, iſt in Sicht!“ 

Preis für einen Flug von Paris nach Brüſſel. 
F einer vom Automobilklub Geſne nde 
Erk sung hat der Vorſtand des Pariſer Gemeinde: 
rats beſchloſſen, einen Preis in Höhe von 25 000 
Franks für denjenigen Flieger zu ſtiften, der wäh⸗ 
rend des Aufenthalts des Pariſer Gemeinderats 
in Brüſſel vom 25. bis 27. September zuerſt einen 
Flug von Paris nach Brüſſel vollführt. 

Die Flugmaſchine bei den franzöſiſchen Mand- 
vern. Der Leiter des Luftſchiffahrtsweſens wäh⸗ 
rend der De franzöſiſchen Manöver, Oberſt 
Hirſchauer, hat für die während der Manöver zur 
Verwendung gelangenden Flugzeuge eine Flug⸗ 
ordnung ausgearbeitet, nach der u. a. die Aero⸗ 
plane in horizontaler Richtung mindeſtens 
500 Meter voneinander fliegen und Lenkballons 
ausweichen müſſen, die ihrerſeits die Richtung nicht 
zu ändern brauchen. In entgegengeſetzter Richtung 
fliegende Aeroplane haben rechts auszuweichen. 

Das Geſamtergebnis des vom deutſchen Photo⸗ 
graphenverein veranſtalteten erſten Preis⸗ 
ausſchreibens für photographiſche Aufnahmen aus 
dem Ballon iſt folgendes: Hauptmann Haertel⸗ 
Leipzig erhielt den Ehrenpreis der Fürſtin zu Wied 
und die ſilberne Vereinsmedaille; ſilberne Vereins⸗ 
medaillen erhielten weiter Hauptmann Lohmüller⸗ 
Straßburg und Rudolf Lichtenberg⸗Osnabrück, die 
Vereinsmedaille Ingenieur Lehnert⸗ 
Dresden, ein Diplom Juſtizrat Dr. Reichel⸗Meißen. 


Humoriſtiſches. f 
(Ja dann!) A.: „Alſo Sie haben zu Ihrem 
Arzt ganz unbedingtes Vertrauen?“ — B.: „Frei⸗ 
lich, der ſieht ſchon zu, daß er mich recht lange am 
Leben erhält, er iſt ja auch zugleich mein Hauswirt.“ 
(Reinfall.) Mann (der verreiſt war): „Als 


ich dieſe Anſichtskarte ſchrieb, da hatte ich große Sehn⸗ 
ſucht nach dir, du ſiehſt noch die Tränenſpuren ...“ 


— Frau: „Schweige, Heuchler, ich habe ſie vom Che⸗ 
miker unterſuchen laſſen, es find ja... Weinflecken!“ 

(In der Menagerie Boſtock.) „Der Löwe 
iſt doch wirklich der König der Tiere!“ — „Sie ſchei⸗ 
nen Royaliſtin zu fein, mein Fräulein! Man jagt 
doch: Präſident der Republik der Tiere!“ 


Gedankenſplitter. 


Die Meiſten, wenn fie dich um Rat fragen, ſind 


gewöhnlich ſchon entſchloſſen, zu tun, was ihnen gefällt. 
Laßt unſeren jungen Männern den Traum, ſonſt 
nehmt ihr den erfahrenen die Tat. Sonnenſchein. 


Überſchreitet man das Maß, ſo wird das Angenehme 
zum Unangenehmen. Epiktet. 

Anſtand iſt wie Andacht, — das muß von innen 
kommen oder es ſtößt ab. Baer Oberdorf. 


Bromberg, 15. September. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 


u einem Verſuch do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 


Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 13. September. 


niedr. höchſter 
Benennung. Preis. 

WII ie regen 1ooSie] 18,— | 12,40 
Nag!!! suenellerins fh 13,50 | 14,20 
AERO a Al v5 7 12,— | 15,— 
IE A a RE = 14,40 | 15,20 
Steph (Mich)! 75 4,50 5,.— 
HII ce et a Freie ne 5 4,50 5,.— 
Nochern ee 2 18,— | 19,— 
ae BE Seelen 2 50 Kilo] 1,60] 2,— 
We eff 55 — — . 
Roggenme he 75 —— —.— 
ir! ni, 2¼ Kilo —,50 | —.— 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,50 | 1,60 
Bauchſleiſchch e 5 1.40 —.— 
fei! a 5 1,40 2,— 
Schweinefleiſcc h.. nn 1,40 1,70 
Hammelſleiſc ee hr 1,50 1,60 
Geräucherter Speck 5 1,80 —,— 
Ghtalgaz sn Eee — —— —.— 
Bitte? oa 52 1.80 2,80 
S Schock „20 4,40 
ln ee nee 3,20 | 12,— 
Haleıts ui "a. air 33 1 Kilo] —— | 23,40 
Breſſen e 5 fr —,80 1,20 
SIE HR ne en 15 1,80 2,40 
Hechte 1 in 1,80 2,40 
SKaraniheiisın nis. > —,— —.— 
anch)!!! 8 15 —,80 1,40 
Dad Eee ae 55 — 2,40 
Kärſe n e 0 —.— —.— 
Bail! ( Here 10 —,.80 1,20 
Wg fh ef 77 —,20 —,50 
Herlng gd Meree 'e 1 — | 
Fünen ee 5 ä 
Wend)! 1 —— —.— 
M BE a |: Liter 18 = 
Peng ee 7 —15 | —,18 
Spin 8 | 5 1,90 —.— 
(denaturlert 9g 85 —,32 | —,35 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—30 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10—15 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 
Schoten 30 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 8—15 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 10—20 Pf. das Pfund, Sellerie 5—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —,30 —4,50 Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten —,.— Pf. das Bund, 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Apfel 10—35 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 


—.— Pf. das Pfund, Pflaumen 10—15 Pf. das Pfund, 
Himbeeren —.— . ½ Liter, Blaubeeren —,— 5 
½ Liter, Waldbeeren —,— ½ Liter, Johannis⸗ 


Pf. 

beeren 20 Pf. das Pfd., Preißelbeeren ½ Liter 20—25 Pf. 
Pilze 5—8 Pf. das Näpfchen, Puten —,— Mk. das Stück, 
Gänſe 3,30 — 8,00 Mk. das Stück, Enten 2,50 —6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Paar, Hafen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —,— ME 
das Stück 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tags m Tag m 

Weichſel Thorn 15. 2,34 | 16. 2,14 
Zawichoſe — — 1 — — 
Warſchau 15. 2,78 | 16.| 1,79 

Ehwalowicee . . . . 14. 3,53 } 15.| 2,30 

Zatreyı ....1- | —— — 

Brahe bei Bromberg Rede. ie FR 


Netze bei Szarnitau . . » ». RE 


Ein Sieg der deutſchen Likörfabriktion 
Die weltbekannte Firma H. Underberg⸗Albrecht in 
Rheinberg a. Niederrhein, Hoflieferant Sr. Mai. des 
Kaiſers und Königs Wilhelm II., erhielt auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Brüſſel für ihren „Underberg⸗Boone⸗ 
kamp“ den „Grand Prix“. Dieſe höchſte Auszeichnung 


wird die geſamte deutſche Induſtrie mit gerechtem Stolze 


und lebhafter Befriedigung erfüllen, weil die Jury durch 
Verleihung des höchſten Preiſes die hervorragende, keinen 
Wettbewerb ſcheuende Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Likör⸗ 
fabrikation in ebenſo ſchmeichelhafter, wie ehrenvoller Weiſe 
anerkannt hat. Die rühmlichſt bekaunte Firma H. Under⸗ 
berg⸗Albrecht aber darf ihrem auf ungezählten in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Ausſtellungen errungenen Ruhmeskranze ein 
neues unverwelkliches Reis beifügen. 


Bohnenſalat. Grüne Schnitte oder Brechbohnen 
oder gelbe Wachsbohnen (dieſe nur gebrochen) kocht man in 
Salzwaſſer weich, tropft ſie auf einen Sieb vollſtändig ab, 
macht ſie mit der nachbeſchriebenen Sauce an und läßt ge⸗ 
hörig durchziehen. Beim Anrichten kann man einige Blätt⸗ 
chen Bohnenkraut und etwas Peterſilie — fein gehackt und 
gut gemiſcht — darüber ſtreuen. Die Sauce wird aus 
3 Eßlöffeln Ol, einem Eßlöffel Weineſſig, einigen Tropfen 
Maggi⸗Würze, Salz und Pfeffer nach Geſchmack, einer ſehr 
kleinen Priſe Zucker, etwas Senf und wenig feingeriebener 
Zwiebel gemiſcht und muß gut gebunden ſein. 


Freunde eines guten Tropfens wird die Nachricht von 
einem Weinkauf „wie er nur ſelten vorkommt“ intereſſieren, 
die wir der Fachpreſſe entnehmen. Es handelt ſich um 
den Verkauf von einigen Taufend Flaſchen Wein aus dem 
ehemalig Eſpenſchiedſchen Weingut in Koblenz durch ſeine 
Erben. Käufer ſind die Vereinigten Weinkellereien in 
Bingen. Der Wert der einzelnen Flaſchen Wein, die bis 
zum Jahre 1857 zurückreichen, ſchwankt zwiſchen 5 Ml. 
und 120 ME, 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Juli— September 1910 
beginnt am 


Montag den 12. September d. 39. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, wel⸗ 
che nicht abgegeben werden, können 
im Bureau der Waſſerwerksverwal⸗ 
tung, Rathaus 2 Tr., Zimmer 47, 
in Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In unſerem Sekretariat wird zum 
1. Oktober d. Is. die Stelle eines 


15 Schreibers 


Jüngere, zuverläſſige Leute von 
guter Führung und mit guter Handſchrift 
können ſich mit einem ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf bei unſerem Oberſekretär 
Herrn Behrendt während der Dienſt⸗ 
ſtunden — Rathaus Zimmer Nr. 50 — 
melden. 

Thorn den 15. September 1910. 


Die Polizei:derwaltung. 


Konzefl. Bildungsanſtalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
bendaſelbſt. 
Schreibmaſchine⸗ u. Stenographie⸗ 
Unterricht erteilt 


Wwe. E. Zimmermann, geb. Ernest, 
Copperuikusſtraße 11, Bi. 


Auf Majorat Bellſchwitz 

bei Roſenberg 

ſtehen für Winter 1910/11 zum Verkauf 

an Hölzern: 

1. ca. 10 Morgen 90—110 jährige 
Kiefern, 

2. ca. 5 Morgen 70—90 jähriger ge⸗ 
miſchter Beſtand (Birken, Kiefern, 
Buchen), 

3. 4—500 Stück Birkenſtangen und 
einiges Erlenholz. 

Preiſe pro Festmeter. Zopfſtärke von 

10 em an und darüber. 

Anmeldungen für Forſtverwallung an 

Oberinſpeklor Werner. 


neueſter Art. 


rößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fabrik- 
Niederlage 


Ghlebowski, 


Breitestr. 5 
Ecke Brückenſtr. 


Hngienifche Neuheiten! 


eh rauenſchutz der Gegenwart. Bes 

lehr! ſtr. Katalog gegen Wee 

von 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchloff. 

ohne nr en 
erſandhaus Paris, 

| Gaben. Danzig. Stadtgraben B. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
&old-Tapeten 

in den ſchönſten und neueflen Muftern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172, 
gebrüder Ziegler: Lüneburg. 


Original⸗Blmwein 


per Flaſche 1,50 Mk. 


empfieh nr 
W. Gawroch, Thorn, 
Brückenſtr. 22. 
Keine Ratte! Keine Maus! 


aus. Wirkung frappant. à 50 P 
nur bei Adolf Major. Deere 


Zu perl aufn 


Goldene Herr en- und 
Damenuhren, silberne Uhren, 
Brillantringe, 
Damen- und Herrenketten, 
gute Fahrräder, 
Schreibmaschine und Betten 


stehen zum Verkauf 


Thorner Leihhaus, 


Brückenstr. 14, 2. Et. 


Zu verkaufen: 
1 Gartenpavillon 


aus meinem Garten Mellienſtr. 11. 
B. Hozakowski, Chorn, 
Brückenſtraße 28. 
in Sopha billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 21, Hof. 


bleibt leben. Legen Sie AD: 7 


: „Polizeiliche Bekanntmachung. 
achſtehende 


„Bekanntmachung. 

Die Führer von Kraftfahrzeugen (Kraftwagen und Kraft⸗ 
rädern) werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die vor dem 1. April 1910 
ausgefertigten Zeugniſſe zum Führen von Kraftfahrzeugen nach 8 40 der 
Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910 (R.⸗G.⸗Bl. S. 389) nur bis 
zum 1. April 1911 Giltigkeit haben, und daß die Inhaber ſolcher Zeugniſſe W 
bis zum 1. Oktober 1910 die Erteilung eines neuen Führerſcheines zu bean. 
tragen haben. 

Dieſe Anträge ſind bei der für den Wohnort des Antragſtellers zuſtän⸗ 
digen Ortspolizeibehörde rechtzeitig vor dem 1. „ 1910 zu ſtellen. 

Den Anträgen iſt beizufüg e 

1. eine Photographie des Führers Brustbild 5 Viſitformat, unaufgezogen), 

2. das Zeugnis eines beamteten Arztes darüber, daß der Antragſteller A 
keine körperlichen Mängel hat, die ſeine Fähigkeit, ein Kraftfahrzeug], 
ſicher zu führen, beeinträchtigen können, insbeſondere hinſichtlich des 
Seh⸗ und Hörvermögens, | 

3. das alte Führerzeugnis und ö 

4. eine polizeilicherſeits beglaubigte Abſchrift der Beſcheinigung über die 
Zulaſſung des z. Zt. von dem Antragſteller geführten Kraftfahrzeuges. 
Die Ortspolizeibehörden haben die Anträge, wie bereits oben bemerkt, 

entgegenzunehmen, das alte Führerzeugnis (Anlage 3) nach Anfertigung 
einer dem Antrage beizufügenden Abſchrift dem Antragſteller ſofort zurück⸗ 
zugeben und den Antrag demnächſt mir vorzulegen. 

Bei Einreichung der Anträge haben die Ortspolizeibehörden folgende 
Angaben zu machen: 

a) Name und ſämtliche Vornamen (Rufnamen unterſtrichen), Stand, 
Wohnort, Geburtstag und Geburtsort des Antragſtellers, 

b) ob gegen den Antragſteller Tatſachen vorliegen, z. B. ſchwere Eigen⸗ 
tumsvergehen, Neigung zum Trunke oder zu Roheitsvergehen, die ihn 
als ungeeignet zum Führen von Kraftfahrzeugen erſcheinen laſſen, und 

e) welcher der nachſtehenden drei Klaſſen von Kraftfahrzeugen das z. Zt. 
De Antragſtellung von dem Antragſteller geführte Kraftfahrzeug ange⸗ 
hört: 

4. Krafträder, 

2. Kraftwagen mit einem betriebsfertigen Eigengewichte von mehr als 

2,5 Tonnen, 
3. 1 mit einem betriebsfertigen Eigengewichte bis zu 2,5 
omen 
a) bis zu 10 PS (Leiſtung des Motors oder der Maſchine), 
b) über 10 PS (Leiſtung des Motors oder der Maſchine). 

Marienwerder den 5. September 1910. 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird 29 9 8 zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 13. September 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kokspreiſe. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, 

Thorn den 11. September 1910. 


Stä e Gaswerke. 


= 


HE 


für Zentralheizungen, ee jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Feſtſpiel 
aut öb⸗führigen Juana des Regiments bi 


von A. von Liliencron. 


C. A Buchdruckerei, Thorn. 


John's 
Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarray & Mroezkowski, 


Eisenhandlung. 


i £ugenios (ohne Lötung), D. R. Pat, in massiv 
Gold gestemp., à Paar von 12-60 Mk. stets 
vorrätig, in goldplattiert von 4 Mk. an, Gra- 
vierung frei. Grösste Auswahl in 


Braut-, Hochzeits- und Patengeschenken, 


Uhren in allen Ausführungen unter lengjähr. 
Garantie, 


Reparaturen sauber und billig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerstrasse 28. Telephon 589. 


Fliejenarbeiten, 


Wand und Bodenbeläge führen billigſt aus und halten Flieſen ſowie 


altdeutſche Oefen 


ſtändig auf Lager. Auf Wunſch ſetzen altdeutſche Ofen ohne Staubverurſachung 5 
transportabel in ca. 4 Stunden in Wohnräumen auf 


Aug. & Ant. Barschnick, 


Töüöpfermeiſter, 


Jernſprecher 538. Bankſtraße 2. Araberſtraße 3. 


= Telephon Nr. 123. 


5 SSS ce 


| 7 ur 155 EEE 


m Schicke Abendmäntel Pariser Modelle, 


_Fernruf Nr. 245. 2 Se, 


Neue Pianinos von Mh. 450 an 
©. 


f J. 18 Wendisch Nachfl., Seifenfabril, 


Reet Eleikromsior 


billig zu verkaufen. 


Seschäfts- Verlegung: 


dem 
Mit Heuligem teilen wir unserer werlen Kundschaft ergebenst mit, dass wir mit 


25. September d. Js. unsere Kontor- und Lagerräume von Culmerstrasse 9 nat 


Heiligegeisistr. d 
verlegen. 
Unsere rühmlichst bekannten, mit der Staatsmedaille und mit goldenen 


‚prämüierten 
es ff. Englischbrunnen-$iere FI 


alien wir in feinsier Qualität nach wie vor angelegenilichst empfohlen. 


Brauerei Englisch Brunnen, Elbing, 


Zweigniederlassung Thorn. 


Made 


2 „ 
Telephon Nr. 123 


in 


Glas, Porzellan, Steingeſchirr, 
Galanterie⸗, Luxus⸗ u. Spielwaren 


20 Proz. Preisermässigung. 


Zu dem nie wiederkehrenden Gelegenheits Einkauf * 
ladet ganz ergebenft ein 


: Austav | 


8 eee > 


Gut erhaltene mob 


wegen Todesfalles zu tea 
Brombergerſtin 


50 50 Senner 


Pflau 


zu eee 110 geen 


empfehle?‘ 


guel 
5 Suhan ei 6 Sul, EL) 1 
105 5 erurn — Nö 


Verſchiedene — 


zu verkaufen 


in Seal-Bisam u. engl. Stoffen mit Pelzfuiter. 
Elegante Damen-Jaketls 


in allen Fellarten am Lager. 


Breitestrasse 5. 


N 


Leichtes Ge 


in ne 
Kleine Fuchs 
5 1 e 5 
Das Hausgrund 
Katharinenſtt, 


dt ui j 
— Hypothefen-Nr. 205 are 9 91 
hiermit preiswert zum 


g , 
leo. Ci 55e 1 
A erhaltene Hobe 47 
zu verkaufen bei Weib öfen 


Beſitzer Paetsch-. ler 
ie Zentl 


gute Eßkar aft 


Spezialität: Stobb es 
extrafeiner 


MachandelNr. 00 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 
Preisliste und Versandbedingungen gratis und 


“= 


9 franko, e 7 
Warenzeichen Vertreter: Walter Güte, Thorn, il Liefe 
; 8 le u 0 Breisang 
1 unter Nr. 34 995. Altstädt. Markt 20. Ne 12 1070 Se mit 105 . 
ne — frei Waggon Uttma 1. geil ilch 
Lüttm 
m b 


Repo 


nebſt Tombank ga Em 
kaufen Bromberger 


Ein aste 


20 Morgen groß, bei Deka 
von fofort billig zu 
Angebote unter 5 reſſe 


Geſchäftsſtelle der „ f 
8 Tagen erbeten. 


e an zu 19 
empfiehlt are 35,2 


J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str.!. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. 7 


beſitzt außer 


garantiert reiner 
Kern - Seife noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 


Warta⸗ Seife koſtet BD Mfg. 


zu mieten 5 

1 Gartengt ai, | 
2—3 Morgen, in d en horn 

B. Hoz akowsklh En 


dit l SIE ai ee 


ibtiſch 
bie en der 10 
Regal mit 5 0. 


ia r. 
5 19855 für ein Kolo ei 
billig zu verkaufen 


za 4 35. 


n 


m 5 Salbſfahret 


billig zum Verkauf bei 
Uhrmacher Loerke 


en Lewinski, 
Mellienſtr. 


Schuhmacherſtr. 17. 


ABS ²⁰ AAA K 


t E 


A. 2ı8. Chorn, Sonnabend den 17. September 1010. 28. Jahrg. 


eſſe. 


(drittes Blatt.) 


Farbe, Eiern oder Flaſchen, ja auch den vielfarbi⸗ 
gen Türkenbaum hat die Natur in einer Kürbis⸗ 
ſorte nachgebildet! In ſüdlichen Ländern werden 
die hartſchaligen Arten ausgehöhlt und dienen als 
Gefäße. Im nördlichen Teile Deutſchlands ver⸗ 
füttert man die großen Kürbiſſe meiſt, macht, 
wenns hoch kommt, jeine Sorten Zuckereſſig ein und 
läßt den Reſt einfach vorkommen. Das iſt durchaus 
nicht i be und bedeutet eine Vergeudung 
wertvoller Nähr⸗ und Schmeckſtoffe. Die alten 
Egypter, Griechen und Römer wußten den Kürbis 
beſſer zu ſchätzen und zu behandeln. Auch Karl der 
Große, dem Deutſchland, die Einführung ſeiner 
meiſten Kulturpflanzen verdankt, ließ das Gur⸗ 


die Nataſtr burge i “ unwider⸗ 
r Walde. Nun iſt auch „L. 3. 6“ unwider⸗ 
daf a ophe von Oos. 91 5 lich dahin, der mit ſo großen Hoffnungen auf 
Vernichtung des gerhielt die Nachricht von die Reiſe geſchickt war Der ehemalige „3. 3“ ſtieg 
1 gerade in dem Ahe auf der ‚get zum erſtenmale am ze auf 1 8 1 ein 
an udienz bei ber Go als er ſich in paar ug ſpäter ae stodk- 15 erlin 15 
ittert und wurde durch die Trauen von Baden Die Rückreiſe war nicht glimpflich, En es ga 
5 12 rauerkunde tief er⸗ bei Bülzig für die Inſaſſen der Gondel, ſchwere 
ſich f rl und Oberingenieur Stunden durchzumachen. Später wurde er zum 
ogleich nach Baden-Baden, „L. 3. 6“ umgebaut. 
5 i erren zu⸗ 2 ** 55 
(ten beide Herter bus Weg d. aller Seile Unfälle in der franzöſiſchen Marine. 
wurde i gab e ff: Di Ale; Im Laufe des Dienstag ereigneten ſich zwei 
uns eines ſolge des unbegreiflichen | 25H 6. : die eine \ 
e one Denkt hr er aer are, de ing I de ante den 
ingewohn der Gondel e Die offenes war es das Unterſeeboot „Monge“, das, 
6 I immer 15 8 der Chauffeure ihre ge von Schießverſuchen mit neuen Torpedos nach dem 
N Inge zlade eier Aigen, i allo wieder ein: der 
doll mnsondel befindlichen Bene geweſen. Die arbeiten zuſammenſtieß. Der „Monge“ paſſierte 
Feuer men Feuertaßeolieben, a wurd 117 gerabe in mäßig ſchneller Fahrt den Kanal von 
löschen versucht Dan daruten hie Ait Saft = RE: als der Zuſammenſtoß erfolgte. Der 
he ded Die Gondel und auch Nis Waller ge⸗ in die Flanke des Schleppers ein und ſaß dort jo 
ban Sondel beſpritzt Oberin Hülle in der feſt, daß ſich die beiden Fahrzeuge nicht zu trennen 
Auſtdrug daß das Tor der Halle 7677 Dürr vermochten, obgleich beiderjeits energiſch Gegen⸗ 


Telegraphenſekretär Franz hielt darauf einen 
Vortrag über das Verhältnis des Verbandes zur 
Verwaltung. Er führte aus: Seit 20 Jahren be⸗ 
ſchäftigt den Verband alljährlich die Frage, wie er 
ich in ein beſſeres Verhältnis zur Verwaltung 
etzen könne. Wir waren uns klar, daß es auf 
unſerer Seite war, Opfer zu bringen; an der Be⸗ 
reitwilligkeit zu ſolchen hat es nicht gefehlt. Frei⸗ 
mut muß bei Erörterung der Fragen obwalten, 
der aber nicht als Disziplinwidrigkeit ausgelegt 
werden möge. Ein dauernder Friede muß es ſein, 
der nicht auf Abmachungen beruhen darf, die durch 
den Wechſel von Perſonen oder insbeſondere durch 
radikale Strömungen im Verbande verändert 
werden könnten. Zu den Zeiten des Staatsſekre⸗ 
tärs v. Podbielski war das Bedürfnis hierzu ſtark 
geltend und wurde auch betätigt. Das Opfer, das 
von uns gewünſcht wurde, war, daß nur die Ver⸗ 
waltung als berufene Vertreterin unſerer Inter⸗ 
eſſen anzuſehen ſei, und daß nur Beamte im Dienſt 
Vorſtandsmitglieder des Verbandes ſein ſollten; 
die Bedingungen haben wir erfüllt. Das Verhält⸗ 
nis zur Behörde nach Podbielskis Zeiten iſt von⸗ 
zeit zuzeit getrübt worden. Wir geben zu, daß wir 
öfter, wenn auch im guten Glauben, gefehlt haben; 
doch zu Podbielskis Zeiten gab es keine für uns 
ſo ſchwerwiegende Fragen wie in den letzten 
Jahren. An Vertrauen hat es auf unſerer Seite 
nie gefehlt. Wie oft hat der jetzige Saatsſekretär 
des Reichspoſtamts ſeine Hand in vornehm ritter⸗ 
licher Weiſe über ſeine Beamten gehalten! Wenn 
wir fragen, ob unſere Hoffnungen erfüllt worden 


* 


auf ſeinen Landgütern anbauen. Alte Kochbücher, 
ogar von dem des Apicus an, beweiſen, daß man 
rüher dem Kürbis freundlicher geſinnt war. Es 
mag hier daher auf einige Verwendungsarten hin⸗ 
gewieſen ſein, die dem Kürbis vielleicht wieder zu 
Ehren verhelfen können. Noh kann nur eine ganz 
feine Art genoſſen werden, — wie Melone, ent⸗ 


mit Zucker. Alle Einmachvorſchriften, die für Me⸗ 
Ionen und Gurken gelten, find auch auf den Kürbis 
anwandbar. Will man ihn als Gemüſe behandeln, 
ſo kann man ſämtliche Rezepte anwenden, die für 
das Einmachen von Rüben, Tomaten und Auber⸗ 
ginen gebräuchlich ſind. Beſonders zu empfehlen iſt 
das Einmachen in Zuckerſirup mit Zuſatz von Ing⸗ 
wer, das Schmoren der kleinfrüchtigen Arten in 


Eiben gan : net hat, weil alle Waſſer und begann zu ſinken, da die 
T Halle lich geblieben find, N a 8 Butter und das Hobeln und Einſalzen des Frucht⸗ 


D . 
ach in der nicht verbrannt, en iber etwas unter der Wa 


Luft, da die Halle ſehr ſchnell total geſunken, ſo hätte er das an ihm feſtſitzende Anter⸗ 


DDD DD D e e e c e SNN 
Er 


S 
u 
#528 
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j ind, ſo müſſen wir die Geſchichte der letzten Reichs⸗ fleiſches zu einer Art Sauerkraut. Auch kann man 
N [ war und der Sauerftoff jeeboot mit fid) ziehen müſſen. Endlich gelang es, en ame Se ah Hinblick auf 55 das Fruchtfleiſch reiben und dieſe Maſſe dann ſehr 
F Main firektor Colsman erklã Kon: Verbrennung die beiden Schiffe in den Hafen zu ſchleppen und verwerfliche Verhalten der Verkehrsbeamten in verſchiedenartig verwenden. Mit Apfelſinen ver 

| Kloten be die Zukunft der Del aß er die Zu⸗ dort ebe ſtarker Ankertroſſen feſtzumachen. einem Nachbarlande erörterte ein Abgeordneter kocht gibt ſie eine wohlſchmeckende Marmelade ſonſt 

j den ande; die glänzenden Fa ag keineswegs Der Seepräſekt, ee Jäureguiberry, traf unter deutlichem Hinweis auf unſern Verband die läßt ſie ſich ähnlich behandeln wie weißer Käſe, — 
ö ufiffen en das Vertrauen 1 85 in Baden⸗ ſogleich ein und leitete die Bergungsarbeiten. Frage, ob die Postverwaltung ihrer Beamten ſicher alſo als pikante oder ſüße Füllung von warmen 
se anenſtä u den Zeppelin Später konnte der „Monge“, der nur ganz unbe ſei; die Frage klang in die Worte aus: „Trau, Hefekuchen, als ſüße Füllung für Omeletten und 


Torten (wie Käſekuchen), als Grundſtoff für 
Pflaumenkuchen und Kartoffelpuffer und für Sup⸗ 
pen, ſowie für Pudding. Das weiche Innere gibt 
nach Entfernung der Kerne, mit Zucker verrührt, 
eine Art von Kunſthonig, den Kinder gern mögen, 
und ſchließlich ſind die großen, gelben Blüten des 
Kürbiſſes in Mehl gewälzt und in Butter gebraten 
eine Delikateſſe, die in Norditalien ſehr beliebt iſt. 
Verſuch macht klug! 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Cheater. 

Weimar als Stätte nationaler Jugend⸗ 
erziehung. Unter dieſer Aberſchrift veröffentlicht 
Direktor Dr. B. Maydorn in Thorn in der 
„Zeitſchrift für lateiniſche höhere Schulen“ einen 
Aufjak über die erſten vom deutſchen Schillerbund 
veranſtalteten Weimarer mae den für die 


ſchau, wem!“ Daß hier keine Zurückweiſung durch 
unſern Staatsſekretär erfolgt iſt, hat uns bitter 
betrübt. Die wiederholten Streiks in den Nach⸗ 
barländern ließen im Reichstage erneut die Frage 
aufkommen, ob unſern Poſtbeamten zu trauen 
wäre. Dieſe Frage war eine Schmach für uns; ein 
unſeliger Augenblick hieß unſere Behörde ſchwei⸗ 
gen! Hat der Verband es an Beſtrebungen fehlen 
laſſen, um zu einem Vertrauens verhältnis beizu⸗ 
tragen? Der Mittel, die uns zu Gebote ſtanden, 
find nicht viele geweſen. Wir baten um Beurlau⸗ 
bung eines Poſtbeamten, der die Schriftleitung 
der „Deutſchen Poſtzeitung“ übernehmen ſollte; 
wir wollten uns ſelbſt den Maulkorb anlegen; die 
Bitte iſt uns nicht erfüllt worden. Auch jetzt iſt 
die Frage wieder ſpruchreif geworden; derſelbe ne⸗ 
gative Erfolg. Auch der neue Redakteur unſerer 
Zeitung, Kollege Winters, iſt nicht beurlaubt 
worden. War das Opfer nicht großgenug; haben 
wir noch ein anderes Opfer, das wir bringen 
können? Ich weiß keins! In dieſer Frage iſt der 
Verband mit ſeinem Latein zuende! Bei einer 
Audienz im Reichspoſtamt hieß es auf die Bitte, 
auch unſere d ſagen zu dürfen, eine Dis⸗ 
kuſſion ſei nicht zuläſſig. Wir ſtehen auf dem 
Standpunkt, jeder muß vor ſeiner Verurteilung an⸗ 
gehört werden. Eingaben an den Reichstag tragen 


rkt, was auch di 5 
T 9 5 ie zahlreichen Bei⸗ zdiat ; 7 50 
te me bew 1 ichen Bei⸗ deutend beſchädigt iſt, ſeinen Ankerplatz mit eigenen 
W den Setzen i „Delag“ wird im Mitteln al ſuchen Eine Anterſuchung über die 
Luftſchiffen aufnehmen neuen Zeppelin⸗ bei dem Zuſammenſtoße zutage getretenen näheren 


rektor 7 
lber den Gerugman über das Unglück. geleitet. — Schwerer war der Zuſammenſtoß auf 


„Es ist ee 
eur, Auer B often Mielich, daß der Ober: von einer Nachtübung zurück und hatten noch ab: 
195 paſſiert 
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ick des Luftſchiffes Feuer, und damit war wurde die Hafenpräfektur ſofort von dem Unfalle 


Syſtem 3 


fürchtung chts zu tun, Schwimmdock vor, das die „Escopette“ aufnahm, Wal une e erk nd de e uhr 


„Das war es überhaupt, was dem Zuſammenſein 
in jenen Tagen das eigene Gepräge gab: die un⸗ 
verdroſſene Kraft, die auch durch die unvermeid⸗ 
lichen Anſtrengungen nicht zu überwältigen war, 
und das einmütige Zuſammenſtimmen der Teil⸗ 
nehmer, das in der ganzen Zeit keinen Mißklang 
aufkommen ließ. Damit erſt aber war der Boden 
richtig bereitet zur ertragreichen Aufnahme aller 


t bei voller Fahrt vo 
ber den Erfolg der bis⸗ Monat dauern. 
uftſchiffes äußerte ſich 
„Es war ein 
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20. Verbandstag des verbandes 


ö 8 2 der ſtaatsrechtlichen Lage der Dinge Rechnung; ſie der vielſeitigen Eindrücke und Anregungen. Was 
Sein? mittlerer Reichspoſt⸗ und Tele: 1 n 10 a 0 An pid ber gag ae ermaztet, Anti, als er die Ein- 

i = ’ 2 5 te letz ladungen ausgehen ließ, daß die deutſche Jugend 

i ch Goth graphenbeamten. f 1105 a e 1 70 e d der gebotenen Gere Na mi einen Sonne 
, 1 In der 2, Plenarſitzung wurde d As, katur ſind es, es iſt in unſerer kleinen Schar, wie in der ganzen 
Die plan für 1911 De de Es die die Haltung des Verbandes beeinfluſſen. Es großen Menge der Zuſammengeſtrömten bewieſen 

n genommen, Die Hauptfragen, die den Verbands find Fragen 5 innerſten Gefühle. Go oft das worden, und jo darf es auch als ein ſicherer Erfolg 
ö tag beſchäftigten, die Oberaſſiſtenten⸗ und die Mi⸗ Verhältnis 5 es 15 erbandes zur Verwaltung zu dieſer erſten Feſtſpielveranſtaltung angeſehen wer⸗ 
; „ litäranwärterfrage verdichteten ſich zu folgenden wünſchen übrig läßt, kommen überzeugte Verbänd⸗ den, daß ſich Weimar während jener drei Sommer⸗ 


ler in einen Zwieſpalt mit ihren Gefühlen. Es 
will ihnen nicht gelingen, ihr freieres Staats⸗ 
bürgerverhältnis mit dem begrenzteren des Be⸗ 
amten in Einklang zu bringen. Sie leiden darun⸗ 
ter; ſie finden ſich nicht zurecht. Dieſen Alb von 
ihnen zu nehmen, das allein iſt der Beweggrund 
des Antrages, den die Kommiſſion Ihnen unter⸗ 
bereitet. Das Wort ſei frei: Das Herze treu, Einig 
und gleich! Treu Kaiſer und Reich!“ (Brauſender 
Beifall.) Stehend nahm hierauf — unter Jubel 
aller Zuhörer — der Verbandstag einſtimmig ohne 
Debatte folgende Entſchließung an: „Der Verband 
mittlerer Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten hat 
es von jeher als eine ſeiner wichtigſten Aufgaben 
betrachtet, die von der Reichspoſtverwaltung zu 
verſchiedenen Zeiten geäußerten Bedenken gegen 
ſeine Daſeinsberechtigung und ſein Wirken in der 
Offentlichkeit zu entkräften und zu zerſtreuen. Er 
wird in dem Beſtreben, den Ausg eich vermeint⸗ 
licher oder vermuteter Gegenſätze zwiſchen der 
Reichspoſtverwaltung und dem Verbande zu för⸗ 
dern, nicht nachlaſſen, und iſt nach wie vor zu allen 
hier u geeigneten Schritten unter Wahrung der 
Selbſtändigkeit des Verbandes als eine geſetzlich zu 


11 beſtehende Vereinigung von Staatsbürgern 


5 eieweie d daß bie Personal „Der 20. 40 erklärt, 
ne große : aß die Perſonalreform von 1900 die Hoffnungen 
n find rentierendds⸗ Gesch Mane die und Wünſche der mittleren Poſteamten I 125 
der gun zerſtört, denn wenn das neue füllt hat und hält eine durchgreifende Anderung 
es Erſatz für „Deutſchland“ vollendet an die Grundzüge der Vorſchläge des Verbandes 

il ir u nde Oktober werden Immerhin für erforderlich.“ — „Der Verbandstag wolle be⸗ 
mit > nicht entmutigen Iaffen Wir ſchließen, den Verbandsvorſtand zu erſuchen, dafür 
n und neuen Luftſchiff unſere Fahrten einzutreten, daß die in den Gehaltsvorſchriften für 
z weiterarbeiten und die Vortreff⸗ die Reichsbeamten vom 15. Juni 1909 feſtgelegten 

1 N fe vor 15 erlegene Kraft der Zeppeli Grundſätze für die Anrechnung von Militärdienſt⸗ 
5 er Welt dartun. Wir haben Herade zeit auf das Beſoldungsdienſtalter der Militär⸗ 
taltagen v che boom Ausl. ande anwärter geändert und daß auch die vor dem Ein⸗ 
zeniſche iſchen S 155 tritt in den Zivildienſt und während der Vor⸗ 
ch n it ae 5= | Hereitungsbienitzeit abgeleiſtete Militärdienſtzeit 
und der ee u er 

A „angerechnet werde.“ „Erneut ijt dur en Ver⸗ 

5 den Aang e bandstag feſtgeſtellt worden, daß die durch das Be⸗ 
ben daß in ſoldungsgeſetz für die Oberpoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
wiſchenfälle I aſſiſtenten, Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten ſowie 
eiftungsfähigt eit Poſtverwalter bewilligten Gehaltsſätze den vom 
0 nuts Donners: 9 9 Reichstag durch wiederholte Beſchlüſſe als berech⸗ 
10 N, en ag Abend begab ſich Direkto tigt anerkannten Wünſchen und der hiſtoriſchen 
Yan ddrſchshafen nien Dürr und Dr Eckener Stellung der Oberpoſt⸗ und Obertelegraphenaſſi⸗ 
dn in Leppelin en zu einer Konferenz mit dem ſtenten in der Beamtenhierarchie nicht entſprechen. 
0 im ap für d : Unter dem Ausdrucke lebhaften Bedauerns, daß 
haft B ana vernichteten L 3. 6“ iſt i durch die getroffene Regelung der Charakter der 
dd Nit welchegriffenen Luftſchiff „Seutſchland“ Stellung der Oberpoſtaſſiſtenten und Obertelegra⸗ 
us „id. in wenigen Wochen vollender phenaſſiſtenten als Beförderungsſtelle beſeitigt 


wochen in der Tat bewährt hat als eine Stätte 
nationaler Jugenderziehung.“ — Im Anſchluß 
hieran ſei mitgeteilt, daß die Hauptverſammlung 
des deutſchen Schillerbundes, auf der über die 
finanziell bereits geſicherten zweiten Feſtſpiele im 
N 1911 beraten werden ſoll, am 2. Oktober 
d. Is. in Weimar ſtattfindet. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wird der Bundesvorſitzer und Direktor des 
Goethe⸗Nationalmuſeums in Weimar, Herr Geheim⸗ 
rat Profeſſor Dr. von Oettingen, einen Vortrag 
über „Das Goethe⸗Haus in Weimar“ halten. Es 
können außer den Mitgliedern des Bundes auch 
deutſche Lehrer, die ſich vorher bei der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des deutſchen Schillerbundes in Weimar an⸗ 
melden, teilnehmen. i 


Aus Anlaß der diesjährigen Großen Berliner 
Kunſtausſtellung erhielt die große goldene Medaille 
ür Kunſt der Direktor der königlich ungariſchen 

eiſterſchule für Malereien in Budapeſt Profeſſor 
Gyula von Benczur; die goldene Medaille für 
Kunſt der Graphiker M. A. J. Bauer in Amſter⸗ 
dam, der Maler Paul von Szinyei⸗Merſe in Buda⸗ 
peſt, der Bildhauer Reinhold Felderhoff in Char⸗ 
lottenburg, der Architekt Julius Habicht in Halen⸗ 
ee und der Maler Profeſſor Julius Bergmann 
n Karlsruhe. 

Ein Denkmal für Klaus Groth ſoll in Kiel er⸗ 
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Die erforderlichen Geldmittel in Höhe von 45 000 
Mark ſind bereits zuſammengebracht. Das Denk⸗ 
mal wird aus einer monumentalen Brunnen⸗ 
anlage beſtehen, in deren Mitte ſich das Standbild 
des Dichters erhebt. 


ö . einer 
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in München, der Vorſitzer des deutſchen National⸗ 
komitees für den vom 21. bis 28. September in 
e ſtattfindenden 5. internationalen gynä⸗ 

logiſchen Kongreß, es für notwendig, mit dem 
Präſidenten des Kongreſſes zu konferieren, um die 
Möglichkeit einer Vertagung der Verſammlung zu 
erreichen. Der Präſident Exzellenz von Ott er⸗ 
klärte, daß eine Vertagung der Verſammlung fo 
kurz vor ihrem Beginn ausgeſchloſſen ſei, und daß 
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Küche und Keller. 


Ein Paria unſerer Küche. 

Das iſt der Kürbis, deſſen nächſte Verwandte, 
die Melone, ſich doch ſo hoher Wertſchätzung er⸗ 
freut. Die Melone aber gedeiht in Norddeutſch⸗ 
land nur kümmerlich im Freien, während der Kür⸗ 
bis trotzdem er gleichfalls aus den Tropen ſtammt, 
ſich durchaus wohl bei uns fühlt. Jetzt erſt, da die 
Gärten und Felder leer werden, fällt uns der 
Kürbis auf, der ſich ſo lange beſcheiden unter dem 
Laub verbarg. Teils ſind es rieſige, oft zentner⸗ 
ſchwere grüne oder gelbe Kugeln, teils nur Früchte 
von Apfelgröße. Oft gleichen ſie in Form und 


Petersburgs herrſche, mit denen die Kongreſſiſten 
nicht in Berührung kommen würden. Er hält jede 
est 1 0 Beſuche Petersburgs ſomit für aus⸗ 

Der Chemiker Hofrat Dr. Heinrich Caro iſt in 
Dresden im Alter von 76 Jahren geſtorben. 
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kengewächs, — denn ein ſolches iſt der Kürbis — 


weder mit Salz und Pfeffer oder in Wein gelegt 


andererſeits die Cholera nur in olchen Gegenden 


wiederhergeſtellt. 


Dr. Caro hatte ſich beſonders als leitender Che⸗ 
miker des Hauptlaboratoriums der badiſchen 
Anilin⸗ und Sodafabrik durch ſeine Entdeckungen 
einen Namen gemacht. 

Das Hans Sachs⸗Haus in Nürnberg wird jetzt 
Die Reſtauration iſt kürzlich 
durch die Nürnberger Architekten Ocheſenmayer und 
Wißmüller begonnen worden. Es wird beabſich⸗ 
tigt, dem Hauſe bei der Wiederherſtellung möglichſt 
die alte Geſtalt wiederzugeben, etwa ſo, wie es 
noch in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
ausgeſehen hat. Damals zeigte es noch breite, mit 
Butzenſcheiben verglaſte Fenſter und ein über die 
Gaſſe ragendes, an einem verzierten Eiſenſtabe 
hängendes Wirtshausſchild. Die jetzt zu beſeiti⸗ 
gende Veränderung an der Faſſade ſtammt nach 
dem „Cicerone“ aus dem Jahre 1835, wo das 
Haus wegen drohenden Einſturzes geſtützt werden 
mußte. Das Rückgebäude iſt noch ziemlich unver⸗ 
ſehrt erhalten. Hier wird es ſich im weſentlichen 
um die Offnung eines gotiſchen Türleins handeln, 
aus dem man verſehentlich ein Fenſter gemacht hat. 

Marie von Ebner⸗Eſchenbachs 80. Geburtstag. 
Die greiſe Dichterin brachte, wie aus Wien gemel⸗ 
det wird, ihren 80. Geburtstag auf ihrem mäh⸗ 
riſchen Schloſſe Zvislawitz in aller Stille zu. Die 
einzigen Feſtlichkeiten, die dort unter Teilnahme 
der Landbevölkerung in Anweſenheit der Dichterin 
ſtattfanden, waren eine Feldmeſſe und die Auf⸗ 
ſtellung einer Büſte Marie von Ebners im Schloß⸗ 
park. An der Stiftung des Marie von Ebner⸗ 
Eſchenbachs⸗Fonds, der 20 000 Kronen beträgt, hat 
ſich der Journaliſten⸗ und Schriftſtellerverein „Kon⸗ 
kordia“ in hervorragendem Maße beteiligt; außer⸗ 
dem ſpendeten die Miniſterien für Unterricht und 
für öffentliche Arbeiten höhere Summen. Der 
Fonds wurde der Dichterin zu näherer Beſtimmung 
mit einer Adreſſe überſandt. In der Adreſſe der 
Akademie der Wiſſenſchaften, die Profeſſor Jakob 
Minor verfaßte, wird die Dichterin mit folgenden 
Worten gefeiert: „Ihre Kunſt, die die ſtarken 
Wurzeln ihrer Kraft ſtets in dem heimatlichen 
Boden gefunden hat, umfaßt mit der gleichen, alles 
verſtehenden und alles verzeihenden Liebe Schloß 
und Dorf; und durch kein Vorurteil des Standes 
oder der Nation, der Parteien oder der Schulen 
getrübt, ruht Ihr ernſter, aber gütiger Blick auf 
den menſchlichen Dingen und Verhältniſſen. Wohl 
hat ſich an Ihnen ſelbſt Ihr eigenes Wort erfüllt: 
„Alt werden, heißt ſehend werden!“ Der Dichterin 
und der Seherin, der Verkündigerin der Lehre von 
der Menſchenliebe und dem tätigen Mitleid naht 
ſich die kaiſerliche Akademie heute mit dem innigen 
Wunſche, daß ihr die Schöpferkraft noch auf lange 
Jahre hinaus erhalten bleiben möge, ihr zum 
Ruhme und uns zur Freude!“ 


Mannigfaltiges. 


(Das Jagdſchloß zu Bellye) bei Mo⸗ 
hacs, in dem Kaiſer Wilhelm am 16. d. Mts. als 
Jagdgaſt des Erzherzogs Friedrich von Sſterreich 
Aufenthalt nehmen wird, iſt vom Prinzen Eugen 
von Savoyen als Sommerſitz erbaut worden. Es 
liegt ungefähr acht Kilometer von der flavoniſchen 
Grenze entfernt, inmitten eines großen Wald⸗ 
ebietes, das vornehmlich dem Hochwilde das Fort⸗ 
ommen erleichtert. Was aber dem Jagdterrain 
zu Bellye beſonderen Reiz und Wert verleiht, das 
ſind die in ganz gewaltiger Ausdehnung vorhan⸗ 
denen Sümpfe und moorigen Stellen, in denen 
Waſſerwild und ſeltene jagdbare Vogelarten vor⸗ 
kommen. Erzherzog Friedrich hatte dieſe Beſitzung 
von ſeinem Onkel, dem Erzherzog Albrecht, geerbt 
und gleich nach Antritt der Erbſchaft dort eine 
Muſterwirtſchaft großen Stils angelegt. Der Erz⸗ 
herzog Albrecht, der in Ungarn allein 104 Quadrat⸗ 
meilen an Gütern beſaß, hatte dem koſtbaren Be⸗ 
ſitztum zu Bellye keine große Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt, und es war dem Ercherbog Friedrich vor⸗ 
behalten, in die ſtille, von den großen Verkehrs⸗ 
wegen vollſtändig SERIE Gegend Leben und 
Betrieb zu bringen. Das Volk, das die Umgegend 
von Bellye bewohnt, iſt ſtill, bedürfnislos und 
mußte erſt zur intenſiven Arbeit erzogen werden. 
Seitdem Erzherzog Friedrich dort faſt alljährlich 
große Jagden veranſtaltet, hat ſich auch etwas von 
dem friſchen Leben der neuen Zeit auf die Bevölke⸗ 
rung übertragen, und nun iſt Bellye und die dazu 
gehörige Wirtſchaft großen Stils der Brennpunkt 
lebhafter Tätigkeit auf landwirtſchaftlichem und 
induſtriellem Gebiete geworden. Das Jagdſchloß 
zu Bellye ſelbſt iſt inzwiſchen mit allen modernen 
Einrichtungen Jaht worden, und es können 
dort eine große Zahl von Jagdgäſten und auch 
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J.2 Geſellen und Lehrling 


ſtellt ſofort ein 


deren Gefolge bequem untergebracht werden. Sehr 
förderlich für den weidgerechten Jagdbetrieb iſt 
auch die Nähe der Stadt Eſſeg, die als Abſatzſtation 
für das in der Regel maſſenhaft zur Strecke ge⸗ 
brachte Wild weſentlich inbetracht kommt. Der 
Erzherzog Friedrich allerdings weilt nicht alljähr⸗ 
lich in ſeinem Jagdgebiete, und die Jahre, in denen 
er das Terrain nicht betritt, bilden in gewiſſem 
Sinne die Schonzeit für die Tiere, die aber dann, 
wenn Jagden großen Stils mit den zu erwarten⸗ 
den Fürſtlichkeiten ſtattfinden ſollen, umſo ſicherer 
und eindringlicher „daran glauben“ müſſen. Der 
Kaiſer beſucht übrigens das Jagdſchloß Bellye nicht 
zum erſtenmal. Er hatte ſchon vor einigen Jahren 
als Gaſt des Erzherzogs Friedrich dort Aufenthalt 
genommen, und es iſt bekannt, daß er zu jener Zeit 
über die an das Fabelhafte grenzenden Jagd⸗ 
ergebniſſe äußerſt erſtaunt war. Zu den inter⸗ 
eſſanteſten Epiſoden der Jagden in den Sumpf⸗ 
gebieten von Bellye gehört die Jagd auf Kähnen 
und auf eigenen großen Fähren, auf denen die 
Zenhsäfte, von Schiffsleuten gerudert, ſich den 
chilfanpflanzungen nähern, das Wild durch Lärm 
aufſcheuchen und es im Fluge abſchießen. 
(Beim Einſturz eines Neubaus) 
wurden am Donnerstag zu Hamburg in der 
Bartholomäusſtraße ſieben Perſonen ver- 
ſchüttet, von denen bis 2½ Uhr nachmittags 
zwei ſchwer verletzt geborgen wurden. — 
Nach den letzten Meldungen ſind bei dem 
Einſturz des Neubaues in der Batholomäus⸗ 
ſtraße ſieben Arbeiter verletzt worden, davon 
drei ſchwer. 
(Wieder ein Schloßverkauf in 
Sicht.) Gerüchte über einen Verkauf von 
Schloß und Park Wilhelmsthal bei Kaſſel 
werden vom „Kaſſeler Stadtanzeiger“ ver: 
zeichnet. Auf den Schloſſe weilte häufig die 
kaiſerliche Familie. Von großkapitaliſtiſcher 
Seite ſollen bereits 3½ Millionen Mark 
geboten worden ſein. Die vielen äußerſt 
wertvollen Kunſtſchätze, die das Schloß ent: 
hält, ſollen auf einer beſonderen Auktion 
verkauft werden. Wie es heißt, ſind Spar⸗ 
ſamkeitsgründe die Urſache des Verkaufs, da 
das Schloß an Unterhaltungskoſten jährlich 
20 000 Mk. erfordert. 
(Manöverunfall.) Über einen be⸗ 
dauerlichen Manöverunfall, der zwei Menſchen⸗ 
leben gekoſtet hat, wird der „Nat.⸗Ztg.“ be⸗ 
richtet: In einem Dorfe bei Neuſtadt (a. d. 
Doſſe) wurden am Dienstag Pferde zur 
Tränke geführt. Zwei von den Pferden 
wurden ſcheu, die anderen folgten ihnen nach 
und gingen gleichfalls durch. Bei dem Ver⸗ 
ſuche, ſie zurückzuhalten, ſind acht Soldaten 
und ein Ziviliſt verunglückt. Der Ziviliſt, 
der ein unbekannter Landſtreicher geweſen 
ſein ſoll, und ein Soldat blieben tot, die 
übrigen Soldaten haben ſchwere Bein- und 
Armbrüche davon getragen. Die Berun: 
glückten wurden nach Neuruppin in das 
Krankenhaus gebracht. 
(über einen ſchweren Unglücks⸗ 
fall an der Edertalſperre) wird 
dem „Kaſſ. Tagebl.“ berichtet: Mehrere 
Monteure und Arbeiter einer Drahtſeilfabrik 
in Dortmund ſind ſchon ſeit einiger Zeit 
damit beſchäftigt, eine große Drahtſeilbahn 
zu errichten, welche ſich oberhalb der großen 
Sperrmauer in ſchwindelnder Höhe hinzieht. 
Am Montag Nachmittag hatten ſich nun die 
drei Monteure Graf, Schön und Miedlich 
zwecks Vornahme von Arbeiten oben auf 
das Gerüſt an der Drahtſeilbahn begeben. 
Währenddeſſen muß nun wohl das Drahtſeil 
oder irgend eine Befeſtigung plötzlich geplatzt 
ſein; jedenfalls ſtürzten alle drei Monteure 
aus der etwa 80 Fuß betragenden Höhe 
hinab in die Tiefe; ſie ſchlugen unten auf 
die Steine auf und blieben gräßlich zuge⸗ 
richtet blutüberſtrömt liegen. Man eilte von 
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können ſich ehrenhafte Leute jeden Standes 


allen Seiten ſofort zur Hilfeleiſtung herbei; 
alle drei Verletzten waren beſinnungslos. 
Monteur Graf hatte das Rückgrat gebrochen 
und war auf der Stelle getötet worden. Der 
Monteur Schön gab noch ſchwache Lebens— 
zeichen von ſich, er wurde auf Anforderung 
des alsbald mit dem Automobil herbeige⸗ 
holten Arztes nach dem Krankenhauſe in 
Bad Wildungen transportiert. Dort ſtarb 
er alsbald. Der dritte Verunglückte, Monteur 
Miedlich, hat ſein Leben nur dem zufälligen 
Umſtande zu verdanken, daß er auf die 
Körper der beiden anderen Berufsgenoſſen 
fiel. Er hatte anſcheinend keine tödlichen 
Verletzungen erlitten und dürfte vorausſicht⸗ 
lich mit dem Leben davonkommen. 


(Durch Aufmerkſamkeit eines 
Bahnwärters) wurde ein Sonderzug, 
der mit 175 deutſchen Ärzten beſetzt war, die 
eine Studienfahrt durch die Schweiz machten, 
vor der Entgleiſung bewahrt. Ein Felsſturz 
hatte beim Simplontunnel eine Schiene ver⸗ 
bogen, kurz bevor der Zug jene Stelle 
paſſieren mußte. Der Bahnwärter brachte 
den Zug zum Stehen, die Ausbeſſerung 
des Schadens dauerte zwei Stunden. Eine 
Sammlung für den Bahnwärter ergab einige 
hundert Mark. 


(Ein Bergſturz) iſt am Mittwoch 
bei dem ſpaniſchen Orte Avanilla (Provinz 
Murcia) niedergegangen. Die Steine durch⸗ 
ſchlugen das Strohdach einer Hütte, wodurch 
drei Perſonen getötet wurden. Ferner wurden 
die Eingänge zu einigen anderen Wohnräumen 
durch Erdmaſſen verſperrt, doch konnten 
dieſe bald weggeräumt werdrn. — Nach den 
letzten Meldungen ſind durch den Bergſturz 
bei Avanilla ſogar ſieben Perſonen getötet 
worden. Von den Verwundeten waren 
einige länger als vierzig Stunden verſchüttet. 


(Eine Exploſion) ereignete ſich in 
der Duggermine im Staate Indiana, durch 
die eine Perſon getötet und ſechs Perſonen 
verletzt wurden. 


(Eine hübſche Anekdote) erzählt die 
„Odeſſaer Zeitung“ über einen deutſchen Koloniſten, 
der zum erſten mal das Telephon benutzte. In der 
deutſchen Kolonie Südrußlands, wo hauptſächlich 
Schwaben wohnen, die das Schwäbiſche noch mit 
der ganzen Niedlichkeit dieſes Dialelts ſprechen, iſt 
vor kurzer Zeit zum erſten male das Telephon ein⸗ 
geführt worden. Ein Bäuerlein, das in der Stadt 
weilte, wollte die Gelegenheit nicht unbenutzt vor⸗ 
übergehen laſſen und ließ ſich mit dem Telephon 
in ſeinem Heimatdorfe verbinden, um mit ſeiner 
Ehefrau einen kleinen Gedankenaustauſch herzu⸗ 
ſtellen. Die Frau wurde nun in das Poſtamt ge⸗ 
rufen, wo man ihr die nötigen Erklärungen über 
die Anwendung des Hörapparates gab. „Jo, i bins 
ſelbſt“, antwortete ſie auf die Frage ihres Eheherrn. 
„Aber, wo biſcht denn eigentli du?“ fragte ſie ganz 
verblüfft daſtehend und mit den Augen in allen 
Ecken 9 515 unheimlichen Lokals umherſuchend. 
„Ha, do bin i!“ antwortet es plötzlich aus dem 
Zauberkaſten. Wu denn?“ — „Großer Gott, na do 
bin i.“ — „Aber i ſieh di jo net,“ kommt es ängſ 
lich über die Lippen der jungen Frau. Endlich 
dämmert ihr ein Licht auf, daß die Stimme ihres 
Gatten aus dem „Käſchtle“ kommt, an dem ihre 
kleine Hörmaſchine mit einem grünen Bindfaden, 
wie ſie meint, angebunden iſt. Nun überfällt ſie ein 
paniſcher Schrecken. Sie läuft zu dem Beamten und 
chreit: „Mei Mann is in dem klei Käſchtle!“ Dann 
läuft ſie wieder zu dem Kaſten und ſchreit in ihn 
hinein: „Chriſtoph, wie kommſt du in das klei 
Käſchtle do nei? Kommſt bal allweil raus!“ Sie 
war nicht wenig erſtaunt, als Chriſtoph trotzdem 
nicht aus dem „klei Käſchtle“ rauskommen wollte, 
und als ihr der Beamte erklärte, daß ihr Chriſtoph 
Überhaupt in einer ganz andern Stadt ſei. Dies aber 
wollte ſie unter keinen Umſtänden glauben. Sie er⸗ 
klärte, daß ſie nicht ſo dumm ſei, denn „Chriſtoph 
habe ei fei ſchöne Stimme“ und könne garnicht ſo 
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der Deulſchen Seewag Septenber „> | | 
Hamburg, 16. E 25 1 
2 30% 
Name der [ „ 2 : 2 A i N 
Beobachtungs⸗ |5 5 | 3 & Welle 5 8 1 
Station 8 * = 5 u 70% 
Q 15 Hg 
Forum 769,9 NNO |Heiter 10 0% 
Hamburg 769,2 N N W. halbbedect 14 Im 
Swinemünde 768,4 — heiter los 4% om : 
Neufahrwaſſer 768,1 — wolkenle 12 om 
Memel 767,8 S So beiter 9 pic! 8 
Hannover 769,1 N heiter 12 0 f 
Berlin 765,4 80 wolkenles . Gym 
Dresden 768,99 — Dunſt 8 10 0 8 
Breslau 768 N W wolkenlo 13 0 R 
Bromberg 767,5 — wolkenlos 11 on x 
Met 767 N ſwoltig , 4 om 
Frantſurt (Main) [767 N wolkenlos 13% ꝶ ́%nß 
Karlsruhe (Baden) 766 N Nebel 10 N 5 
Manchen 767,2 S Nebel 1 zii 
Zugspitze 555,2 5 |heiter 0% | 
Sellly — — 74 2 N 7 
Aberdeen 774.2 WN W ͤwollig 5 
Ile d' Alx r 7 77 
Paris — — Fr, 10 9 5 | I 
Bliſſingen 769,7 NO bbedeckt 10 /|, | 
Chriſtianſund 763,5 W. Regen i { 
Skagen — — — 5 0 
Kopenhagen — — = N 
Stockholm 764 WS W bedeckt ja 
Haparanda — — a 700 9 00 
Archangel — — 105 15 of 
St. Petersburg 765,7 S W. wolkenlo 10 060 
Riga 709] — wolkenlos Hl 7 
Warschau 767 N bebe „ 1 0 
Wien 765.0 W N W |halbbebedt | 15 
Rom 764,1) — wolkenlos IR 


of) n 
5 908.0 m. 
Hamburg, 16 September, 95% Uhr vorm ine a 
gebiete über den britifhen Inſeln zugenommen ve eh 
über Schottland und Innerrußland abgeng land, Deich 
Hochdruckrücken über 768 mm über Deutſ Eismeer, nd ei 
über Südoſteuropa, verflacht und über dem rdmeel ler g 
wärts ziehenden Ausläufern nach dem No meist he et 
ſchweden. Witterung in Deutſchland: ruhig ine Riede 
neblig und geringe Wärmeänderung, hatte 


0. 1 J 
ien“ 
5 N getterdi \ 
Mitteilungen des öffentlichen Wet W 
(Dienſtſtelle Bromberg). 5 den 1 1 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnaben 
Vielfach heiter, vorwiegend trocken. 


1 


17. September: Sonnenaufgang 5.37 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.11 Uhr, 


Mondaufgang 6.11 Uhr, 4 
Monduntergang 2.33 Uhr. . 
„ U 
Kirchliche Nachrichten 
„Sonntag (17. n. Trinitatis) den 11, 70 6 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhren 
le Jacobi. Vorm. 9½ Uhr: Gottes! 
Stachowitz. „a 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ une 
Pfarrer Heuer. sont 100 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes die geg 
pfarrer Krüger. Vorm. 11¼ Uhr: Kin get! 
Divifionspfarrer Müller. iel. . 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes 
Arndt. dienſt 1 . 
St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Bote * 
Heuer. Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. 


Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. m. 


Sonntagsſchule. 2 
Faltin. In Anſchluß Gemeindefeſt. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber 
kirche. Vorm. 9½ und Nachm. 4 U 
Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 
Evangel. Gemeinde Lulkau = Goſtgau. 1 
Goſtgau: Gottesdienſt (Einfegnung de 
danach Beichte und Abendmahl. hr in 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 0 hell. 
Bun der Korfirmanden mit Feier 
mahl. 


> Stellenangebote 


er RC 


Herren, 


die in ihrem Bekanntenkreiſe Gelegenheit 
für lohnende Verſicherungs⸗Abſchlüſſe 
haben, werden um gefl. Angabe ihrer 
Adreſſe unter M. K. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ gebeten. 


3 tüchtige 


Dherbauschadiimeiste 


und 100 Arbeiter 


ſofort geſucht. Meldungen 


Bahnhof Thorn⸗Nord. 
Malergehilſen und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ein A. Liedtke, Kloſterſtr. 20. 


„„ . HANSER 
Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde 
Beſchäftigung Bacheſtraße 16. 


Age Tilhlergelelen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 
Zu einer einzelnen Dame wird 


ein einfaches Sräulein 
15 Rs Familie geſucht, die 
gut kochen kann und die i 
a age de 
efl. Angebote unter A. F. i 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ek 


Junge Dame, 
die die Schreibmaſchine u. Stenographie 
gut beherrſcht, zum 1. Oktober geſucht 
Stengel, Rechtsanwalt, 
Altſtädt. Markt 35. 


W. L. Floreczak, Schneidermſtr., 
Thorn, Schuhmacherſtr. 12. 


Malerlehrlinge 


können fofort eintreten bei 


Oskar Haberland. Malermitr. 


Arbeitsburſche 


verlangt Culmerſtraße 1, 2. 


Ördentlichen Laufhurschen 


ſucht von ſofort 
Strehlow, Kantine 7/21, Nudak. 


evangel. Sinderfräulein, mit 
Suche Schneiderei bevorzugt, zu 
einem 8 jährigen Knaben. Köchin und 
Stubenmädchen erhalten gute Stellung 
bei hohem Lohn. Katharina 
Szapanski, Stellen - Vermittlerin, 
Thorn, Gerechteſtraße 7. 


Eine Buchhalterin, 


die ſchon anderweit tätig war, ſucht von 
ſofort Salomon, Gerechteſtr. 


Ein Mädchen 
mit ſehr guten Zeugniſſen für Küche u. 
Hausarbeit zum 15. Oktober geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Ein ordentliches, ſauberes 


Dienstmädchen 


vom 15. Oktober oder früher verlangt 
Frau Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Alleinſtehende Dame 
ſucht älteres beſſeres Mädchen oder 
Frau aus anſtändiger Familie von ſo⸗ 
fort oder ſpäter. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 


durch Vertrieb eines großartigen Maſſen⸗ 
bedarfs⸗Artikels verſchaffen. Erforderlich 
ca. 8 Mark. Adreſſen unter A. K. 574 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


inen küchtigen, unverheirateten 


Gärtner 


ſucht zum 1. Oktober 


Dom. Neugrabia, 


Kreis Thorn. 


Ein Mädchen für alles 


wird zum 15. Oktober eventl. von ſofort 
geſucht, auch durch Vermittelung 

Suche per 15. Oktober für meinen 
Haushalt und Laden ein ſauberes, 


zuverläſſiges Mädchen 


mit guten Zeugniſſen. 
Schütze, Bacheſtr. 2, Laden 


Eine Falten 


ſuchen J. Mendel & Pommer. 
Yeiwartung geſücht von fofort. 
©. Brede, Gerechteſtraße. 


0 Mohnungungehole 5 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Zu erfragen 
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öbl. Zimmer m. Penſion v. gleich 
zu verm. Grabenſtr. 2, 2 Tr. 


ohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 

Kirchhofſtraße 62, pt., l. 


Gerechleſtraße 25: 
Eine Wohnung von 5 Zimmern 


nebſt Zubehör, 1. Etage, von ſofort oder 
1. Oktober zu verm. A. Teufel. 


Wohnung, I. Etage, vom 1. 10. 


zu om. Gerſtenſtr. 6. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 

Heinrich Lültmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienftr. 109. 
3fenfte. Zimmer, Küche und Keller 
für 120 Mk. an ruh. Einw. zu verm. 
Zu erfragen Mellienſtr. 89, beim Portier. 

Neubau am Lei⸗ 
Wohnungen, bitſcher Tor, Geret⸗ 
ſtraße 5, 4 Zimmer, vom 1. 10. zu verm. 
Geretſtraße 23. 


Zwei leere Stuben 


find vom 1. 10. an ruhige Mieter Neu⸗ 
ſtädt. Markt zu vermieten: Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heller Laden, 


zu jedem Geschäfte geeignet, so- 
fort zu vermieten. 
v. Zeuner. Badeıstr. & 


Gin elegant möhl. Zimmer 
nebſt ien iſt per 1. Oktober 
zu vermieten 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 5. hochparterre, klein, er nDige, ae 

Km. 3, m.. Benf, 3. b. Cufmerfer. 1,1. | Morgentaffee, an achmache 10 
2 möbl. Zimmer zu vermieten wermielen = ohnn 

12. 


zude 10. 
per 1. Oktober, Adee 


9 8 
Wohnung 


ellien 


Araberſtraße 8, 2. 


Gine gut möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 


Großer Laden, 


modern ausgebaut, Culmerſtr. 4, 
ſofort zu vermieten. 


Laden 


3 Zimmer⸗ 


1. Etage, 5—6 Zim 
zu vermieten 


zu vermieten. Zu 
Gere 


per 1. Januar zu vermieten 
Neuftädt. Markt 23. 
3 Zimmer, Entree u. Küche, 


vom 1.10. zu vermieten. 
Jakobsſtraße 9, 1. 


Wohnung, ( 


Tober: 


Mohnung, 


Gereiſtraße 11. Ohn bern 4 
3 imm. und AJubeh., x t zu ra 
Wohnung, Wanſch Pfervetall un 5 Zimmer, von oe 
ſtändehalber zu vermieten Mocker, Näheres 1g hende 
Graudenzerſtr. 95, Konkordia, 2 Tr., l. Wohnn um Ne 15 
Daſelbſt iſt eine Garnitur billig zu verk. alle ur. 


Wohnung, 
Brombergerſtr. 96, p., r., 4 ſchöne 
Zimmer nebſt Badeeinrichtg., auf Wunſch 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, von ſofort oder 
1. 10. 10 zu vermieten. 


Zwei hochherrſchaftl. Wohnungen, 

7 und 6 Zimmer, verſetzungshalber ſofort 

oder 1. Oktober zu vermieten. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


6—7 
ſtall 155 Burſchenge⸗ 
zu vermieten 
Baderſtraße 
Wohnung (nad 
1. 10. zu verm. 


m 
M 


Frau, 3 ne 
Gas, Waſſerleitung der ſof. 
behör ift reale 15 
mit anſchlie ender Wohnung 95 1 8 
Gas) Fr. 


Freundliche helle 
abe Mille 
7 
M h 5 Zim, Balkon, Badezim. Einwohn * 35, 
chung, Gas, Garten, eo Pſerdeſt, | It an ruhten pern 
zum 1. 10. für 480 Mk. zu verm. zu vermieten ung! 


Miellien 


n. 
Diners I" 


jien 


N 0 
„ 
lichen % 
oder 9 
el. 
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